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vorgeſehen.

Schaden an den Fenſterſcheiben
wurde. Oberſtaatsanwalt Nordenſkjöld-Flens-
burg nahm den Tatort in Augenſchein.
Sicherung der Ordnung

Schupo in Weſſelburen eingetroffen.

Bezugsepreis durch ole
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Reues in Kärze.

Graf Nikolaus zu Dohna-Schlodien,
der aus dem Weltkriege bekannte Führer des
erfolgreichen Hilfskreuzers „Möwe“, wurde
50 Jahre alt.

Reichspräſident v. Hindenburg hat in den
letzten Tagen unter einem Grippeanfall mit
Magenſtörung gelitten, den er aber gut über-
wunden hat. Er hat auch während dieſer Er
krankung die laufenden Geſchäfte weiter geführt
und ſeit Sonnabend wieder die regelmäßigen
Vorträge entgegengenommen, muß ſich aber in
der nächſten Zeit in Empfängen und Ausgän-
gen gewiſſe Zurückhaltung auferlegen.

König Boris von Bulgarien iſt inkognito
in Berlin eingetroffen. Er wird ſeinen kurzen

Aufenthalt in der Reichshauptſtadt vor allem
dazu benutzen, deutſche Aerzte zu konſultieren.
U. a. iſt auch ein Beſuch beim Reichspräſidenten

Die für den 4. und 5. Mai vom Gau Dan-
zig des Stahlhelmverbandes geplante Tagung
des Stahlhelms iſt von der Danziger Regie-
rung verboten worden, weil die Tagung nach
den Auslaſſungen des Stahlhelmbundes einen
ausgeſprochen politiſchen Kampfcharakter habe
und daher eine unmittelbare Gefahr für die
öffentliche Sicherheit ſei.

Aus Weſſelburen (Holſtein) wird gemeldet:
Beim Hofbeſitzer Loy und beim Kreisdeputier

ten Huesmann in Weſſelburen wurden nachts
Handögranaten gegen die Fenſter der Wohn-
häuſer geſchleudert. Jn beiden Fällen ſind je-
doch die Granaten nicht explodiert, ſo daß nur

angerichtet

Zur
iſt ein Kommando

Aus Berlin verlautet: Generaldirektor
Dorpmüller verhandelt in Brüſſel nicht nur
wegen des deutſch- belgiſchen Grenzverkehrs,
ſondern er hatte auch, laut „Soir“, Beſprechun-
gen mit den belgiſchen Mitgliedern des Ver-
waltungsrates der Deutſchen Reichsbahn. Die
Tariffrage iſt möglicherweiſe nicht unberührt
geblieben.
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Eine Reihe Stadtgemeinoen des beſetzten
preußiſchen Rheingebietes hat dringende Ein-

gaben an die Reichsregierung beſchloſſen, gegen
die Hinauszögerung des Weſtprogramms und

für eine beſchleunigte Ausſchüttung des Reſtes
der Grenzfonds 1 und 2.

h

Die Staötverwaltung von Paris hat beſchloſ-
ſen, die weltbekannte Avenue du Bois de Bou-
logne Avenue Foch zu nennen; an ihrem Ende
ſoll ein Denkmal des Marſchall Foch errichtet

werden. Der Kriegsgeiſt iſt noch nicht ver-
ſchwunden.

x

Der mit einer Ladung Bananen auf dem
Wege nach Baltimore befindliche, norwegiſche
Dampfer „Juan“ wurde in amerikaniſchen
Küſtengewäſſern etwa zwei Stunden lang von

einem amerikaniſchen Zollkutter verfolgt und
I mehrmals beſchoſſen.
giſchen Dampfers hat bei

Der Kapitän des norwe-
dem norwegiſchen

Konſul in Baltimore Beſchwerde erbohen.
auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 1928

Merſeburg, öden 8. April 1920

Ueber die Sitzung, die die Delegierten der
Gläubigerſtaaten in Anweſenheit der ameri-
kaniſchen Delegierten am Sonnabendnachmittag
abgehalten haben, verlautet offiziell nichts.
Die amtliche Pariſer Agentur Havas erklärt
lediglich, daß die Diskuſſion über die Ziffern
Montag wieder aufgenommen werden, und daß
ſie wahrſcheinlich den größten Teil der kom-
menden Woche in Anſpruch nehmen würde.

Nach dem Pariſer „Matin“ iſt man nun
mehr zu der Ueberzeugung gekommen, daß die
Alliierten und Amerika ihre Forderungen um
mehr als eine halbe Milliarde im Jahr, was
die Reparationen anbetreffe, herabſetzen
müßten, und man habe noch nicht einmal die
abſolute Sicherheit, daß Deutſchland eine
Annuität von 1800000 Millionen, die man
alsdann erzielen werde, annehmen werde.
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“

ſchreibt: Die Sachverſtändigen der vier Gläu-
bigerſtaaten haben jetzt begonnen, die von den
verſchiedenen Delegationen aufgeſtellten Zif-
fern ſo herabzuſetzen, daß ſie insgeſamt unter
der Dawesannuität von 2,5 Milliarden bleiben.
Es handelt ſich alſo um eine Amputierung, die
ſicher nicht ſchmerzlos vor ſich geht.

Dieſe „Amputation“ von 2,5 Milliarden
auf 1,8 wird nicht die letzte ſein, der „Matin“
hat ganz recht, wenn er an der Annahme einer
Reparationsforderung von 1,8 Milliarden
jährlich durch Deutſchland zweifelt, denn
Deutſchland iſt völlig außerſtande, dieſe Summe
auf die Dauer zu zahlen, ſobald einmal die
amerikaniſchen Kredite nicht mehr ſo fließen
wie bisher.

Schachts Bericht aus Paris beſchäftigt jetzt
die zuſtändigen Miniſterien. Entgegen anderen

Ermäßigung
der Reparakionsforderungen.

Verlautbarungen hat aber eine Beſprechung
des Reichsfinanzminiſters mit dem Reparati-
onsagenten geſtern und heute nicht ſtattgefun-
den. Von ſehr gut informierter Stelle wird
erklärt: „Seit vier Wochen iſt keine weitere An-
näherung in Paris zu verzeichnen. Verhand-
lungsgrundlage iſt jetzt das Memorandum der
vier Hauptgläubigerſtaaten. Die Konferenz
wird, ſoweit ſich überſehen läßt, noch geraume
Zeit dauern.“

Dr. Cremer iſt opkimiſtiſch.
Auf der Landesverſammlung der Deutſchen

Volkspartei in Stuttgart hielt der Etatreferent
der Deutſchen Volkspartei, Reichstagsabgeord-
neter Dr. Cremer, einen Vortrag über „Deut-
ſche Not und deutſches Hoffen“. Er führte u. a.
aus:

„Von den Verhandlungen in Paris iſt mit
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß eine Lö-
ſung gefunden wird, die wenigſtens für eine
Reihe von Jahren die deutſchen Leiſtungen
ſo erheblich unter die des Dawesplanes feſt
legen wird, daß wir hoffen dürfen, die dann
noch verbleibenden Leiſtungen aus unſerer
Steuerkraft begleichen zu können.

Der Nachdruck der Verhandlungen iſt dar
auf zu legen, daß Deutſchland wenigſtens in
den erſten 15 Jahren ſo ſtark wie möglich
geſchont wird. Wir ſind alſo durchaus in der
Lage, die Reparationsfrage mit einem ge
wiſſen Optimismus anzuſchauen.

Ein Pariſer Gutachten, unter dem die Na
men der Spitzen der deutſchen Wirtſchaft
ſtehen, wird von Deutſchland nicht abgelehnt
werden können, mit der Behauptung, daß
die vorgeſchlagenen Leiſtungen die dentſche
Leiſtungsfähigkeit überſchreiten.“

Dr. Scholz gegen Diktkakur
Auf dem oſtpreußiſchen Parteitag der

Deutſchen Volkspartei in Königberg hielt der
Führer der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
eine Rede über die Reichspolitik der Deut-
ſchen Volkspartei“. Er ſprach ſich hierbei
ſcharf gegen jede Diktakur aus, deren Folgen,
von welcher Seite ſie auch kommen mögen,
geradezu verhängnisvoll für Deutſchland ſein
müßten.

Parlamentariſch habe ſchon ſeit dem Mai
1928 die dringende Pflicht beſtanden, ſo ſchnell
wie möglich eine von einer Mehrheit getragene
Regierung im Reiche und möglichſt auch in
Preußen zuſtande zu bringen. Leider habe
die Sozialdemokratie in der ihr von der
Wählerſchaft angetragenen Führung verſagt.
„Jch ſelbſt,“ ſo führte Dr. Scholz aus, „der
nicht gerade als begeiſterter Freund der
Koalition angeſprochen werden kann, habe ſeit
Mai vorigen Jahres immer wieder betont:
Die ſachliche Einſtellung der Deutſchen Volks-
partei verlangt, daß ſie anerkennt, daß irgend-

Das Reichsdefizik im Februar
Jm ordentlichen Haushalt betrugen im Mo-

nat Februar 1929 die Einnahmen (alle Angaben
in Millionen Reichsmark) 626,2 und die Aus-
gaben 848,8, ſo daß ſich eine Mehrausgabe von
222,6 ergibt. Jm laufenden Finanzjahr ſtellen
ſich die entſprechenden Ziffern auf 8976,8 bzw.
9231,6, mithin Mehrausgaben 254,8.

Jm außerordentlichen Haushalt belaufen
ſich die Einnahmen im Februar auf 99,0, die
Ausgaben auf 108,3, ſo daß eine Mehrausgabe
von 9,3 verbleibt. Für das laufende Finanz-
jahr ſtellen ſich die entſprechenden Ziffern auf
170,6 bzw. 396,4, mithin Mehrausgaben von
225,8. Unter Hinzurechnung der Ueberträge aus
dem Vorjahre in beiden Haushalten ergibt ſich
für Ende Februar insgeſammt eine Mehrausgabe
von 263,8 Millionen Mark.

Der Stand der ſchwebenden Schuld wird per
28. Februar mit 850,3 gegenüber 612,5 Millionen
Mark am 31. Januar angegeben.

Spargukhaben einſt und jetzk.
Eine Falſchmeldung des „Soir“.

Der Pariſer „Soir“ hat eine Notiz gebracht
des Jnhaltes, daß das deutſche Sparguthaben

105 Mark betragen habe, während es ſich vor
dem Kriege nur auf 21 Mark pro Kopf belaufen
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und für Große Koalikion
eine andere Mehrheitsbildung im Reich nicht
möglich iſt.

Wir müſſen uns, wenn wir den Sinn
des Parlamenkarismus in der Bildung einer
ſtarken, tragfähigen Regierung ſehen, zum
Einkrikt in die Große Koalition bereit er-
klären.“
Dr. Scholz betonte die völlige Einig-

keit der beiden Fraktionen des
Reichstages und des Landtages
auch mit dem Parteiführer Dr.
Streſemann und begründete die Not-
wendigkeit einer ſtarken Reichsregierung mit
der Notwendigkeit der Löſung der Repara-
tionsfrage.

Landkagsabgeordneter Dr. Steffens er-
klärte, wenn die Reichstagsfraktion glaube,
daß der Weg zur Großen Koalition im all-
gemeinen nationalen Jntereſſe eingeſchlagen
werden muß, ſo müſſe ſich die Landtags-
fraktion zunächſt einmal damit abfinden,
in Preußen in der Oppoſition zu
bleiben.

habe. Von unterrichteter Seite erfahren wir
dazu, daß die Zahl 105 pro Kopf für das Jahr
1928 wohl im großen und ganzen zutreffend iſt.
Es iſt aber nicht richtig, daß die Sparguthaben
des einzelnen vor dem Kriege nur 21 Mark be-
tragen haben. Jn Wirklichkeit war das durch-
ſchnittliche Sparguthaben vor dem Kriege 291
Mark, alſo faſt dreimal ſo viel als im Jahre
1928.

Der Lohnkonfſikt bei der
Reichsbahn.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands, die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen-
bahner und der Allgemeine Eiſenbahnerver-
band haben ſich am Sonnabend in einer ge-
meinſchaftlichen Sitzung mit der Lohnbewegung
bei der Reichsbahn beſchäftigt. Wie ſie dazu
mitteilen, haben die Verbände gebilligt, daß
die Spitzenorganiſationen ſich zwecks Einlei-
tung weiterer Verhandlungen an die Reichs-
regierung und an die Reichsbahn wenden. Sie
ſetzen dabei aber voraus, daß ihren berechtigten
und erfüllbaren Forderungen baldigſt Rech-
nung getragen werde. Sie ſeien genötigt, ſich
entſprechend der weiteren Entwicklung der
Dinge ihre endgültige Stellungnahme vorzu-
behalten. Von den Funktionären und Mit-
gliedern müſſe ſtraffſte Diſziplin und unbe-
dingte Befolgung der Beſchlüſſe der Organi-
ſationsleitung erwartet werden.

zelos
IJnternationale, die namentlich in Mazedonien

Nummer 81

Bolſchewiſten-
Auskreibung.

Aus Belgrad wird uns geſchrieben:
Die kommuniſtiſche Dritte Jnternationale,

die den Balkan und insbeſondere Bulgarien,
Griechenland und die Türkei zu Zentren ihrer
Agitation erwählt hatte, ſieht ſich nach einem
jahrelangen Kampfe gegen die bürgerliche
Welt in den Balkanländern am Ende ihrer
Pläne, wenigſtens für abſehbare Zeit.

Südſlavien und Rumänien hatten
zuerſt nach dem Ende des Weltkrieges, als die
Moskauer Agitatoren alle europäiſchen Staa-
ten überſchwemmten, mit eiſerner Fauſt die
revolutionäre Propaganda bekämpft. Süd-
ſlavien konnte mit ſchnellem Zugriff alle
bolſchewiſtiſchen Zellen faſſen und der Umſturz-
aktion ein derart gründliches Ende bereiten,
daß man ſeit Jahren keinerlei ernſthafte
bolſchewiſtiſche Bewegung mehr feſtſtellen kann.
Auch Rumänien hatte mit großer Energie
den Kampf gegen den Bolſchewismus auf-
genommen, wenn es auch wegen Beſſarabien
in einer weit ungünſtigeren Lage als Süd-
ſlavien iſt und ſtändig einen großen Sicher-
heitsapparat aufrechterhalten muß, um das
Einöringen neuer Agitatoren zu verhindern.

Am gefährdetſten von allen Balkanſtaaten
war bis vor nicht zu langer Zeit Bulgarien.
Hier hatte das Regime der Bauernpartei
bereits ein nur wenig verhülltes Sowjet-
regime aufgerichtet. Der König war ein Ge-
fangener in ſeinem Palaſt, und erſt der Ge-
waltſtreich der Militärpartei konnte das Land
und König Boris befreien. Jnzwiſchen iſt es
nach mehrfach ernſten Situationen, die dem
Ausland vielfach verborgen blieben, auch in
Bulgarien gelungen, die bolſchewiſtiſche Ge-
fahr bis zu einem gewiſſen Grade zu beſeitigen,
wenn auch die Moskauer Propaganda im
Lande noch immer reichlich genug iſt und mit
großen Mitteln arbeitet. Miniſterpräſident
Ljaptſchew äußerte ſich in einer Unterredung
über die Lage folgendermaßen:

„Es iſt als ob Bulgarien eine Typhus-
epidemie durchgemacht hätte, von der noch
vereinzelte Giftſtoffe übriggeblieben ſind, die
immer wieder kleine Krankheitsherde verur-
ſachen. Dieſe Epidemie war für das Land der
Bolſchewismus. Eine akute bolſchewiſtiſche
Gefahr beſteht nicht mehr, aber eine geheime
Gefahr iſt noch immer vorhanden, ſolange in
Moskau ein Regime beſteht, das zur Er
reichung ſeiner Ziele Bürgerkriege hervorrufen
will und ſich zu dieſem Zwecke aller nur mög-
lichen Mittel bedient.“

„Der Bolſchewismus in Bulgarien hatte
früher ſeine Hauptſtützen in der Jntelligenz
des Landes, die ſich vor allem aus zwei Grün-
den zu ihm hingezogen fühlte. Der erſte
Grund war der Jdealismus, den ſie im kom-
muniſtiſchen Programm verkörpert zu ſehen
glaubte. Dieſer Beweggrund iſt jedoch ver-
ſchwunden, ſobald die Anhänger des Bolſche-
wismus die Ergebniſſe der Moskauer Regie-
rungsmethoden geſehen und erkannt hatten,
daß die Praxis von der Theorie ſtark abweicht.
Der zweite Grund war der verletzte Patrio-
tismus.
garien
heimgeſucht
die
hätten, von Rußland die Erfüllung der natio-
nalen Hoffnungen zu erwarten.
der ruſſiſche Zar ſchon entſcheidend in die Ge
ſchichte Bulgariens eingegriffen, als er den Be
freiungskrieg führte.
Bulgaren eine tiefe Liebe für Rußland zurück-
geblieben.
die Verſprechungen, die den nationalen Min-
derheiten von Moskau aus gemacht wurden.
Auch dieſer Teil der Anhänger Moskaus iſt in
zwiſchen erſchüttert worden und hat ihm bis
auf einen geringen Reſt die Freundſchaft ge-
kündigt.“

Die Kataſtrophe, von welcher Bul-
als Folge des verlorenen Krieges

wurde, verführte gewiſſe Kreiſe,
Kommunismus ferngeſtandenſonſt dem

Einmal hatte

Seit damals iſt in jedem

Beſtärkt wurden dieſe Kreiſe durch

„Eine Gefahr für die ruhige Entwicklung
der innerpolitiſchen Lage von ſeiten der ſtärk-
ſten
Bauernpartei, beſteht
Teil noch immer mit Moskau liebäugelt, was
auch in letzter Zeit zu einer Spaltung in den
Reihen der Partei geführt hat.“

bulgariſchen derein
Oppoſitionspartei,
nur inſoweit, als

In Griechenland iſt die Regierung Veni-
bemüht, die Agitation Dyder Dritten

feſten Fuß gefaßt hatte, zu unterbinden. Das



t auch bis zu einem gewiſſen Grade gelungen,
jedenfalls iſt jede akute Gefahr eines bolſche-
wiſtiſchen Umſturzes auch in Griechenland als
beſchworen anzuſehen. Die Regierung Veni
zelos bedeutet für das Land eine Zeit des
Beginns geſicherter Verhältniſſe.

Jn der Türkei iſt die Regierung, trotz
aller Freundſchaft für Moskau ängſtlich darauf
bedacht, das Eindringen bolſchewiſtiſcher Agi-
tatoren zu verhindern oder deren Tätigkeit
lahmzulegen. Der türkiſche Miniſterpräſident
Jsmet Paſcha erklärt hierüber: „Wenn auch
vielleicht in der Türkei wie überall die bolſche-
wiſtiſche Propaganda nicht ganz ausgeſchloſſen
werden kann, ſo vermögen wir hierin ange-
ſichts der Denkweiſe unſerer Bevölkerung doch
keine Gefährdung des Staates zu erblicken; die
kommuniſtiſchen Lehren finden bei unſeren
Bauern und Handwerkern keinen günſtigen
Boden.“ Jsmet Paſcha hat damit den Grund
aufgedeckt, der im Weſentlichen auch für die
Bauernſchaft in den übrigen Balkanländern
zutrifft.

Bauerntum und Handwerk ſind die Grund-
pfeiler des Mittelſtandes und ſtehen und fallen
mit dem Privateigentum. Und wie an dieſen
beiden Berufsſtänden der Bolſchewismus im
Balkan geſcheitert iſt, ſo wird er eines Tages
auch in ſeinem Urſprungslande, Rußland, an
ihnen zugrunde gehen.

Zur rechken Feit geſtorben.
Der Täter von Baranowicze einem Herzſchlag

erlegen.
Der neue ruſſiſch-polniſche Zwiſchenfall von

Baranowicze hat eine unerwartete Löſung ge-
funden: Laut Wärſchauer Meldungen iſt der
ehemalige Beamte der ſowjetruſſiſchen Han-
delsmiſſton in Berlin, Apanaſewitſch, der in
Baranowieze auf zwei polniſche Staatsbeamte
ſchoß, im Krankenhaus von Baranowieze plötz-
lich geſtorben. Er wurde von einer ſchweren
Nervenkriſe ergriffen und erlag bei einem
zweiten Anfall einem Herzſchlag.

Nach polniſchen Meldungen hat man im
Koffer Apanaſewitſchs u. a. einen aufſehenerre
genden Brief der deutſchen Kommnniſten an
hervorragende Moskauer Genoſſen gefunden.
Dieſes Schreiben knüpfe an die Abſicht Trotzkis
an, aus Konſtantinopel nach Deutſchland über-
zuſiedeln und enthalte angeblich die Behauptung,
daß alle Vorbereitungen getroffen ſeien, um
Trotzki am Tage ſeiner Einreiſe nach Deutſch
land unſchädlich zu machen.

Engliſch- amerikaniſcher Streit
um die Ankarkkis.

Die engliſchen Blätter berichten von einer
Note, die Amerika vorbereitet habe, um Eng-
land gegenüber ſeine Anſprüche auf das ant-
arktiſche Gebiet geltend zu machen. Die
Note ſei eine Antwort auf eine Note Groß-
britanniens, als Commander Byrd das Gebiet
um den Südpol für die Vereinigten Staaten
beanſprucht habe.

Die engliſche Note ſei in einem ſehr ge-
mäßigten und freundlichen Ton gehalten, be-
anſpruche jedoch für England die Souveräni-
tät über die geſamten fünf Millionen Quadrat-
meilen der antarktiſchen Region. Jm übrigen
habe England gegen eine Landung Byrds auf
britiſchem Gebiet und gegen die Erforſchung
dieſes Gebietes nichts einzuwenden gehabt, ſon
dern dies im Gegenteil begrüßt. Die amerika-
niſchen Diplomaten ſtehen auf dem Stanöpunkt,
daß Amerika dieſe Note Englands nicht unbe-
antwortet laſſen dürfe, da es ſonſt die Anſprüche
Englands anerkenne.

Was kann der Skudent
nebenbei verdienen?

Von Erich Brandt.
Die reinen Studiengebühren belaufen ſich bei

einem Hochſchulſtudium je nach der Fakultät auf
120-—200 Mark im Semeſter. Dieſe Summe kann

Hälfte oder ganz erlaſſen werden, wenn der
tudent wenigſtens im dritten Semeſter ſteht, zwei

ausreichende Fleißzeugniſſe beibringt und den
Nachweis führen kann, daß ſeine Eltern oder Er
zieher ein niedriges Einkommen
und Vermögen beſitzen. Sieht man alſo im gün-
ſtigſten Falle von dieſem Teil ab, dann bleiben
immer noch die Koſten für den Lebensunterhalt,
die ſich nach ſtatiſtiſchen Erhebungen auf etwa
125 Mark ſtellen und die der Student aufbringen
muß. Dieſer Betrag iſt jedoch ein
mum und kann ſelbſt bei Jnanſpruchnahme ſämt-
licher akademiſcher Einrichtungen kaum unter-
ſchritten werden.

Viele Studierende, denen nun dieſe ziemlich
beträchtlichen Mittel nicht voll zu Verfügung
ſtehen, verſuchen daher, ſich den Reſt durch Reben-
erwerb ſelbſt zu verſchaffen. Sie finden dabei
Unterſtützung von ſeiten der akademiſchen Er
werbsvermittlungsämter, die die ſtudentiſchen
Selbſthilfeorganiſationen an faſt allen deutſchen
Hocynrrn geſchaffen haben.

Um nun die RNebenerwerbsmöglichkeiten, die
ſich heute dem Studenten bieten, näher zu unter-
ſuchen, teilt man ſie wohl am augenſcheinlichſten
in Semeſter- und Ferienarbeit. Davon iſt die
Semeſterarbeit die geſuchtere, weil ſie neben dem
eigentlichen Studium einhergeht und ſomit eine
unmittelbare Anterglgrng darſtellt, während ja
der in den Ferien tätige Student verſuchen muß,
von ſeinem Verdienſt möglichſt viel für das nächſte
Semeſter zu ſparen.Als Nebenbeſchäftigungen während des Se-
meſters kommen jedoch in erſter Linie Unterrichts-
und gewerbliche Stellen in Frage. Der Unter-
richt, zumeiſt Nachhilfeunterricht, iſt ja als ſtuden-
tiſcher Nebenerwerb nichts Neues, bot er doch ſchon
in der Vorkriegszeit dem Studenten faſt die ein

Ate. Noglichteit We nebenbei zu verdienen.

Das Reichskabinett billigk die Ekakvorſchläge.
Das Reichskabinett trat am Sonntag

unter dem Vorſitz des wieder geneſenen
Reichskanzlers zu ſeiner erſten Sitzung nach
Oſtern zuſammen. Er beſchäftigte ſich mit den
Vorſchlägen, die von den Steuerſachverſtän-
digen der Sozialdemokratie, des Zentrums,
der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten
und der Bayriſchen Volkspartei gemeinſam
vereinbart waren.

Das Reichskabinett beſchloß nach ein
gehender Prüfung im Hinblick auf die ge
ſamtpolitiſchen Notwendigkeiten, insbeſondere

die raſche Erledigung des Etats, unter Zu
rückſtellung ſeiner Bedenken auf den
Boden dieſer Vorſchläge zu
treten.
Der Reichskanzler führte den Vorſitz im

Kabinett. Der Reichsfinanzminiſter erſtattete
über die Vorſchläge der Finanz ſachverſtändigen
der Fraktionen Bericht. Die größten Summen
bei dieſen Streichungen, über die ſchon Andeu-
tungen berichtet waren, haben mit 45 Millionen
das Reichsarbeitsminiſterium, mit 27,3 Mill.
das Reichswehrminiſterium und mit 48,5 Mill.
Reichsmark das Verkehrsminiſterium zu
tragen. Außerdem hat das Reichsfinanz-
miniſterium aufden Neubau mehrerer
Finanzämter verzichten müſſen.

Die 45 Millionen RM. des Reichs
arbeits miniſteriums beziehen ſich
auf die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge. Die zweite Rate für den
Panzerkreuzer A iſt nicht geſtrichen worden.
Am meiſten hat das Reichsverkehrsminiſterium
an Mitteln hergeben müſſen, und zwar etwa
18 Millionen aus der für Kanalbauten
angeſetzten Summe und die Summe von 28
Millionen aus dem Luftfahrtetat. Die
einzelnen Ziffern der Etatkürzungen ſind noch
nicht bekannt. Man muß aber damit rechnen,
daß eine Unterſtützung für die internationalen
Luftfahrtlinien fortfallen wird, und daß

den Flugzeugfabriken die Aufträge des Reiches
in erheblichem Maße entzogen werden.

Wahrſcheinlich wird die neue Zeppelinhalle
nicht gebaut werden können, und der Neubau
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt iſt
erledigt, womit die Anſtalt ſelbſt ſehr gefährdet
iſt, da ſie das Terrain in Johannistal am
1. Januar aufgeben muß.

Große Koalikion
Auf Grund der Einigung über die Etat-

fragen traten heute die Fraktionsführer der
beteiligten Parteien zuſammen, um über die
Bildung der Großen Koalition zu verhandeln.
Die Ausſichten hängen im weſentlichen von
der Deutſchen Volkspartei ab, werden aber ſehr
verſchieden beurteilt. U. a. verlautet: Wenn
die Deutſche Volkspartei nicht auf der gleich
zeitigen Bildung der Großen Koalition in
Preußen beſteht, und wenn im Zentrum die
Widerſtände gegen den Wiedereintritt in die
Regierung überwunden werden, könnte ſchon
am Donnerstag die Große Koali-
tion durch den Eintritt des Abgeordneten
von Gusrard, Stegerwald und Erſing für das
Zentrum in das Reichskabinett offiziell gebildet
werden.

Die Führer der volksparteilichen Preu-
ßen fraktion haben Preſſevertretern erklärt,
daß die große Koalition im Reiche nicht denk-
bar ſei, wenn nicht auch in Preußen die
Deutſche Volkspartei in der Regierung ver-
treten ſei. Bisher zeige ſich aber hier noch
kein Eingehen auf die Wünſche der preußiſchen
Volkspartei, die zwei Sitze im Preußenkabinett
beanſpruchen müſſe.

Daß der Parteivoxſtand im Reiche die
Große Koalition billigen, in Preußen aber
die Landtagsfraktion mit ihren jahrelangen
Forderungen desavonieren könne, hält man
in Kreiſen der Landtagsfraktion der Deut-
ſchen Volkspartei für unmöglich. Es bleibt
alſo nur die Schlußfolgerung: Entweder
Große Koalition im Reiche und in Preußen,
oder keine Koalition im Reiche.

Bürgerliche Einheitsfronk in Sachſen.

Sofort nach der Landtagsauflöſung hat
der Landesbürgerrat Sachſen den

bürgerlichen Parteien, von den
dationalſozialiſten bis zu den Demokraten,

ſeine guten Dienſte angeboten, um in einer ge-
meinſchaftlichen Beſprechung zu überprüfen,
inwieweit eine ſtaatsbürgerliche Ein-
heitsfront für die nächſte Landtagswahl
möglich iſt Bei den von Landgerichtsdirektor
Dr. Wunderlich (Leipzig) eingeleiteten Ver-
handlungen, die am 30. März und 5. April
in Dresden ſtattgefunden haben, iſt es leider
nicht möglich geweſen, eine ge-
meinſchaftliche Liſte aufzuſtellen, je-
doch haben die Deutſche Volkspartei, die
Deutſchnationale Volkspartei, die Reichspartei
des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts-
partei), die Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung und die Zentrumspartei einen
Burgfrieden geſchloſſen und eine Erklärung
für ein gemeinſames Vorgehen im Wahl-
kampf unterzeichnet. Dieſe Erklärung lautet:

„Die unkerzeichneten ſtagkserhalkenden
Parteien gehen auf der Grundlage der bis-
herigen Regierungskoglition in den Wahl
kampf in dem Beſkreben, das Gemeinſame
über das Trennende zu ſtellen und
mit der verpflichtenden Parole,

er heute iſt die Bedeutung der Unterrichts-
ſtellen weſentlich geringer geworden, machen ſie
doch nur ein Fünftel der Semeſterarbeiten aus.
Der einzige Vorzug, den c gegenüber den ge-
werblichen Tätigkeiten auch heute noch genießen,
iſt vielleicht der, daß ſie im allgemeinen gut be-
zahlt werden.

Die ſogenannten gewerblichen Arbeiten ſind je-
doch von großer Mäannigfaltigkeit. Heute ſcheut
der Student keinerlei Arbeit mehr, um ſeine
Studienideale in die Tat umſetzen zu können. Da
er ſinnen wir zahlloſe Studenten, die neben-
eruflich als Muſiker, Zeichner, Stenographen,

r Detektive, Poſtaushelfer undJettelverteiler tätig ſind. Die gewerblichen
Stellen ſind ziemlich zahlreich, haben aber viel
fach den RNachteil, daß ſie nicht ſonderlich gut be
zahlt werden. So müſſen etwa 40 Prozent aller
angebotenen Stellen von den akademiſchen Er-
werbsvermittlungsämtern als ungünſtig abge-
lehnt werden, obgleich das von ihnen verlangte
Mindeſthonorar noch unter einer Mark je Stunde
liegt.

Auch die Ferienarbeit teilt ſich in zwei
Gruppen, nämlich in Erntehilfe und Tätigkeit in
der Jnduſtrie. Die letztere kommt jedoch nur für
Hörer der techniſchen in Frage, für die
ſie aber manchmal die Annehmlichkeit
können, daß ihnen die Ferienarbeitszeit als Prak-
tikantentätigkeit angerechnet wird. Nur ſind dieſe
Stellen nicht ſehr zahlreich und laſſen auch in
bezug auf die Entlohnung noch viel zu wünſchen
übrig. Die meiſten induſtriellen Unternehmen
ſtellen auch nur in den Herbſtferien Werkſtudenten
ein, weil ihnen die Oſterferien zu kurz erſcheinen
Die Erntehilfe kommt dagegen mehr für die Stu-
denten der Univerſitäten in Frage. Doch handelt
es ſich hierbei nur um eine kurze Saiſonarbeit, die
noch dazu die ſchlechtbezahlteſte von allen ſtuden-
tiſchen Nebenerwerbstätigkeiten iſt.

Neben der bloßen Vermittlungstätigkeit der
akademiſchen Arbeitsämter hat man ſich an
manchen Hochſchulen auch bemüht, den Studieren-
den völlig neue Nebenerwerbsquellen zu er-
ſchließen. Dieſe Beſtrebungen führten zu Grün-
dungen von Ueberſetzungsbureaus, Buchbindereien

das ſächſiſche Volk vor der Wie-

derkehr einer roten Herrſchaft
zu bewahren

und eine geordnete und ſtetige Entwicklung
ſeines Stkaats-, Wirtſchafls- und Kulkur-
iebens zu gewährleiſten. Sie richten deshalb
einen ſiändigen Ausſchuß ihrer verankwork
lichen Führer ein, deſſen Aufgabe es ſein
wird, die Führung des Wahlkampfes in die
ſem Sinne ſicherzuſtellen und die Parteien
in dem gemeinſamen Abwehr
kampf gegen Links zuſammenzu-
faſſen.“

Dieſer Schritt der ſächſiſchen bürger-
lichen Parteien kann eine über das Land
Sachſen weit hinausreichende Bedeutung er-
halten, wenn die bürgerlichen Parteien im
übrigen Reich daraus lernen und ihn

als Vorbild nehmen.
In Sachſen, das eines der gewerbereichſten

und wirtſchaftlich fortſchrittlichſten
Deutſchlands iſt das bekannte Wort „Wir
Sachſen ſind helle“ hat nicht ſo unrecht, was
ſich jetzt auch in der Politik zeigt hat man
mit dem Sozialismus beſonders ſchlimme Er-
fahrungen gemacht und hat klarer als im
ſonſtigen Reich erkannt, daß der Sozialismus
der Ruin aller Berufsſtände, ganz beſonders
der durch ihn in Arbeitsloſigkeit, Eigentums-

und ähnlichen Betrieben, in denen Studenten Be
ſchäftigung finden. Die größte Bedeutung kommt
hier wohl den akademiſchen Ueberſetzungsburegus
zu, die ſechs deutſche Hochſchulſtädte aufweiſen
können. Hier bietet ſich den Studenten eine
Nebenarbeit, die gut bezahlt wird und die ſich in
den meiſten Fällen mit den ſpäteren Berufs
zielen decken wird, was man z. B. von manchen
h rblichen Tätigkeiten nicht immer behaupten
ann.

Die hier aufgezählten, mannigfachen Neben-
erwerbsmöglichkeiten, die ſich dem heutigen Stu-
denten im Gegenſatz zu früheren Zeiten bieten,
mögen vielleicht den Gedanken aufkommen laſſen,
es könne nicht ſehr ſchwer ſein, wenigſtens einen
Teil der Studienkoſten in dieſer Art aufzubringen
Jn Wirklichkeit iſt jedoch gerade das Gegenteil
der Fall, wie die nachfolgenden Angaben klar und
deutlich zeigen werden.

Zuerſt ſei darauf hingewieſen, daß die Zahl
der vorhandenen Stellen noch immer viel zu klein
iſt, um alle Nachfragen befriedigen zu können. So
vermittelte z. B. das Berliner akademiſche Er
werbsvermittlungsamt, das größte ſeiner Art, im
letzten Studienjahr mehr als 2500 Stellen und
Wer dabei gleichzeitig an, daß dieſe Zahl wenig-
tens verdoppelt werden müßte, um alle minder-
bemittelten Studenten zufriedenzuſtellen. Das
leuchtet ohne weiteres ein, wenn man bedenkt, daß
die neun Berliner Hochſchulen faſt 20 000 Stu-
dierende aufweiſen. Bei der Anzahl der ver-
mittelten Stellen iſt noch zu berückſichtigen, daß
ſich darunter höchſtens 600 ſogenannte Dauerſtellen
finden, das ſind ſolche, die wenigſtens drei Monate
hintereinander ein feſtes Einkommen verbürgen.
Die anderen 1900 Stellen ſind jedoch ausſchließ-
lich Einzel- und Gelegenheitsarbeiten.

Es können alſo ſelbſt in Berlin trotz aller an-
erkennenswerten Bemühungen des dortigen
Arbeitsamtes nur etwa 15 Prozent aller nach-
fragenden Studierenden (3 Prozent der Geſamt-
zahl) eine Nennenswerte Nebenbeſchäftigung fin-
den. Dieſe Tatſachen zeigen noch deutlicher die Ein-
kommensziffern ſelbſt. Die Geſamthöhe des an
die Berliner Studenten vermittelten Einkommens
betrug nämlich im letzten Jahr 200 000 Mark, wovon etwa drei Viertel auf die Dauerſtellen ent-

Gebiete

fielen.

loſigkeit und Exiſtenzunficherheit nen
Arbeiterſchaft iſt. Vor allem hat man dort
auch klarer als im übrigen Reich erkannt, daß
die angebliche Verbärgerlichung der Sozial

demokratie
mir ein Scheinmanöver zur Jrreführung des
Publikums iſt, um die Endziele des Sozialis-
müs. die Beſeitigung des Privateigentums und
der Pri atwiriſchaft und ihre Erſetzung durch
eine von den ſozialiſtiſchen Führern nach Be
lieben gegängelten eigentums- und eigen-
willensloſen Herde, um ſo ſicherer zu erreichen.
Leider zeigen die jetzigen Koalitionsverhandlun
gen im Reich, daß man von der klaren Er-
kenntnis der Sachſen anderwärts noch weit
entfernt iſt. Nur in Deutſchöſterreich, das das
Elend des Sozialismus ja ebenfalls im ſtärk-
ſten Maße hat ſpüren müſſen, iſt eine ähnliche
bürgerliche Abwehrfront gegen den Sozialis-
mus zu bemerken.

In Preußen und im Reich will man an
ſcheinend nicht durch anderer, ſondern erſt
durch eigene, noch ſchlimmere Erfahrung
klug werden. Dieſe Erfahrung wird nichk
ausbleiben, hoffentlich iſt es dann aber nicht
zu ſpät.

Die Amerikaner zum Einmarſch
in Mexiko bereik.

Aus Waſhington wird gemeldet: Anläß-
lich der Verwundung von vier amerikani-
ſchen Soldaten durch die mexikaniſchen Re
bellen in den letzten Gefechten wird hier
darauf hingewieſen, daß etwa 10 000 Mann
amerikaniſcher Truppen in der Nähe der
mexikaniſchen Grenze ſtehen, und daß weitere
Grenzübergriffe deren Einmarſch nach ſich
ziehen würden.

Amerikaniſcher Zerſtörer nach
Mexiko.

Der amerikaniſche Staatsſekretär des
Aeußern, Stimſon, hat das Marineamt er-
ſucht, einen Zerſtörer nach dem amerikaniſchen
Hafen Topolo Bampo an der pazifiſchen Küfte
zu entſenden zum Schutze der dort befindlichen
Amerikaner und übrigen Ausländer, die nach
Anſicht des Staatsſekretärs durch den Rückzug
der aufſtändiſchen Streitkräfte im Staate
Sinaloa gefährdet werden.

Angeſichts des Umſtandes, daß bei einem
neuerlichen Luftangriff der Rebellen auf
Naco-Sonora wiederum eine Fliegerbombe in
der amerikaniſchen Grenzſtat Naco-Arizona
einſchlug, hat Stimſon das Kriegsamt erſucht,
die Führer der Aufſtändiſchen im Stagte So-
nora erneut zu verwarnen.
das Kriegsamt aufgefordert,
deur der amerikaniſchen Truppen in Naco die
Anweiſung zu geben, dafür Sorge zu tragen,
daß die Warnung nicht unwirkſam bleibe.

7

Exploſion in mexikaniſch
amerikaniſcher Grenzſkadk.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die

einigten Staaten in Arizona,
Hälfte auf mexikaniſchem Gebiete liegt, und
ſchon wiederholt während der Kämpfe mit den

Ferner hat er
dem Komman-

Stadt
Nacvo, die zur Hälfte auf dem Gebiete der Ver

zur anderen

Aufſtändiſchen in Mitleidenſchaft gezogen wor-
den iſt, wurde am Sonnabend morgen gegen
3 Uhr durch eine furchtbare Exploſion er-
ſchüttert, deren Gewalt die Einwohner aus den
Betten ſchleuderte und die elektriſchen Strom-
leitungen zerſtörte, ſo daß die Stadt in völliger
Dunkelheit lag.
Minen explodiert, die von den Aufſtändiſchen
gegen die Befeſtigungen der Regierungs-
truppen im mexikaniſchen Teil von Naco vor-
getrieben worden war.

Danach kam alſo auf jeden dieſer 600

Studenten ein m von 250Mark im Studienjahr. Das reicht aber gerade
aus, um den Lebensunterhalt für 2 Monate zu
beſtreiten, während die Dauer beider Semeſter
9 Monate beträgt. Für die übrigen Einzel-
arbeiten ſtellt ſich jedoch der Durchſchnitt nur auf
etwa 26 Mark.

können.

Nicht viel beſſer ſteht es mit den Ferien-
arbeiten. So haben Statiſtiken erwieſen, daß
S der Ungunſt der heutigen
Lohn verhältniſſe Werkſtudenten während einer
Arbeitszeit von 6 Monaten nur wenige Hundert
Mark ſparen konnten, von denen nicht einmal ein
einſemeſtriges Studium zu beſtreiten war.

Wie man annimmt, iſt eine der

Man muß alſo ſchon eine große
Anzahl ſolcher Stellen vermittelt bekommen, um
darin eine nennenswerte Unterſtützung finden zu

induſtriellen

Den-
noch iſt dieſe Nebenerwerbsmöglichkeit faſt der
einzige Weg, der ſich den Hörern der techniſchen
Hochſchulen bietet, da Semeſterſtellen für ſie wegen d
der zeitlichen Jn anſpruchnahme durch die
Vor
kommen.

Man ſieht alſo, daß die Verhältniſſe recht un
günſtig liegen und die Ausſichten, durch Neben-

ſeiner Studienkoſten
Ueberdies

arbeit einen großen Teil
elbſt zu beſtreiten, recht gering ſind.
ürfte ſich die Lage auch in der nächſten Zukunft

nicht weſentlich beſſern, weil wegen des über-

eſungen und Uebungen meiſt nicht in Frage

großen Zudranges zu den Hochſchulen mit dem
zu erwartenden Anwachſen der Stellenzahlen auch
die Nachfrage ſtändig ſteigen wird.

7. Deutſches Brahmsfeſt. Das 7. Deutſche
Brahmsfeſt der Deutſchen Brahms geſellſchaft findet
unter Leitung von
mit dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter
vom 29. Mai bis 2. Juni 1929 in Jena ſtatt.

„Die vollkommene Ehe“ wird verfilmt. Van
de Velde's Buch wird die Grundlage zu einem
populär- wiſſenſchaftlichen Film bilden, der in Zu-
ſammenarbeit mit dem mediziniſch kinemato-

raphiſchen Univerſitätsinſtitut in Brelin herge-ler werden ſoll
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Nus Merſeburg.
Hänschens Spielgefährte.
„Piep“ ſagte Hänschen und trat von ſeinem

Bauer aus einen Rundflug durch das Zim-
mer an. Hänschen war nämlich ein intelli-
genter Kanarienvogel. An ſich ſchön gelb und
etwas ſchwarz gezeichnet wie jeder ſeiner
Stammesangehörigen, aber er unterſchied ſich
doch dadurch, daß er frei im Zimmer herum-
fliegen durfte.

Hänschen war für ſeine Freiheit außer-
ordentlich dankbar. Er gab bei ſeinen Rekord-
flügen nicht etwa überall ſeine Viſitenkarte
ab, o nein, Hänschen wußte, daß hierfür einzig
und allein ſein Bauer zuſtändig war, und
ſicherte ſich dafür den unauslöſchlichen Dank
ſeiner Herrin.

Nur einſam war unſer Hänschen oft. Vor-
mittags war die kleine Jnge in der Schule
und ſchied ſo als Spielkamerad aus. Frauchen
hatte genug mit ihrer Wirtſchaft zu tun und
Herrchen war tagsüber geſchäftlich abweſend.
Was alſo tun? Hänschen ſang, nachdem er
ſeinen Rundflug beendet hatte, vor Verzweif-
lung zum 13. mal die Tonleiter vor- und rück-
wärts und ſchaute ſich ſuchend im Zimmer
umher.

Aha, auf Jnges Spieltiſch leuchtete etwas
buntfarbig. Alſo hin! Hänschen betrachtete
mit ſchiefer Kopfhaltung den Gegenſtand: es
war ein kleiner bunter Clown aus dünnem
Papier, den Jnge ſich aus Ausſchnittbogen
geklebt hatte. „Piep,“ begrüßte Hänschen den
ſtummen Freund, „ich werde dich fliegen
lehren.“ Und ſchon pickte der intelligente
Hans den erſchrockenen Kaſper am Kopf und
nahm ihn mit in die Lüfte, hinauf auf die
Gardinenſtange.

Dem Harlekin wurde himmelangſt, wenn
er doch nur um Hilfe ſchreien könnte! „Piep!“
ſagte Hänschen wieder, u armer Kerl biſt
alſo der Hanswurſt für die Menſchen? Jch
bin der edle Kanarientenor Hans vom Vogel-
bauer.“ Kaſper wurde noch ſprachloſer.
Dunnerlütjen, ſo vornehme Bekanntſchaft!
Ach, wenn er doch nur hätte antworten können.

Auch Hänschen verdroß das Schweigen.
Ein freundliches Wort hätte er doch
erwartet. „Na!“ piepſte er, „naaa a
Keine Antwort. Da packte Hänschen die kalte
Wut. „Du doofer Kerl,“ ſchimpfte er, „ſuch
dir 'nen andern Dummen.“ Unſanft packte er
Kaſper am Kopf, hinunter ging es im elegan-
ten Gleitflug zum Spieltiſch, wo Hänschen
verächtlich den armen Kerl ablud.

„Piep!“ ſagte er dann wieder ſelbſtzufrie-
den, „dem hab ich's geſteckt.“ Und begeiſtert
trillerte er ſein ſchönſtes Lied durch den

Raum. D.Theakerverein Merſeburg.
„Heimliche Brautfahrt.“

Als Pflichtaufführung für den Monat April
bringen wir durch die Märkiſche Bühne am
Montag und Dienstag, dem 15. und 16. April,
8 Uhr abends, im Tivoli „Heimliche Braut-
fahrt“ von Leo Lenz. Alles Nähere in der
morgigen Ausgabe.

Volksbücherei
„Herzog Chriſtian“.

Nenueinſtellungen im März 1929.
Th. Däubler, „L'Afrikana“ (Lö 54); Hoff-

mann, u. a. „Die Teufelsmauer und andere
heitere Geſchichten“ (Lh 233); Grimm, „Volk
ohne Raum“ (Lg 122,/23); W. v. Scholz, „Per-
petua“ (Lſch 130); Gladkow, „Zement“ (Roman

Lg 124); Schaefer, „Sachſen und Thüringen
im Spiegel der Dichtung“ (Gſ 53); Aboldt, „Die
Tragödie der alten deutſchen Marine“ (Ga 19);
Naumann, „Dokumente und Argumente“
(Gn 8); Navhtali, „Wirtſchaftsdemokratie“
(Gn 9); J. Müller, „Der Mitteldeutſche Jn-
duſtriebezirk“ (Gm 50); G. E. Graf, „Erdöl,
Erdölkapitalismus, Erdölpolitik“ (Gg 21).

Jahrmarkk.
Auf dem Neumarkt hat heute der Oſter-

Fahrmarkt begonnen und dauert bis Mittwoch
mittag. Eine Budenſtadt iſt auf beiden Seiten
des Neumarktes erſtanden, doch dürften die
Verkäufer durch das unbeſtändige Wetter nicht
den gehofften Erfolg erzielen.

Kennzeichnung der Mübag-
Wagen.

ür die Kennzeichnung der Wagen auf den
Ueberlandbahnlinien iſt von der Direktion ſchon
vor Beginn des 20. Minuten- Verkehrs Halle
Röſſen folgendes vorgeſehen worden:

Sämliche Wagen bzw. Züge erhalten an der
vorderen, wie auch an der Schlußſtirnſeite Schil-
der mit Aufſchrift des Fahrtziels
An den Seitenſcheiben werden gelbe, gut ſichbare
Blechſchilder mit ſchwarzer Schrift von innen und

Ein Teil dieſer
Schilder iſt bereits geliefert. Für die Schluß-
ſchilder ſind ſämtliche Stirnwände der Anhänge-

nach und nach mit Aufhängehaken zu ver-
ſehen.

Das Anbringen von Zeichen am Dach oder
außerhalb des Wagens hat ſich als unzweckmäßig
erwieſen, da lange Bahn-Strecken mit Bäumen
eingefaßt ſind und auch Beſchädigungen durch
Witterungseinflüſſe eintreten. Die ſonſt im
Großſtadtverkehr übliche Verwendung von Num-
mern erübrigt ſich bei den Ueberlandbahnlinien,
weil verſchiedenartige Linien auf ein und der-
ſelben Strecke, bis auf die kurze Strecke in Halle,
nicht vorhanden ſind. Vielmehr würde für einen
Fremden die genaue Bezeichnung, wo die Nummer
in Halle zu finden iſt, z. B. Standplatz „Riebeck-
platz“, erſt recht nötig werden, weil er ſonſt an einer
unrichtigen Halteſtelle vergeblich auf das Er-
ſcheinen dieſer Nummer warten müßte. Das
Fehlen einer Nummer und die weithin ſichtbare
Aufſchrift erleichtert aber die Erkennung der

Einzug in das frühere AmbiGrundftück.
27 Notwohnungen für Obdachloſe.

Mit Eifer betrieb man während der letzten
Monate den Um und Ausbau der früheren
Mühlenbauanſtalt der Ambiwerke an der
Steinſtraße, mit dem Erfolg, daß am heutigen
Montag die erſten drei Wohnungen bezogen
werden konnten. Jn ſchneller Folge werden
nun auch die anderen Räume bezugsfertig
werden.

Ein Rundgang durch den Bau, der von der
Firma Grehl K Zetzſche, Merſeburg, ausgeführt
wird, zeigt, wie hier in kurzer Zeit durchaus

brauchbare Wohnſtätten
entſtanden ſind aus einer öden Fabrikhalle.
Wenn nicht nur 2 Räume auf jede Wohnung
gerechnet wären, ſo könnte man kaum auf den
Gedanken kommen, daß es ſich hier um „Not“-
Wohnungen handelt. Je eine Wohnküche und
eine große Stube ſtehen zur Verfügung, alle
werden ſie in hellen Farben bemalt; große,
breite Fenſter laſſen genügend Luft und Licht
hereinfluten. Die Räume der unteren drei
Stockwerke ſind mit Steinholzfußboden
verſehen, das oberſte iſt gedielt. Um zu ſparen,
ſind gebrauchte Oefen und Herde, zum größten
Teil aus dem Rathaus ſtammend, wo ſie jetzt
überflüſſig waren, hineingeſetzt worden. Gas
und elektriſches Licht wird zur Verfügung
em. in jede Küche iſt eine Waſſerleitung ge-
egt.

Jede Wohnung iſt in ſich abgeſchloſſen,
vorläufig fehlt allerdings bei den meiſten die
noch einzuziehende Trennungswand auf dem
Flur, da erſt ein Treppenaufgang fertig iſt.
Später werden dann von einem Treppenhaus

in jedem Stockwerke höchſtens 4 Wohnungen
zugänglich ſein. Von Vorteil iſt die Anlage des
Einbaues noch inſofern, als ſpäterhin, wenn
die Wohnungsnot nicht mehr ſo groß ſein wird,
bequem 2 Wohnungen zu einer mit insgeſamt
4 Räumen und einem großen Flur vereinigt
werden können, ganz einfach dadurch, daß die
Flurwand, die jetzt auch noch fehlt, wieder ent-
fernt wird. Jede Wohnung, einſchließlich Flur,
hat jetzt eine Raumgröße von etwa 42 Quadrat-
meter.

An Nebenräumen werden
2 Waſchküchen

und 2 gemeinſchaftliche Baderäume

ſowie 16 Aborte geſchaffen werden. Außerdem
ſteht für jede Wohnung ein Holz- und Kohlen-
gelaß und insgeſamt noch 10 verſchließbare Ab-
ſtellräume für nicht unterzubringende Möbel
zur Verfügung.

Drei Notwohnungen ſind nun bereits be-
zogen, mehrere andere werden noch in den näch-
ſten Tagen ihrer Beſtimmung übergeben wer-
den. Am weiteſten vorgeſchritten ſind die Ar-
beiten im ſüdlichen Flügel und im ovberſten
Stockwerk. Dagegen iſt man auf der Hofſeite
und nach der ehemaligen Maſchinenfabrik zu
noch ſehr im Rückſtand, da bis vor kurzem hier
noch lagernde Maſchinen der Ambiwerke die
Arbeit ins Stocken brachte.

Bis Mitte Mai
aber muß der frühere Beſitzer vertragsgemäß
völlig geräumt haben, ſo daß dann der völlige
Umbau erſt möglich ſein wird.

7 Schafft Radfahrwege!
An alle Radfahrer Merſe burgs und der Umgebung.

Jn der Nachkriegszeit hat kein Problem,
außer etwa der Wohnungs- und Erwerbsloſen
frage ſo großen Widerhall bei der geſamten
Oeffentlichkeit gefunden, wie die Regelung des
Verkehrsweſens. Nicht nur im Weichbilde der
Städte, ſondern überall da, wo überhaupt Men-
ſchen wohnen, wo neue Siedlungen entſtehen,
iſt die Frage brennend geworden, mit welchen
Mitteln man Entfernungen überbrücken, koſt-
bare Minuten einſparen und trotz aller ner-
vöſen Haſt Bequemlichkeit und Sicherheit im
Verkehrsleben verbürgen kann.

Die Behörden haben in dieſer Sache muſter-
gültiges Entgegenkommen gezeigt und vieles
geleiſtet, was in wohltuender Weiſe von dem
Verhalten der Vorkriegsbehörden abſticht.

Und doch muß, trotz aller Anerkennung für
das Geleiſtete, den führenden Männern auch
hier der

Vorwurf
einer Unterlaſſungsſünde gemacht werden, die
um ſo unverzeihlicher iſt, als ſie hauptſächlich
einen großen Teil der ohnehin ſchwer ringen-
den, werktätigen Bevölkerung trifft. Während
alle anderen Verkehrsmittel, ſeien es Eiſen-
oder Straßenbahnen, Autobuſſe oder Flug-
zeuge, vor allem aber die Automobile, bei den
Behörden die weitgehendſte Förderung fanden,
hat man die Benutzer des zahlenmäßig ſtärkſten
Verkehrsmittels bisher völlig mißachtet, ſie zu
wirklichen

Stiefkindern des Verkehrs
gemacht.

Von der allgemeinen Motoriſtierung des

Verkehrs, von dem Zeitpunkt, wo auch ein
jeder Arbeiter ein Auto beſitzen wird, ſind wir
wohl noch unendlich weit entfernt. Und doch
hat auch der kleinſte Mann ſchon heute ſein
Auto, allerdings nur in Geſtalt eines beſcheide-
nen Fahrrades. Die 10 Millionen Radfahrer
Deutſchlands ſind bei allen Regelungen des
Verkehrs und bei Wegebauten in der rückſichts-
loſeſten Weiſe übergangen worden, eben weil
die ohne Benzingeſtank und Höllenlärm lautlos
dahinhuſchenden Radfahrer zu beſcheiden waren.

Warum kann ein Plan, ganz Deutſchland
mit einem Netz von Schnellverkehrsſtraßen zu
überziehen, trotz der phantaſtiſchen Summen
ver 300 Millionen für nur eine Straße über-
haupt ernſthaft in der Preſſe behandelt werden,
ohne den ſchärfſten Widerſpruch der 10 Millionen
deutſcher Radfahrer zu finden?

Höchſte Zeit iſt es, daß endlich dem
Radfahrer ſein Recht

wird. Dies wird nur geſchehen, wenn alle Rad-
fahrer, einerlei, welcher politiſchen oder geſell-
ſchaftlichen Richtung, geſchloſſen dem zu grün-
denden Ortsausſchuß beitreten und ſeine Arbeit
unterſtützen.

Um die große Oeffentlichkeit über Not-
wendigkeit, Zweck und Ziel eines Vereins für
Radöfahrwege aufzuklären, beruft ein vorbe-
reitender Ortsausſchuß, aus Radfahrern aller
Kreiſe zuſammengeſetzt, für Donnerstag, den
11. April, abenös 8 Uhr, in Merſeburg, Tivolt,
Bahnhofſtraße, eine öffentliche Verſamm-
lung aller Radfahrer ein.

eher ne e e e eWekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Es fließen bei nordweſtlichen Winden milde

vzeaniſche Luftmaſſen nach Mitteleuropa ein,
wobei es am Nordrand unſerer Mittelgebirge
zu Stauungen kommt. Zeitweiſe fällt leichter
Regen. Die Temperaturen ſind wieder ſo wett
angeſtiegen, daß die Niederungen keine Boden-
fröſte mehr haben. Die Luft bleibt weiter be-
weglich.

Vorherſage: Ueberwiegend wolkig,
Neigung zu Regenfällen, milder,

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Frühlingsfeſte.
Die Sehnſucht nach dem Frühling iſt groß.

Jn den Vereinen geht es ſchon frühlingsmäßig
zu. Frühlingsfeſte werden gefeiert.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
feierte am Sonnabend im „Tivoli“ ein
ſolches Frühlingsfeſt, deſſen reichhaltiges Pro-
gramm auch frühlingsmäßig eingeſtellt war.
Der gemiſchte Chor und der Männerchor ſan-
gen Frühlingslieder, die den Beweis lieferten,
daß die deutſche Geſangskunſt in den Vereinen
beſtens gepflegt wird. Zwei kleine Muſikſtücke,
„Eine kleine Nachtmuſik“, Streichquartett von
Mozart, und das Andante aus dem D-Moll-
Trio, Opus 49, von Felix Mendelsſohn-Bar-
tholdy, die techniſch und klangſchön zur Dar-
bietung gelangten, fanden lebhaften Beifall.
Jm Mittelpunkt des gut verlaufenen Abends
ſtand das muſikaliſche Frühlingsbild „Prin-
zeßchen“ von Helene Fiſcher und Dr. Emil
Fiſcher, das durch die gute Darſtellung durch-
ſchlagenden Erfolg hatte.

Auch der Eiſenbahn- Verein feierte
am Sonnabend im „Caſino“ ein Frühlings-
feſt, das den beſten Verlauf nahm,

Goldene Konfirmakion
in der Neumarktkirche.

Am Sonntag fand in der Neumarktkirche
die Feier der goldenen Konfirmation ſtatt. Die
Neumarktgemeinde iſt damit dem Beiſpiel der
Stadtgemeinde gefolgt, die ſchon ſeit Jahren
die Feier der Goldenen Konfirmation einge-
führt hat. Am Vormittag wurden folgende
Konfirmanden von Herrn Oberpfarrer Boit
eingeſegnet:

Konfirmanden: Karl Schatz, Wilhelm
Büttner, Guſtav Müller, Franz Seiffert, Franz
Weidling, Heinrich Lehmann, Ernſt Zetſche,
Franz Vocke, Franz Deubel, Wilhelm Schmidt.

Konfirmandinnen (Mädchennamen):
Klara Kloße, Jda Bergmann, Emma Gutmann,
Emma Keck, Luiſe Ulrich, Anna Dreſſel, Ber-
tha Bückſenſchuß, Eliſabeth Rothenſee, Auguſte
Roſenbaum, Emilie Zwarg, Emma Magde-
burg, Henriette Schlag, Marie Halle, Friedrike
Bülchen.

Am Nachmittag fand eine kleine Nachfeier
im Augarten ſtatt. Herr Oberpfarrer Boit
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache und
wies auf die Bedeutung der goldenen Konfir-
mation hin. Der Kirchenchor erfreute mit
einigen Liedern. Herr Dietze, Deſſau, ein
alter Merſeburger, der im nächſten Jahre die
Feier der goldenen Konfirmation begehen
kann, dankte im Namen der Konfirmanden
Herrn Oberpfarrer Boit.

Mit einigen Solovorträgen und den Schluß-
worten des Herrn Oberpfarrer Boit fand die
gut verlaufene Feier ihren Abſchluß.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Zu einer außerordentlichen Generalver-

ſammlung hatte der Evang. Arbeiterverein
ſeine Mitglieder am Sonntagnachmittag in die
„Gute Quelle“ eingeladen. Es galt, Stellung
zu der vom Vorſtande vorgeſchlagenen
Satzungsänderung zu nehmen, die ſich in
erſter Linie auf die Vorſtandswahl und Ge-
ſchäftsführung bezogen, aber auch noch andere
Paragraphen betrafen. Die Vorſchläge des
Vorſitzenden wurden einſtimmig angenommen
und ſollen als Nachtrag gedruckt werden. So-
dann hielt Verbandsſekretär Krüger einen
Vortrag über die Verbandsſterbehilfskaſſe.
Seine Darlegungen waren ſo überzeugend, daß
beſchloſſen wurde, insgeſamt der Sterbekaſſe
beizutreten. Grund zu dieſer Maßnahme, die
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ſchon am 10. März erörtert worden war, ſind
die vielen Sterbeumlagen, die in dieſem Jahre
bereits gefordert wurden. Die Verſammlung
ſtimmte dem Antrage zu.

Zum Schluß wurden die ſommerlichen
Veranſtaltungen beſprochen und feſtgelegt.

Rakſchläge für den Schulanfang
Der Schulanfang bedeutet für alle Kinder

eine große Umſtellung, die vielleicht nur mit
der beim ſpäteren Eintritt in den Beruf ver-
glichen werden kann. Dieſe Aenderung der
Lebensweiſe iſt nicht gleichgültig; wenn auch
bei der ſchulärztlichen Vorunterſuchung die
Kinder, denen der Schulbeſuch offenſichtlich
Schaden bringen würde, zurückgeſtellt wurden,
ſo iſt doch Aufmerkſamkeit auch bei den anderen
Kindern nötig. Für alle Eltern und ihre Kin-
der aber ſind die folgenden Winke beſtimmt:

Zunächſt frühzeitiges Wecken am Morgen!
Nur wer ſich in Ruhe anzieht und frühſtückt,
kommt ruhig zur Schule. Wie oft treten durch
das Haſten und Hetzen Störungen nervöſer Art
auf, die leicht zu vermeiden ſind.

Ausreichendes, aber nicht zu reichliches
Frühſtück, ſowohl am Morgen vor dem Schul-
weg wie in der Schule. Dazu iſt zeitiges Auf-
ſtehen und Ruhe nötig; gerade nervöſe Kinder
wollen oſt morgens nichts eſſen, erbrechen und
verſagen dann im Unterricht. Nicht zu viel
Obſt in die Schule mitgeben! Aber friſches

t!

Nicht zu warm anziehen! Hemdhoſe und
Kleid, im Winter noch eine wärmende Schicht
darunter, und ein Mantel genügen. Nicht zu
leichte Kleidung, ſondern das Verweichlichen
durch zu warmes Einpacken löſt die meiſten
Erkältungen aus. Notwendiger wie drei
Jacken übereinander ſind ein Paar waſſerdichte
Schuhe bei naſſem Wetter.

Keine Mappe tragen laſſen, ſondern ein
Ränzel auf dem Rücken; ſo läßt ſich mancher
Haltungsfehler vermeiden. Und abends den
Ranzen packen, nicht morgens die Sachen
e daß keine Zeit mehr zum Frühſtück
bleibt.

Nach der Schule eine Ruhepauſe von einer
halben bis einer Stunde, die kräftige Kinder
im Freien mit Spielen, ſchwächliche auf ärzt-
lichem Rat mit Schlafen ausnutzen ſollen.

Dann die Schularbeiten. Sie ſindnotwendig, ſchon um das Kind an geregelte
Tätigkeit zu gewöhnen. Gewiß ſollen ſie ſo
bemeſſen ſein, daß eine ausgiebige Freizeit
bleibt; aber ohne Anforderungen und Uebung
iſt weder die geiſtige noch die körperliche
Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. Abends aber früh
und regelmäßig ins Bett. Gerade dagegen
wird viel geſündigt zum Schaden der kind-
lichen Geſundheit.

„Friederike“ in Halle.
Das halliſche Stadttheater brachte am Sonn

tag als Fremdenvorſtellung eine Aufführung des
Lehàr'ſchen Singſpiels „Friederike“ heraus, die
ſich ſehen laſſen konnte, eine Aufführung, die dem
Reichsbahnverkehrsamt Halle den Dank aller, die
freudig aus der Umgebung dieſer Vorſtellung
Folge geleiſtet hatten, einbrachte. Die Auf-
führung wurde ſelbſt während des Spiels oft
durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Paul
Stieber- Walten als Goethe, war zwar
reichlich kühl und gemeſſen, entſchädigte aber als
Goethe- Geſtalt und durch ſeine ausgezeichnete
Stimme. Hier merkte man ſo recht den Unter-
ſchied zwiſchen ihm und den Goethe-Darſteller in
Merſeburg. Charlotte Wegener war eine
innige und hingebungsvolle Friederike,
Marion Kaufmann, eine feſche Salomeg,
voller Charme und Lebendigkeit.
f u ausverkaufte Haus ſpendete ſtärkſten Bei
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Als nächſte und letzte Fremdenvorſtellung wird
das „Dreimäderlhaus“ aufgeführt werden,
das vorausſichtlich große Zugkraft ausüben wird.

Der Allgemeine Turnverein
hielt am Sonnabend eine Verſammlung ab, die
vom 1. Vorſitzenden, Herrn Mehler, geleitet
wurde. Die Tagesordnung wurde trotz ihrer
Reichhaltigkeit ſchnell erledigt. Zum 2. Turn
wart wurde Herr Richard Bielig gewählt.
Das Anturnen findet am 12. Mai ſtatt. Am
5. Mai beteiligt ſich der Verein an dem Schau
turnen des Turnvereins Wegwitz.

Die Vereinigung
ehem. Mittelſchüler

hielt am Sonnabend ihr 5. Stiftungsfeſt im
„Strandſchlößchen“ ab. Wie zu erwarten, war
der Saal voll beſetzt. Der erſte Teil des Abends
war getragen von ausgewählten Muſikſtücken
und einem Luſtſpiel in einem Akt „Der Ein-
jährigfreiwillige“. Was dem Abend ein beſon-
deres Gepräge gab, war der Prolog, vorge-
tragen von Frl. Gertrud Melmert. Ferner
die Feſtanſprache des 1. Vorſitzenden, Herrn
Otto Bauermann. Hierauf folgten die
Glückwunſchgrüße des Herrn Rektors Lübke
als Vertreter der Mittelſchule, der darauf hin-
wies, daß es notwendig wäre, daß ſämtliche
Mittelſchüler ſich zuſammenfinden möchten, um
die Berechtigung der Mittelſchule zu wahren.
Anſchließend ſprach der Prov.-Verbandösvor-
ſitzende, Herr Lehrer Pohle-Naumburg, im
Namen des Bruderverbandes und der Ver-
einigung ehem. Mittelſchüler zu

bruder Landtagsabg. Herr Läſſig der Ver-
einigung ebenfalls ſeine Glückwünſche. Eine
beſondere Ehre wurde der Vereinigung dadurch
zuteil, daß von der Vereinigung ehem. Mittel-
ſchüler Weißenfels ein Bannerwimpel über-
reicht wurde.

Jn bewegten Worten ehrte der 2. Vorſ., Herr
Max Staake, zwei Mitglieder durch Ueber-
reichung von je eines Bierzipfels in den Farben
der Vereinigung, und zwar dem 1. Vorſ., Herrn
Otto Bauermann, und dem Mitglied Walter
Zimmermann als den Mitbegründern der Ver-
einigung.

Den Abſchluß des gut verlaufenen Abends
bildete ein Feſtball.
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Oelfeunerung in der Kirche.
Jn der katholiſchen Kirche wird ſeit langem

an einer Warmluftheizungsanlage gearbeitet, die
auch ſchon vor geraumer Zeit fertiggeſtellt worden
iſt. it Sonnabent ſind nun auch die Auf-
räumungsarbeiten beendet. Die Anlage iſt in
einem neu errichteten Raume, der an die Kirche
angeſchloſſen v untergebracht. Das Oel, das
ur Feuerung der Heizung dient, liegt in einem

lbehälter außerhalb des Raumes. Durch ein
r n fließt das Oel in die Heizung.

ort wird Luft hinzu geführt und zu einer ſehr
hen Temperatur erhitzt.
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Die Oelfeuerung hat

euerung manche

Dann ſtrömt dieſe

der der Kohlen
ue Vorteile Sie iſt bedeutendilliger und hinterläßt keinen Schutt oder Ruß.

Auch ſtellt ſich der Apparat ſelbſtändig ab, wenn
man die Oelzufuhr abſtellt Auch hat man keine
großen Schwieriglerten beim Anſtecken.

Katholiſche Volksmiſſion.
Am Sonntag fand in der überfüllten katholi-

ſchen Kirche der Beginn der vierzehn Tage
währenden Volksmiſſion, die von den Kölner
halten es Joiſt und Vincenti abge-

alten wird, ſtatt. Jn täglich mehrmaligen
religiöſen Vorträgen und gottesdienſtlichen
Feiern wird die katholiſche Weltanſchauung in
ihrer Auswirkung auf die Nöte und Zweifel
des Gegenwarts menſchen dargelegt und auf die
Grundkräfte verwieſen, die den Katholizismus
zu dem feſten Bollwerk werden laſſen, als
welcher er ſich im Laufe der Zeitgeſchichte bis
zur Gegenwart erwieſen hat. Die erſte Woche
(7. bis 14. April) wird ſich mit den Problemen
beſchäftigen, welche die katholiſche Frauenwelt
bewegt, während die Woche vom 14. bis 21. der
Männer- und Jungmännerwelt gewidmet ſein
wird. Als Ziel ſollen die Verweltlichung, Ver-
ſachlichung und Vergewaltigung der Gegen-
wartsſeele ihre Vergöttlichung, Vergeiſtigung
und Verbrüderung nahegebracht werden. Auch
Nichtkatholiken, die ſich für das Problem inter-
eſſieren, ſind herzlich zum Beſuch der früh und
abends 8 Uhr ſtattfindenden Vorträtge in der
Kirche, Bahnhofſtr. 1, eingeladen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Son e Das große Filmwerk

Waterloo mit Otto Gebühr in der Hauptrolle, ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater „Der Rächer ſeiner Mutter mit
re Thomſon und „Schweig als Hundefänger von

rag“.
Beamten- u. Wirtſchaftsverein. Montag, 15. April,

20 Uhr, Generalverſammlung im „Bürgerhof“.
Wirtſchaftsverband für Handel u. Jnduſtrie für

Merſeburg und Umgebung. Mittwoch, 20. April, im
„Ratskeller“: Ordentliche Hauptverſammlung.

Arbeiksgemeinſchaft.
Schwarz-weißzrok.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 9. April,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Bismarck-Gedenken. 2. Vortrag des Herrn Haupt-
mann a. D. Seibt (Halle): Staatsverfaſſung und Ver-
aſſungsänderung. (Stahlhelmvolksbegehren). 3. Aus-
rache und geſelliger Teil.

Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend, den
6. April, Vorſtandsſitzung, 20 Uhr im Ratskeller.
Freitag, den 12. April. Monvatsverſammlung in der
„Grünen Linde 20 Uhr.

Stahlhelm. Freitag, 12. April, 20 Uhr, im großen
Saal des „Caſino“ Stahlhelmunterhaltungsabend mit
Angehörigen, Freunden und Gäſten. Eintritt 30 Pf.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Von der Oberrealſchule. Studienrat Dr.
Koerlin, der bisher als Studienrat am Gym-naſium in Schleuſingen geführt wurde, iſt an das
Luthergymnaſium in Eisleben verſetzt worden.
Seine Beurlaubung bleibt aber nach wie vor

tehen, er bleibt weiter Leiter der Merſeburger
Oberrealſchule.

Nus der Umgebung.
Aus der Geſchäftswelt.

u. Neu-Röſſen. Ende voriger Woche iſt die
hieſige Filiale der halliſchen Buch- und Kunſt-
handlung Albert Neubert in ihr neues
Heim, Pfalzplatz 14, eingezogen, wo ſie nun
auch mehr Gelegenheit hat, in den durch Anbau
gewonnenen Räumlichkeiten ihrem Kundenkreis
noch beſſer zu dienen, als es bisher ſchon der
Fall war. Die Firma Neubert behält nach
wie vor auch die Anzeigenvermittlung für das
„Merſeburger Tageblatt“. Jn den dadurch
frei gewordenen Laden in der Pfalzſtraße wird
in den nächſten Tagen nunmehr die Bäckerei
O rtel überſiedeln, ſo daß in der Front dieſer
Kaufläden alle für das leibliche Wohl beſorgt
ſein werden. Gegenüber dem neuen Neu-
bertſchen Geſchäftshaus iſt ebenfalls der An-
bau nahezu vollendet. Hier wird das Friſeur-
geſchäft von Franz Müller einen modernen
Damenſriſierſalon angliedern.

Gründung
einer Junglandbundgruppe.
Dölkau. Am Sonntag wurde hier eine Be

zirksgruppe des Kreisjunglandbundes Merſeburg
egründet Nach einleitenden Worten des 2. Vor-ſeenden, Herrn Walter Dorn, Zſchöchergen,

hielt der Junglandbundmeiſter, Herr Mark-
raf, Geuſa, einen Vortrag über die Notwendig-keit des Zuſammenſchluſſes der geſamten natio-

nalen Landjugend im Junglandbund, der mittarkem Beifall aufgenommen wurde. Es traten

er neuen Bezirksgruppe ſofort 34 Jungbauern
und Jungbäuerinnen bei, gewiß ein ſchönes
Zeichen der heranwachſenden Landjugend, die ſich
zur nationalen Jdee im Rahmen des Arbeits-

ebietes des Junglandbundes bekennen, worauf
ie Leitung des Kreisjunglandbundes mit

n blicken kann. Ein gemütliches Bei-
ammenſein mit Tänzchen beſchloß die erſte Ver-
ammlung, die einen guten Eindruck hinterließ.

Auf dem Spreuboden erhängk.
Söſſen. Freitag in den Mittagsſtunden

machte die 25jährige ledige J. H., die ſeit 1928
beim Gutsbeſitzer Kabiſch in Stellung war,
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Nach

Die Eingemeindungsfrage in parkeipolikiſcher
Beleuchtung.

Während bisher außer den
Vertretern der Gemeinden lediglich die Wirt-
ſchaftsverbände zu der Eingemeindungsfrage

w. Mücheln.

im oberen Geiſeltal (Bildung von Groß-
Mücheln) Stellung genommen haben,
wurde die ſchon viel erörterte und umkämpfte
Angelegenheit am Sonnabend in einem Auf-
klärungsabend der Sozial demokratiſchen Par-
tei parteipolitiſch behandelt. Zu dieſem Zwecke
hatte man einen Reichtagsabgeordneten her-
bemüht, der ſich anheiſchig machen will, höheren
Orts die Jntereſſen der Eingemeindungs-
freunde nachdrücklichſt zu vertreten.

Ob es ihm möglich ſein wird, da er nach
ſeinen eigenen Angaben lediglich aus
Zeitungsartikeln ſich über die Verhält
unterrichtet hat, muß bezweifelt werden. Die
wenig zahlreich beſuchte Verſammlung wurde
durch den Vorſitzenden, Ortsrichter Günther,
in Gehüfte, eröffnet.
Peters ſprach in langen Ausführungen über
vorkriegszeitliche Kommunalverhältniſſe und
über die Erfolge ſozialdemokratiſcher Kommu-
nalarbeit in den vergangenen zehn Jahren.

Gänzlich unzulänglich waren ſeine Darlegun-
gen der örtlichen Verhältniſſe und Erforder-
niſſe.

Die Schaffung eines Schwimmbades als Grund

Eingemeindung um ein völlig unreifes
Problem

handele, und daß man, auch wenn man die
Entwicklung nach der kommunalenNeugliederung und Zuſammenlegung hin für
wahrſcheinlich und für gut halte, doch nur dann
wirkliche, gedeihliche Arbeit auf dieſem Gebiete
leiſten könne, wenn man den Faden da auf-
nähme, wo man aufgehört habe, nämlich bei
der Bildung eines Zweckverbandes,
einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den Ge-
meinden. Es müßte allen darauf ankommen,
eine Form der kommunalen Zuſammenarbeit
zu finden, die nicht von einer größeren oder
kleineren Minderheit als Vergewaltigung
empfunden wird, damit das Neue und die
Löſung gemeinſamer Aufgaben von der freu-

digen Zuſtimmung und Mitarbeit aller Ein-

zur Eingemeindung nahm einen langen Raum,
vornehm lich im Schlußwort ein.

Ohne auf die allgemeine Kommunalpolttik
einzugehen. verſuchte Stadtverordneter Ha
rangç die Auffaſſung und Stellung der Geg-
ner der Zwangseingemeindungsbeſtrebungen
eingehend darzulegen.
gipfelten darin, daß es ſich bei der

woh werde.Reichstagsabegordneter getragen werde
Eine Reihe von Vertretern der Sozialde-

mokratiſchen und Kommuniſtiſchen Partei
äußerten ſich gegen dieſe Ausführungen und
ſprachen für die Großgemeinde.

Bürgermeiſter Heine dankte dem Vortra-
genden Peters in warmen Worten und ſprach
der Sozial demokratiſchen Partei den Dank
der Stadt für den Aufklärungsabend aus.
Seine Ausführungen wiederholten die Darle-
gungen der eingemeindungs freundlichen Vor-
reöner.

Jm Schlußwort ließ der Abgeordnete Pe-
ters die in ſeinem Vortrag gewahrte Zurück-
haltung fallen und griff die Gegner der
Zwangseingemeindung in unſachlicher
Weiſe an. Der Vorſitzende ſchloß die Ver-

Seine Ausführungen i ſammlung mit der Mahnung, die Eingemetn-
dung mit allen Mitteln zu betreiben.

V X e e edem Mittageſſen ſollte die H. die hinter dem
Gehöft liegende Miete etwas abdecken. Als
K. nach einiger Zeit an die Miete kam, fand er
die H. nicht bei der Arbeit vor. Man ſuchte
nach ihr und fand ſie erhängt auf dem Spreu-
boden vor. Was das allezeit geachtete und ar-
beitsfreudige Mädchen in den Tod getrieben
hat, iſt vorläufig unbekannt.

Waſſerrohrbrüche.
Söſſen. Nach etwa 35 Jahren hat unſere

Gemeinde das erſte Mal inſolge des vergan-
genen Winters Schwierigkeiten mit der Waſſer-
verſorgung. Seit Anlage der Leitung durch
die damalige Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-
A.G. in Halle im Anfang der 1890er Jahre
ſind in der vergangenen Woche mehrere Waſ-
ſerrohrbrüche vorgekommen. Die A. Riebeck-
ſchen Montanwerke, Grubenverwaltung Göthe-
witz, welche die Verpflichtungen ſeiner Zeit von
obiger Geſellſchaft übernommen hat, ſind dabei,
die Schäden wieder auf dem ſchnellſten Wege
auszubeſſern.

Wieder Ein bruch im Pfarrhaus.
Zöſchen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

bei Paſtor Wünöſcher ein Einbruch verübt.
Der oder die Diebe drangen, nachdem ſie eine
Fenſterſcheibe zertrümmert hatten, in die Woh-
nung ein und raubten ein Herrenfahrrad. Die
Diebe müſſen mit der Oertlichkeit gut vertraut
geweſen ſein. Es iſt dies nun ſchon der zweite
Einbruch, der während eines kurzen Zeit-
raumes hier verübt wurde. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind bereits eingeleitet.

Von der Poſt.
Kitzen. Vom 15. April ab werden die Poſt-

ſchalterdienſtſtunden der Poſtagentur Kitzen (Kr.
Merſeburg) wie folgt feſtgeſetzt: Werktags 10--13,
16-—-17; Sonntags 11-12.

Kötſchau. Eine größere Anzahl ſchmucker
Wohnhäuſer iſt an der Straße nach dem Bahnhof
entſtanden. An der Straße nach Schladebach, der
ſog. Merſeburger Straße, ſind gleichfalls mehrere
Bauten ausgeführt worden. Auch in dieſem
Jahre wird noch eine Anzahl von Wohnungs-

auten vorgenommen werden Da die Wohnungs-
not noch keineswegs als behoben betrachtet wer-
den kann, iſt anzunehmen, daß auch in den
kommenden Jahren die Bautätigkeit rege bleiben
wird. An der Schkeuditzer Straße wurde im ver-
gangenen Jahre ein neues Schulgebäude mit
einem Klaſſenraum und einer Verheirateten-
wohnung errichtet. Die neuen Wohnungen ſind
faſt nur von Einheimiſchen bezogen worden. Das
iſt ein Zeichen dafür, daß vor einigen Jahren die
Wohnungsnot hier beſonders ſchlimm war.

Aeber zwei Millionen
Spareinlagen.

Lützen. Die Spareinlagen der Stadtſparkaſſe
zeigten in den Monaten Februar und n eine
weitere Zunahme, ſie ſtiegen um 99 224 RM. auf
2058 973 RM. Dieſe Summe verteilt ſich auf
2887 Sparkonten An Aufwertungsſpareinlagen
wurden in den Monaten Januar bis März 1929
54 729 RM. zurückgezahlt bzw. auf Reichsmark-
konten überführt.

Proteſt
gegen Verbreiternng der Gewer

Lützen. Vom Vorſtand des hieſigen Ge-
werbevereins wird uns mitgeteilt, daß die Ver-
ſammlung am 14. April im Schützenhaus zu
Lützen als eine Art Proteſtverſammlung gegen
den Einſpruch des Staatsrates zu Berlin ge-
gen die vom Landtag beſchloſſene Verbre g
der Gewerbeſteuerpflicht gedacht iſt.

Neue Wohnbauken.
Tollwitz. Rege Bautätigkeit herrſcht in den

Gemeinden Tollwitz und Kauern, vor allem in
Tollwitz. Eine ganze Anzahl ſchmucker Häuſer
iſt entſtanden. An der Straße von der Kauern-
ſchen Schmiede nach der Salzſtraße ſtehen ſechs
neue bewohnte Häuſer, an der von Tollwitz
nach der Salzſtraße ſind es deren zwölf. Zwi-

tergpflicht.

ſchen dieſen beiden Häuſergruppen ſind auch in
dieſem Jahre mehrere Neubauten im Entſtehen
begriffen. Da die Wohnungsnot auch hier noch
nicht als behoben betrachtet werden kann, iſt zu
hoffen, daß in Kürze noch eine ganze Anzahl
Eigenheime entſtehen werden.

Die älteſte Einwohnerin
geſtorben.

Schkenditz. Am Freitag früh verſtarb nach
kurzem Leiden bei ihren Angehörigen in Leip-
zig-Möckern Frau Wilhelmine Beyer, geb
Schäfer, wohnhaft hier Wilhelmſtraße 33-34,
von ihren Kindern, Enkeln. Ur- und Urur-
enkeln tief betrauert. Die Verſtorbene war die
älteſte Einwohnerin von Schkeuditz und ſtand
im 90. Lebensjahr. Vor wenigen Wochen erſt,
am 1. März, konnte ſie ihren 89. Geburtstag
begehen.

Deukſche Koloniglarbeit.
Lichtbildervorkrag in der D. V. P.

h. Mücheln. Am Mittwochabend 20 Uhr
veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe der Deut-
ſchen Volkspartei für ihre Mitglieder und
Freunde einen Lichtbildervortrag im Deutſchen
Hof. Herr Dr. Heim, Halle, wird über das
Thema „Deutſche Kolonialarbeit“ ſprechen. Zu
den derzeitigen Beſtrebungen Englands, einen
Teil der deutſchen Kolonien von der Mandats-
herrſchaft dem eigenen Beſitz einzuverleiben,
dürfte dieſes Gebiet allgemeinem Intereſſe be-
gegnen.

Vom Skenographen- Verein
„Gabelsberger“.

h. Mücheln. Jn der Jahreshauptverſamm-
lung des hieſigen Ortsvereins für Einheits-
kurzſchrift berichtete der Vorſitzende, daß im
abgelaufenen Vereinsjahre 38 Uebungsſtunden
in der Städt. Volksſchule zu Mücheln abgehal-
ten wurden. Die Uebungsabende waren
durchſchnittlich von 15 Mitgliedern beſucht.
Vom 22. bis 28. April 1928 veranſtaltete der
Verein eine ſtenographiſche Bücherausſtellung
in der Buchhandlung Rühlemann. Zu gleicher
Zeit veranſtaltete der Deutſche Stenographen-
bund über das ganze deutſche Sprachgebiet
eine Werbewoche für die Einheitskurzſchriſt
und verband damit ein Preisausſchreiben. Der
hieſige Verein erlangte hierbei fünf 1. Preiſe,
zwei 2. Preiſe, und vier 3. Preiſe. Bei fünf
Bundes-Preisſchreiben wurde das Ergebnis
des Vorjahres überboten. Es wurden ausge-
zeichnet: die Damen Frl. Emmy Reinhardt,
Melanie Olſchenka und Charlotte Zwanzig je
einmal, die Herren ſtud. phil. Nordt, Langholz
und Hans Rother je einmal, Willi Röſel zwei-
mal, Max Diezmann dreimal, Martin Müller
viermal, Herbert Breyer und Kurt Seiler je
fünfmal. Dann folgte der Kaſſenbericht, der
Bericht über die Bücherei und die Auszeich-
nung der Mitglieder H. Breyer, M. Müller,
P. Rammelt und H. Rother für den fleißigſten
Beſuch der Uebungsſtunden. Es iſt eine ge-
waltige Arbeit geleiſtet worden, aber ſie har
auch zu ſchönen Erfolgen geführt.

Das Halliſche
Ssymphonie Orcheſter gaſtierk.

e. Mücheln. Kapellmeiſter Benno Plätz mit
ſeinem Halliſchen Symphonie Orcheſter gibt
am Mittwoch, 10. April, abends 8 Uhr, im
„Schützenhaus“ einen Konzertabend, zu dem die
Eintrittspreiſe gering ſind. Das Programm
dagegen entſpricht in ſeinem Umfange ſchon
allen Anforderungen.

KreisfenerwehrVerbandskag.
St. Micheln-St. Ulrich. Wie im Jahre 1903

werden wir auch in dieſem Jahre einen für un-
ſern Ort bedeutungsvollen Feſttag begehen.
Am Sonnabend, den 8. und Sonntag, den 9.
Juni wird in St. Micheln-St. Ulrich der 39.
Verbandstag der Freiwilligen Feuerwehren
des Kreiſes Querfurt ſtattfinden. Damit ver-
bunden iſt die Feier des 34jährigen Beſtehens
der Freiwilligen Feuerwehr St. Micheln.

Der letzke Vekeran.
Oberwünſch. Friedrich Karl Jecht, geb. am31. Januar War zu Oberwünſch, war der letzte

Veteran aus dem Feldzug 1870--71. Er wurde
am zweiten Werte zur großen Armee ab

Als Jnfanteriſt des nf.Regts. Nr 72
in Torgau, kämpfte er in der Entſcheidungs-
chlacht bei MarslaTour mit. Wie damals bei
rſtürmung von St. Privat, hat er auf ſeinem

langen Krankenlager dem Tode mutig ins Auge
eſchaut Er und ſeine treue Gattin waren die

älteſten Bewohner unſeres Ortes Sein ganzes
Leben hat er als fleißiger, ehrſamer Maurer in
der hieſigen Gemeinde zugebracht Am Donners
tag wurde er mit militäriſchen Ehren zur letzten
Ruhe beſtattet.

i. Menuſchau. (Silberne Hochzeit.) Der
Einwohner Ernſt Flohr feierte am Sonnabend
mit ſeiner Gattin das ſilberne Ehejubiläum.

i. Schkopau. (Silberne Hochzeit.) Das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Mittwoch
Herr Riemann mit ſeiner Gattin.

rrehng (Beſetzung der Lehrer-
ſte lle.) Die durch den Tod des Lehrers Keil
hier freigewordene n iſt durch die Re-
gierung wieder endgültig beſetzt worden.

Mücheln. (VBeſtandene Prüfung.) Der
SparkaſſenKaſſierer Erwin Mehlei bei der
hieſigen Stadtſparkaſſe beſtand nach halbjährigem
Beſuch der Kommunalen Verwaltungsſchule
Aſchersleben, vor dem Prüfungsausſchuß des
Städtetages für die Provinz Sachſen und den
Freiſtaat Anhalt am 27. 3. 29 die 1. Verwaltungs-
prüfung (Sekretärprüfung).

Aus dem Leſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

chriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namenzsunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nich berückſichtigt.

„Sktacheldraht“ zum Schuß
der Anlagen.

Die Grünanlagen hinter der Bahnunter-
führung auf der Elobikauer Straße ſind im
Laufe der letzten Woche wieder hergerichtet
worden. Das Strauchwerk wurde beſchnitten
und der Boden gelockert. Rings um den gan-
zen Raum der Grünanlagen wurde dus
Strauchwerk mit Stacheldraht umzogen, was
an der äußeren, der Straße zu gelegenen Seite
verſtändlich erſcheint, aber nach den mit Räu-
men bewachſenen Jnnenteil wohl kaum. Gegen
die Kinder kann unmöglich Stacheldraht die
richtige Abwehr ſein. Wie leicht kann ſich
beim Herumtollen, ohne daß die Abſicht be-
ſteht, die Beete zu betreten, ein Kind ernſt-
haftere Verletzungen durch die Stacheln zu-
ziehen. Dieſe Anlagen werden von den Kleinen
ſehr geſchätzt, und bei dem frohen Leben und
Treiben, wie man es nicht ſelten dort erblicken
kann, wird es nun nicht ausbleiben, daß dieſer
oder jener mit einem zerriſſenen Anzug nach
Hauſe kommt. Der Erfolg wird ſein, daß die
Eltern ſchließlich den Kindern auch dort Be-
ſchränkungen auferlegen müſſen. Ein
facher glatter Draht hätte auch genügt, denn
wer auf die gepflegten Beete treten will, be-
tritt ſie auch, wenn Stacheldraht ihn daran hin-
dern ſollte. Ein Familienvater.

e

Der Strafanfrag
im LangkoopProzeß.

Jm Langkoopprozeß beankragte der erſte
Sfagksanwalt gegen den Angeklagken Lang-
koop wegen räuberiſcher Erpreſſung eine Ge-
fängnisſtrafe von 1 Jahr undzwei Monaken, wegen Nötigung eine Ge-
fängnisſtrafe von 1 Monat und wegen unbe-
ſugten Waffenbeſitzes eine ſolche von zwei
Wochen. Er bak, die Sfrafen zu einer Geſamt-
ſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaken Gefängnis
unker Anrechnung der Unkerſuchungshaft von
zehn Wochen zuſammenzuziehen. Er bean-
kragte ferner die Freiſprechung des Angeklag-
ken Loof, da die Beihilfe zur Tat nicht erwie-
ſen ſei.
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Aue äWenn der Bürgermeiſter
Fleiſchbeſchauer iſt.

Eisleben. Eine nette Geſchichte trug ſich
unlängſt in einem Dörfchen Mitteldeutſchlands
zu, in dem der Bürgermeiſter zu gleicher Zeit

leiſchbeſchauer iſt. Jn dieſer doppelten
unktion iſt natürlich die Arbeitslaſt doppelt,

und ſo kam es vor, daß an Stelle des Arbeits
loſenſtempels der dieſem ähnlich ſehende Fleiſch
beſchauerſtempel auf die Erwerbsloſenkarte ge-
riet und dadurch die Arbeitsloſen für geſund
ind trichinenfrei erklärte.

Aber noch ein weiteres Mißgeſchick geſchah
durch dieſen unſeligen Fleiſchbeſchauerſtempel.
Wollte da ein junges Paar in den Hafen der
Ehe einlaufen und ſich trauen laſſen. Jn Er
wartung der kommenden Ehefreuden hatten die
Brautleute vermutlich wenig Acht auf den
ſtandes amtlichen Trauſchein, und ſo mußten ſie
wach Ankunft beim amtierenden Prieſter die
ſchmerzliche Wahrnehmung machen, daß ihrem
Eintritt in den ehelichen Himmel noch ein klei-
nes weltliches Hindernis im Wege ſtand. Denn
auch auf dem Trauſchein hatte der Fleiſch-
beſchauerſtempel Unheil angerichtet.

Bis der Schaden durch das vorgeſchriebene
Gemeindeſiegel gutgemacht war, vergingen
natürlich mehrere Stunden.

Kaſſenräuber.
Bitterfeld. Jn der Grubenkantine der Grube

Leopold wurde vor einigen Tagen ein Kaſſen-
einbruch verübt. Es iſt jetzt gelungen die Täter,
drei junge Burſchen, zu verhaſten. Einer der
drei wurde kurz nach der Tat feſtgenommen
und nannte die Namen der beiden Freunde,
die die Flucht ergriffen hatten. Jn Roitzſch bei
Bitterfeld wurden die beiden Ausreißer ding-
feſt gemacht.

Kommuniſtiſche Riederlage.
Weißenfels. Mittwoch und Donnerstag fan-

den die Betriebsratswahlen im Bezirks-Kon-
ſumverein Weißenfels- Naumburg ſtatt, die be-
ſondere Bedeutung haben, da der Betriebsrat
zwei Mitglieder in den Aufſichtsrat entſendet.
Seit Jahren waren die Betriebsratsmitglieder
im Aufſichtsrat Kommuniſten. Die Wahlen
hatten jetzt folgendes Ergebnis: Arbeiter:
SPD. 16 Stimmen (1928: 10), KPD. 8 Stim-
men (1928: 14); Angeſtellte: SPD. 35 Stim-
men (1928: 23), KPD. 24 Stimmen (1928: 40).
Damit hat ſich die Zuſammenſetzung des Be-
triebsrates von Grund auf verſchoben. Da die
beiden Betriebsratsmitglieder, die in den Auf-
ſichtsrat entſandt werden, nunmehr SP.-Leute
ſein werden, wird ſich der Aufſichtsrat aus 7
SP.- Vertretern und nur noch aus 2 Kommu-
niſten zuſammenſetzen.

Die Kahze als Kaninchenamme.
Schkölen. Bei Herrn A. K. hatte ein Stall-

kaninchen vier Junge geworfen; kurz darauf
ſtarb das Muttertier. Der Zufall wollte es,
daß zu gleicher Zeit die Katze geworfen hatte;
ihr hatte man die Jungen bis auf eins weg-
genommen. Herr K. ſteckte nun einfach Mutter
Katze mit dem kleinen Kätzchen in den Ka-
ninchenkaſten, und ſiehe da, die Katze nahm ſich
der kleinen Kaninchen an, und ſie trinken bei
der Stiefmutter wie ſonſt bei ihrer rechten
Mutter. Ja, die Katzenmutter iſt ſo beſorgt
um ihre Stiefkinder, daß ſie den Kaſten nur ver-
läßt, wenn ſie der Hausherr zum Füttern her-
ausnimmt.

Wollhandkrabben.
Schönebeck. Fiſchermeiſter Großmann fing an

drei Tagen je eine weib-liche Wollhandkrabbe. Die Tiere wurden dem
Heimatmuſeum überwieſen.

Tarankella.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

14. rortſetzung.) Nachdruc verboten,)
Die Flut hatte den erſten Saum des Waldes

überrannt, Blöcke von Korallen gegen di,
Bäume geſchleudert, daß die Urwaldrieſen wie
Streichhölzer zuſammenknickten.

Dann war ſie zum Stillſtand gekommen.
Das Boot der Matroſen war von ihr weit

hinaufgetragen worden. Nun ebbten die Waſſer
ab, ſo raſch, wie ſie gekommen.

Mit zerbrochenen Maſten, der Schornſtein
wie mit dem Raſiermeſſer abgeſchnitten, ſank
der Rumpf der „Berlin“ immer tiefer.

Auf dem glücklicherweiſe unverſehrt geblie-
benen Rettungsboot ruderte die zurückgeblie-
bene Beſatzung an Land.

Mit wehen Lippen ſtarrte Kapitän Schultze
auf ſein Schiff.

Die Südſeeexpedition
war zu Ende.

Am Strande ſtand ein Häuflein Schiffbrü-
chiger, ſah nach dem ſinkenden Dampfer, und
ein bitteres Gefühl des Verlaſſenſeins ſtieg
in ihnen empor.

Vierzehntes Kapitel.
Die „Tarantella“ hatte Helgoland pafſſiert.

Eine leichte Briſe ließ die Waſſer des Ozeans
ſich leiſe und bedächtig eben und ſenken. Die
Maſchinen liefen in voller Fahrt.

Behäbig ſtapfte Kapitän Streck von der Kom-
mandobrücke. Ralph wollte ihn vertreten.
Streck ſchmunzelte. Als er an einem der ein
gelaſſenen Spiegel vorbeikam, warf er einen
Blick hinein, was ſonſt nicht ſeine Art war.

Dr. Werkmeiſters

das Auto auf der glatten Straße ins Schleudern.

Dann ſteckte er die Fäuſte in die Jackettaſchen

Bahndammunterſpülung
durch Rohrbruch.

Hettſtedt. Die Strecke Sandersleben Mans-
feld mußte bei Bahnhof Hettſtedt geſperrt wer-
den, da infolge eines Waſſerrohrbruches ein
Teil des Eiſenbahndammes unterſpült war.
Ein junger Mann, der zufällig die Stelle paſ-
ſierte, meldete es ſofort auf dem Bahnhof Hett-
ſtedt, von wo aus gleich die nötigen Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen wurden. Die in
Frage kommenden Züge befahren an dieſer
Stelle das Nebengleis.
4 Prozent Gehaltserhöhung.

Bernburg. Ein Erhöhung der Angeſtellten-
gehälter iſt zwiſchen dem Arbeitgeberverband
(Jnduſtrie) und den Angeſtelltenorganiſationen
vereinbart worden, die rückwirkend mit dem
1. April eintritt. Danach werden die jetzt gel-
tenden Tarifgehälter um 4 Prozent erhöht bei
Abrundung auf volle Mark. Die Verheirateten-
zulage wird auf 10 M. erhöht, die Kinderzulage
auf 8 M. Die Verhandlungen mit dem Handel
ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Großfeuer in Schwemſal.
Düben. Jn dem am Dorfende von Schwe-

mel gelegenen Gehöft des Landwirtes Albert
Euſert brach am Sonnabendmittag in der etwa
24 Meter langen, neuen Scheune Feuer aus,
das ſchnell um ſich griff und innerhalb kurzer
Zeit das ganze Gebäude einäſcherte. Die an-
liegenden Gebäude, die von dem Feuer be-
droht waren, konnten dank dem tatkräftigen
Eingreifen der Dorfwehr vor einem Ueber-
greifen des Feuers geſchützt werden. Jn der
Scheune waren die geſamten Erntevorräte und
land wirtſchaftlichen Maſchinen untergebracht,
die ein Raub der Flammen wurden. Der
Schaden iſt groß. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht bekannt.

Schiffsunfälle.
Torgau. Ein Schiffsunfall ereignete ſich

Sonnabenòö vormittag auf der Elbe bei Tor-
gau. Ein Tſchechenkahn legte ſich querſchiffs
gegen einen Pfeiler der Straßenbrücke und
blieb ſitzen.

trieb ein zweiter Kahn an, der ſeinen verun-
glückten „Bruder“ wieder aufrichtete.

ten aber gleich nachher anlegen. An dem einen
Kahn war das Steuer gebrochen, der zweite
hatte ſo viel Waſſer gefaßt, daß die Pumpen
in Tätigkeit geſetzt werden mußten. Eine
Viertelſtunde ſpäter kam ein britter Kahn. Er
vaſſierte mit knapper Not die Straßenbrücke,
fuhr dann aber querſchiff auf einen Pfeiler
der Eiſenbahnbrücke. Er hat erhebliche Beſchä-
dig nungen erlitten. Außerdem ging der Nachen
ab, den er mitführte, und es bedurfte erſt be-
ſonderer Maßnahmen, um ihn wieder in Beſitz
zu bekommen.

—ü

Ban eines Kriegerdenkmals.
Wippra. Der ſeit längerer Zeit geplante,

aber an finanziellen Schwierigkeiten geſcheiterte
Bau eines Kriegerdenkmals, ſoll nun zur Wirk-
lichkeit werden. Der Plan iſt in der Haupt-
ſache auf die Jnitiative des hieſigen Gemeinde-
vorſtehers zurückzuführen. Die Koſten ſollen
durch freiwillige Spenden auf Sammelliſten
zuſammengebracht werden. Die Bruchſteine zum
Fundament des Denkmals will die Gemeinde
aus eigenem Steinbruch koſtenlos liefern. Die
Aufſtellung erfolgt auf dem Marktplatz in-
mitten einer prächtigen Lindengruppe.

Anukounfall.
Bleicherode. Chefarzt Dr. Schwarzenauer ver-

unglückte auf einer Autofahrt nach Hannover. Bei
einer Begegnung mit einem Laſtkraftwagen kann

Die Strömung trieb bereits das wird 54 Meter betragen,
Waſſer über das halbe Deck. Kurze Zeit darauf

Beide
gingen dann zuſammen durch die Brücke, muß-

Die Jnſaſſen, Dr Schwarzenauer, ſeine S 71
e der Chauffeur wurden im hohen Bogen

inausgeſchleudert Während der Chauffeur und
Dr. Schwarzenauer mit leichteren Verletzungen
davonkamen, mußte Frau Schwarzenauer mit Ver
letzungen, die lebensgefährlich ſind, ins nächſte
Kran enhaus überführt werden.

Die Polizei beſchlagnahmt
Schneeglöckchen.

Camburg. Zu Verkaufszwecken holen all
jährlich große Scharen von Händlern aus den
umliegenden Wäldern Schneeglöckchen. Be
kanntlich iſt es verboten, die Blumen mit der
Knolle auszugraben. Bei einer kürzlich abge-
haltenen Kontrolle durch die Polizei wurden
17 Körbe voll Schneeglöckchen beſchlagnahmt.
Getroffen ſind vor allem Händler aus Leipzig
und Zeitz.

Die Lampe als kodbringendes
Wurfinſtrumenk.

Erfurt. Am Freitagabend geriet der vier-
undvierzigjährige Arbeiter Auguſt Schnell in
ſeiner Wohnung mit ſeiner Frau in Streit, in
deſſen Verlauf er eine brennende Petroleum-
lampe nach ſeiner Frau ſchleuderte. Die Lampe
explodierte und ſetzte die Kleider der Frau in
Brand. Sie lief, in eine Flammen- und Rauch-
wolke gehüllt, ſchreiend die Treppe hinab. Un-
ten löſchten Hausbewohner die Flammen und
ſorgten dafür, daß die Aermſte ins Kranken-
haus geſchafft wurde. Tagsdarauf erlag ſie
ihren Wunden

Neuer Afa-Palaſt.
Exfurt. Hier wird in kurzer Zeit ein neues

Lichtſpieltheater in der Bahnhofſtraße ſeine
Pforten öffnen. Die Ufa wird hier ein großes
Lichtſpielhaus einrichten. Die Genehmigung
der Stadtverwaltung für die nötigen Bauaus-
führungen liegt bereits vor. Es handelt ſich
um die weit in die Bahnhofſtraße hineinragen-
den Gebäude, Ecke Bahnhofſtraße und Hirſch-
lache, die ſchon lange den Verkehr ſtark behin-
dern: das Petriſche Grundſtück, die Drogerie
Aumann und die früher Kunzeſchen Grund-
ſtücke. Die Frontlänge des neuen Gebäudes

Das Haus ſoll nach
ſeiner Fertigſtellung im Erdgeſchoß wieder
mehrere große und kleine Läden aufnehmen.
Darüber werden die Räume des Ufatheaters
eingerichtet werden.

Der geſamte Neubau wird etwa 1,8 Millio-
nen Mark koſten. An ſeiner Finanzierung
ſind die Ufa und ein Wirtſchaftsverband durch
Vorauszahlung der Mieten und Baukoſtenzu-
ſchuß, ferner die Stadt durch Uebernahme einer
Bürgſchaft beteiligt.

Deutſche Rofenſchan 1929.
Coburg. Die „Deutſche Roſenſchau 1929* wurde

dem Gartenbauverein Coburg übertragen, der als
einer der älteſten und größten deutſchen Garten-
bauvereine am 1. April d. J. auf ſein hundert-
jähriges Beſtehen zurückblickt. Da die Schau be
reits Pfingſten eröffnet werden ſoll, iſt auch für
reichen Frühjahrsflor gut geſorgt Darwin-
tulpen in vielen Tauſenden werden beſonders
für ein farbenprächtiges Bild ſorgen. Die Er-
öffnung der eigentlichen Roſenſchau findet am 6
Juli zur Haupttagung des Vereins deutſcher
Roſenfreunde“ ſtatt. Gleichzeitig wird die Schnitt-
roſenſchau des V. D R. vom 6.--8. Juli daſelbſt
abgehalten werden.

Sonderſchauen in Hallen ſind vom Mai bis
Oktober vorgeſehen und zwar: 1. Ende Mai:
Schau von Topfgewächſen. 2. Ende Juni: Beeren-
obſt und Frühgemüſeſchau 3. 6.—8 Juli: Schnitt-
roſenſchau 4 Mitte Juli: Raumkunſt- Ausſtellung
mit Blumenſchmuck. 5. Ende Juli: Sommer-
blumen-, Stauden-, Kakteen-, quarien
Terrarienſchau. 6 Ende Auguſt bis Anfang Sep-
tember: Schnittdahlienſchau 7. Mitte September
Obſt- und Gemüſeſchau (Obſtmarkt).
Oktober: Chryſanthemen und Herbſtblumen.

und ſtiefelte mit ſeinem wiegenden Seemanns-
gang über Deck. „Na, was macht der neue
Funker?“ Er hielt den vorübereilenden Hans
Claas an, der eben den Damen den Nach-
mittagskaffee brachte.

„Sitzt in ſeiner Kabine!“
„Und unten im Logis, anſtändig, wie
Hans Claas lachte. „Er hat uns gleich in

der erſten Viertelſtunde Witze vertellt, in eng-
liſcher Sprache, daß ein paar von uns ganz rot
geworden ſind. „Da is mal ein Fräulein
über'n Jungfernſtieg gegangen

„Laß man gut ſein, min Jung!“ unterbrach
ihn hoheitsvoll Streck.

Etwas betroffen machte Hans Claas mit
ſeinem Tablett kehrt.

„Na, ſo is es nich gemeint!“ Freundlich
klopfte ihm Streck auf die Schulter, „aber ich
kenn den Witz man ſchon.“

Jn der Mitte des Hinterſchiffes lag der
große Salon. Wintergartenähnlich, mit Pal-
men ausgeſchmückt, und überwölbt mit einem
Glasdach. Jn dieſem Salon wurden die ge-
meinſamen Mahlzeiten eingenommen. Von
ihm führten Türen in die einzelnen Kabinen,
die alle aus zwei getrennten Wohnräumen mit
Bad beſtanden.

Auf dem Vorderſchiff lagen die Räume, die
Streck und Ralph bewohnten. Ganz vorne
das Matroſenlogis. Die Beſatzung beſtand aus
dreiundzwanzig Mann, dazu kamen noch der
Steuermann, der Koch, der Steward und der
Jngenieur.

Ehe Mary an Bord gekommen war, hatte
Ralph mit Streck, dem Steuermann und Jn-
genieur im vorderen Rauchſalon gegeſſen. Der
Wintergarten, wie man ihn nannte, war nicht
benutzt worden.

Auf der Fahrt von Salvador hatte Mary
die Prunkkabine bezogen und dort mit Streck
und Ralph die Mahlzeiten eingenommen. Nun

wurde noch durch Emmy Richter der Kreis
vergrößert.

Tommy hatte ſich ausgebeten, bei
Hauptmahlzeiten ſervieren zu dürfen.

Streck hatte ſeine weißen Handſchuhe an-
gezogen. Er ſtand vor der Tür zum Winter-
garten. Durch die Glasſcheibe ſah er Mary
und Lia im eifrigen Geſpräch. Bedächtig hob
er den Zeigefinger und ein kräftiger Doppel-

den

ſchlag an die Tür ließ die Damen ſich um-
ſchauen.

„Herein, Kapitän,“ rief Mary, „warum
denn ſo feierlich und förmlich?“

Streck räuſperte ſich: „Jch komme nun dies-
mal nicht als Kapitän Streck, der ein alter
guter Freund von Jhnen und Mr. Torſtenſen
iſt, Fräulein Mary, ich komme jetzt als Kapi-
tän der „Tarantella“, der die Pflicht hat, dem
jüngſten Fahrgaſt ſein neues Heim zu zeigen.“

Er trat mit komiſcher Grandezza zu Lia:
„Jch habe die Ehre, Jhnen unſere „Tarantella“
zeigen zu dürfen.“

Mary lachte. Es wurde immer ſeltener,
dieſes kindliche Lachen. Dafür ſtanden jetzt in
ihrem Geſicht zwei Fältchen neben den Augen-
brauen, die ſteil zur Naſe liefen und von Sor-
gen und ſchlafloſen Nächten ſprachen. Streck
ſah voll Mitgefühl dieſen Stempel des Leides
in ihrem Geſicht, und wo ſein warmes Herz
einen Spaß erſinnen konnte, brachte er ihn zur
Ausführung, damit er dieſes liebe, vor kur-
zem noch ſo glückliche Menſchenkind einmal
lachen hörte.

„Trinken Sie vorher noch ein Täßchen
Kaffee und ſtecken Sie eine Pfeife an, Kapitän.“
Mary rückte einen Seſſel zurecht.

„Jch bin ſo frei!“ Breit und ſicher ſaß Streck
auf dem zierlichen Rokokoſtuhl und lachte Lia
an. „Das hätten Sie ſich wohl vorgeſtern um

Siedieſe Zeit auch nicht träumen laſſen, daß

und

8. Anfang gabe glaubhaft erſcheint.

Kummer 81

Der Spätſommer und Herbſt ſoll die Dahlienin den Renheiten der letzten drei Jahre in ihrer
entzückenden Pracht zeigen. Die künſtleriſcheLeitung liegt in den Händen des Gartenarchitek
ten Herrn A Seifert, München, Pap enheimſtr. 1.
Die Geſchäftsſtelle iſt in Coburg, Mohrenſtraße 38,
Fernruf 760.

Ehrengabe zur Geburk
des 12. Kindes.

Calbe (Saale). Dem Ehepaar Patett wurde
aus Anlaß der Geburt des zwölften Kindes
eine Ehrengabe des Staates in Geſtalt von
200 Mark und einer Ehrentaſſe für kinderreiche
Mütter verliehen.

Die letzke Töpferei.
Gardelegen. Das ſeit dem Mittelalter hier

in hoher Blüte ſtehende Handwerk der Töpferei
und Kachelfabrikation iſt nunmehr eingegangen.
Nach dem Tode des Töpnfermeiſters Löſch im
Jahre 1914 wurde auch ſeine Töpferwerkſtatt
mit Kachelbrennofen geſchloſſen. Jm vergan-
enen Jahre verkaufte der Hoftävfermweiſter,
Ratmann Witwe, ſein Grundſtück. Das darauf
befindliche Kachelfabrikationsgebäude wurde
bgebrochen. Die alte Tonſchlammkuhle an
der Ackendorfer Landſtraße mit Arbeitsſchuppen
ſteht ſeitdem verwaiſt. Die einzige Werkſtatt
mit Brennofen beſaß dann noch Töpfermeiſter
Courtois in der Sandſtraße. Erſt vor einigen
Jahren ließ er noch ein neues maſſives Ton-
ſchlammbecken herrichten. Er ſelbſt verpachtet
altershalber ſein Unternehmen. Aber auch
fjunger handwerklicher Geiſt vermochte nicht der
Großinduſtrie auf dieſem Gebiete zu trotzen.
Dieſer letzte Brennofen mit Nebengebäuden
iſt auf Abbruch verkauft und niedergelegt
worden

Racheakt
gegen einen Fabrikbeſißzer.

Mittweida. Abends in der Dunkelheit ſind
auf eine Villa in Dreiwerden vier Schüſſe ab-
gegeben worden, die die Fenſter der Küche und
des Hauseinganges zertrümmerten. Der hin-
zugerufene Eigentümer der Villa, ein Fabrik-

„beſitzer, begab ſich ſofort auf die Straße, um
dem geheimnisvollen Schützen auf die Spur zu
kommen. Er bemerkte auch im Dunkeln einen
Unbekannten und rief ihn an. Der Fremde
antwortete mit Drohungen, worauf ein weite
rer Schuß fiel. Hierauf zog ſich der Fabrik-
beſitzer zurück, um nicht noch einmal beſchoſſen
zu werden. Die von der zuſtändigen Gendar-
merie ſofort aufgenommenen Erörterungen
führen ſehr hald zu einem Erfolg. Der Shieß-
held wurde in der Perſon eines erſt kürzlich
aus dem Zuchthaus entlaſſenen Arbeiters aus
Schönborn feſtgeſtellt, bei dem auch der zum
Schießen benutzte Revolver vorgefunden wurde.
Der Täter wurde dem Amtsgericht zugeführt.
Bach HNoge der Sache iſt annehmen doß ein
Racheakt vorliegt, weil der Täter in der Fa
brik des Beſchoſſenen kurze Zeit als Aushilfe
gearbeitet hatte, und dann entlaſſen wurde.

Jn Nokwehr ihren Schwager
erſchoſſen.

Dresden. Jn Lummatzſch geriet ein
Kraftdroſchkenbeſitzer mit ſeinem Bruder in
Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Um
ihren Mann vor dem Bruder zu ſchützen, griff
die Frau des Kraftdroſchkenbeſitzers
zu einer Piſtole und tötete den Schwager
durch einen Schuß in die Schläfe. Die Frau
gab bei der Vernehmung an, in Notwehr ge
handelt zu haben, und die Unterſuchung durch
die Kriminalpolizei hat ergeben, daß dieſe An

heute ſchon auf einem Schiff und was für
einem via Südſee fahren würden?“

„Gewiß nicht, Kapitän. Das Leben hat oft
überraſchende Wendungen.“

Mary zuckte zuſammen. Streck ſtreichelte
behutſam ihre kleine braune Hand: „Nach Leid
kommt Freud!“ ſagt min Mudder immer.
„Wie wir noch lüttje Jungens waren, da hatten
wir einen roten Gummiball, der fiel einmal
bei Sturm in die Elbe. Und tanzte auf den
Wellen. Hin und her. Wurde herumgeſtoßen
nach allen Seiten. Die Waſſer trugen ihn im-
mer weiter vom Ufer weg. Da weinten wir
Kinder. Doch plötzlich kam eine größere
Welle, faßte ihn, und auf ihrem Bug ritt der
rote Ball bis ans Ufer zu unſern Füßen. Und
war ſchöner als je zuvor, blank und ſauber.
Jch hab manchmal an den roten Gummiball
denken müſſen, wenn mein Glück herumgeſtoßen
wurde, und ich nichts tun konnte, als abwar-
ten, ob es wieder zu mir käme. Kopf hoch, Miß
Mary! Die Welle, die den roten Gummiball
bringt, iſt vielleicht ſchon unterwegs.“

Mary ſah ihn dankbar an: „Wir wollen
hoffen, Streck, und tapfer ſein.“ Sie ſtiegen
die Treppe hinouf an Deck. Ein gewaltiger
Steamer zog backbord an ihnen vorbei. „Der
„Columbus'!“ Stolz leuchtete aus Strecks
Augen. Deutſchland wiro wieder ſtark in
der Welt!“

Sie wechſelten Grüße. „Frohe Heimkeyr!“
ſignaliſierte der Rieſ.. Dann war die „Ta-
rantella“ wieder allein auf den blaugrünen
Wogen.

Mary ging auf die Kommandorrücke zu
Ralph. Unterdes führte Streck Liga durchbs
Schiff, zeigte ihr die Maſchinenröume, das Ma
troſenlogis, und die Küche. Liga bewunderte
begeiſtert den Luxus, der ſich bei den kleinſten
Einrichtungen kundtat.

„Und nun wollen wir mal in die Funk-



Nachkläuben von
Schieferhalden.

Eisleben. Die Mansfeld A.-G. beabſichtigt,
die Schieferhalden des Hohenthalſchachtes und
des Clothildeſchachtes nachkläuben zu laſſen, um
die noch darin befindlichen erzhaltigen Schiefer
zu gewinnen. Bei den hohen Kupferpreiſen
kann ſich die Arbeit lohnen.

Neue 100000-Volt-
Hochſpannungsleitung.

ſchornewitz. Die Elektrowerke Aktiengeſell-
ſchaft beabſichtigen von ihrem Kraftwerk

ſchornewitz nach Bitterfeld eine neue 100 000-
olt-Hochſpannungsleitung zur Verſorgung

der Bitterfelder Jnduſtrie zu bauen. Die neue
Leitung iſt längs der ſchon beſtehenden Leitung
Zſchornewitz-- Bitterfeld projektiert.

Geſunde Familie.
Webau. Ein ſeltenes Familienfeſt wurde

W Gutsbeſitzer Edmund Kämpfe gefeiert.
Dort fanden ſich 9 Geſchwiſter zuſammen im
Alter von 65 bis 80 Jahren, die alle noch in
Rüſtigkeit am Leben ſind. Die neun Ge-
ſchwiſter zählen zuſammen 630 Lebensjahre.
Es iſt wohl ein ſeltener Fall, daß noch ſovtel
Geſchwiſter in ſolchem Alter am Leben ſind.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren

106 Ferkel im Preiſe von 32 bis 38 RM. zum
Verkauf geſtellt.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren fünf
Körbe mit 36 Stück Saugſchweinen angefahren.
Dag Paar wurde mit 55 bis 65 RM. bezahlt.

Delitzſch. Die Anfuhr auf dem Ferkelmarkt be-
trug 98 Stück. Bei mittelmäßigem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 30—-40 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 76 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 50 bis 70 RM. für
das Paar.
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Seit der Offerwanderung
vermißfßzk.

Altenburg. Vermißt wird der 21jährige Ar-
beiter Johannes Bräutigam von hier, der ſich
am 28. März auf eine Oſterwanderfahrt nach
Saalfeld und Südthüringen begeben hatte und
bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt iſt, ob-
wohl er am 2. Oſterfeiertag wieder zu Hauſe
ſein wollte. Am 29. März hat er an ſeine hier
wohnenden Angehörigen noch einen Kartengruß
geſandt, ſeit dieſer Zeit aber nichts wieder von
ſich hören laſſen. Man vermutet, daß dem ge-
wiſſenhaften jungen Mann ein Unfall zuge-
ſtoßen iſt.

Konzerkbekrüger Barkh.
Dresden. Ein großer Betrugsprozeß be-

ſchäftigte das Gemeinſame Schöffengericht
Dresden. Der Strafſache lag eine Ankündi-
gung von Konzerten zugrunde, die von erblin-
deten Künſtlern geboten und an mehreren Or-
ten Sachſens im Oktober und November 1928
ſtattfinden ſollten. Veranſtaltungsorte ſollten
Großenhain, Geiſing, Glashütte, Weſenſtein,
Maxen und andere Ortſchaften ſein. Die zahl-
reichen Käufer ſolcher Eintrittskarten hatten,
da die angeſagten Konzerte in keinem Falle
ſtattfanden, wirtſchaftlichen Schaden erlitten.
Die Anklage richtete ſich gegen die Veranſtalter
dieſer Konzerte, den 31 Jahre alten und oft
rorbeſtraften Koch Emil Barth und eine 23-
jährige Packerin, die jedoch im guten Glauben
die Eintrittskarten verkauft haben wollte.
Barth, der erſt bis zum 10. September eine
längere Freiheitsſtrafe verbüßt hatte, ließ die
Eintrittskarten, ſowie Kontrollzettel und
Sammlerausweiſe auf einen falſchen Namen
drucken, ohne zu bezahlen. Nach einer umfang-
reichen Zeugenvernehmung, aus der ſich die
Schuld des Angeklagten Barth ergab, wurde er
unter Verſagung mildernder Umſtände zu
1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus, 300 RM. Geld-
ſtrafe oder weiteren 10 Tagen Zuchthaus und

kabine“, meinte Streck, „wir haben da einen
neuen Funker an Bord.“

„Ach ja, die Funkkabine intereſſiert mich.“
Sie lag im Vorderſchiff, nicht wett vom

Nauchzimmer.
Ebersſtein bediente die Apparate. Er hatte

inige bedeutungsloſe Funkſprüche aufgefangen.
Ftwas lang ſah er aus in ſeiner blauen Ma-
rineuniform. Vor ihm lag ein kleines Buch,
in dem er ſich eifrig Notizen machte.

Als er die Schritte Strecks und Lias hörte,
(appte er es haſtig zu und verbarg es in
einer Bruſttaſche.

„Das iſt die Funkſtelle,“ hörte er Streck
'agen, „mitten auf dem Ozean haben wir Ver-
bindung mit der ganzen Welt.“

Ebersſtein bückte ſich tief über die Apparate
Lia traute ihren Augen nicht. Ein jähes Er-

ſchrecken ließ ſich im Moment nicht meiſtern.
Streck überſah es: „Na, alles klar?“
„Jawohl, Kapitän!“ Ebersſtein hatte ſein

neckerndes Organ in Hamburg gelaſſen.
„Nichts von Bedeutung!“ Er ſandte einen Blick
zu Lia und ſchüttelte dann raſch den Kopf.

Lia, die bisher in der Tür geſtanden hatte,
trat zu ihm: „Sind Sie ſchon lange auf der
„Tarantella'?“

„Nee, Fräulein, Hamburg an Bord ge
kommen!“

„Funkerſatz!“ ſchmunzelte Streck. „Unſer
Funker iſt in Hamburg plötzlich krank gewor-
den. So, nu kommt noch die Kommandobrücke,
das Gehirn des Schiſfes. Darf ich bitten?“
Gravitätiſch reichte er Lia den Arm, die noch
einen Blick zurückwarf.

Ebersſtein ſaß an den Apparaten, die Hörer
am Ohr. Er blickte geradeaus, und würdigte
die Davongehenden keines Blickes mehr.

e

Wieder ſaßen ſie um einen runden Tiſche
Mary, Ralph und Streck. Nur neben ihnen

3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt, die mit
angeklagte Packerin wurde, da gegen ſie ein
Schuldbeweis nicht zu führen war, koſtenlos
freigeſprochen. Barth focht das Urteil an. So
mußte ſich die 2. Strafkammer des Landgerich-
tes Dresden erneut mit der Angelegenheit be-
faſſen. Nach kurzer Verhandlung jedoch ver-
warf das Gericht die Berufung auf Koſten des
Angeklagten, rechnete ihm aber die Unter-
ſuchungshaft in vollem Umfange an.

Die Chemnitzer dürfen wieder baden!
Chemnitz. Der Rat der Stadt Chemnitz

hat beſchloſſen, von Sonntag ab das ſeit Mo
naten beſtehende vollſtändige Badeverbot auf-
zuheben. Es darf an einem Tage in der
Woche gebadet werden, an den übrigen Tagen
bleibt das Baden wegen der Trinkwaſſernot
noch unterſagt.

Verbrecheriſcher Anſchlag
auf einen Zug.

Chemnitz. Sonnabend früh wurde der Per-
ſonenzug 1708 auf der Fahrt zwiſchen Markers-
dorf Taura und Auerswalde-Köthensdorf
durch Steine gefährdet, die an einem Straßen-
übergang auf dem Gleiſe lagen. Das Hinder-
nis wurde unmittelbar vor Durchfahrt des
Zuges durch die Aufmerkſamkeit eines Güter-
bodenarbeiters beſeitigt, der ſich nach Dienſt-
ſchluß auf dem Wese nach ſeiner Wohnung be
fand. Für die Entdeckung der Täter ſetzt die
Reichsbahndirektion Dresden eine Belohnung
in Höhe von 150 Mark aus.

Von einer Gükerwagenkür
tkotgedrückk.

HohenſteinErnſtthal. Auf dem hieſigen Güter-
bahnhof ſtand der 14jährige Sohn der Jn-
haberin der Likörfabrik Lindner nach dem Aus-
laden von Flaſchen aus einem Güterwagen an
deſſen Tür, als ſie von einem Laſtkraftwagen ge-
ſtreift, ſich plötzlich zuſchob und dabei den Jungen
einklemmte. Lindner erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat.
Die Jnhaberin der Liförfabrik verliert in ihrem
Sohn ihr einziges Kind.

Wansleben. (Seilbahn.) Nach Abbruch
der Seilbahn zwiſchen den ſtillgelegten Kali-
ſchächten hat man nun auch die Schutzbrücken an
den Straßen beſeitigt.

Helbra. (Schadenfeuer.) Sonnabend-
morgen ertönte in unſerem Orte die Feuer
ſirene. Jn dem Geſchäft des Buchbinder-
meiſters P. Schnitzer war ein Schadenfeuer
entſtanden. Dank der tatkräftigen Hilfe der
Freiwilligen Ortswehr iſt es gelungen, das
Element im Keime zu erſticken; einige Minu-
ten ſpäter wäre das Grundſtück, in dem eine
Papierwarenhandlung beſteht, ein Trüümer-
haufen geweſen.

Könnern. (Neue Einſturzgefahr.)
In der Geiſtſtraße iſt abermals ein Haus vom
Einſturz bedroht. Es wurden ſofort alle
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um größere
Gefahren abzuwenden. Die Wohnung im
Hauſe wurde polizeilich geräumt.

Roitzſch-Troſſin. (Zwei Unfälle ereig-
neten ſich hier. Der Sohn eines Landwirtes
ſchoß ſeinen Spielgefährten aus Unachtſamkeit
mit einem ſogenannten Fitſchepfeil ins Auge,
ſo daß ſich der Verletzte zum Augenarzt begeben
mußte. Es beſteht aber Hoffnung, daß das
Augenlicht erhalten bleibt. Einem anderen
Schüler fiel das Beil vom Hackeklotz ſo unglück-
lich gegen den Unterſchenkel, daß auch er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Weißenfels. (Berufung.) Der kürzlich zum
Schulrat in Bitterfeld ernannte Rektor Dr. Tau-
ſcher von der hieſigen Beuditzſchule erhielt vom
Sächſiſchen Miniſterium für Volksbildung einen
Ruf an das Pädagogiſche Jnſtitut der Techniſchen
Hochſchule Dresden (akademiſche Lehrerbildung).

Weißenfels. (Das 40jährige Dienſt-
jubiläum) feierte der Jahrgang 1889 des
früheren hieſigen Seminars. Nachdem die
Jubilare im früheren alten Seminar das

ſaß ſtatt Hanne Streck heute Emmy Richter.
Es hatte gegen Abend zu ſtürmen begonnen.

Tommn balancierte die Tabletts ſchon mit
einiger Mühe durch den Speiſeſalon.

„Wart man, Tommy, wenn wir zum
Aequator kommen, beſucht uns der Klabau-
termann!“ Streck wollte auf alle Fälle ver-
gnügt ſein. Er erzählte, um Ralph und Mary
zu erheitern, Tommys Reiterkunſtſtücke, ohne
natürlich die Begegnung mit Doherty zu er-
wähnen. Dann ließ er Sekt kommen. „Wir
müſſen doch auf frohe Fahrt anſtoßen!“

Mary ſah Ralph tief in die Augen, als ihre
Gläſer zuſammenklangen. Sie fühlte ſich be-
fangen, ſeit die Geſellſchafterin an Bord war.
Sie mochte dieſe reife, ſchöne Frau nicht recht,
ohne ſich über die Gründe dieſer Abneigung
klar zu ſein. Deshalb bemühte ſie ſich durch
beſondere Liebenswürdigkeit, ihre Verſtim-
mung nicht merken zu laſſen.

Liga war von ſtrahlender Heiterkeit. Der
Gang durch das luxuriöſe Schiff hatte ihrer
Sucht nach Geld neue Nahrung gegeben. Sie
riß das Geſpräch an ſich. Und wirklich war
der Ton dieſes Abendeſſens ſo heiter, wie noch
nie ſeit der Unglücksnacht auf Salvador.

Streck war lange in der Südſee gefahren.
Er erzählte von dieſen Jnſeln des ewigen
Frühlings, und ihren Bewohnern, die heiter
und ſorglos wie Kinder, die raffinierteſte
Grauſamkeit in ihrer Seele bergen.

Je lebhafter die Unterhaltung wurde, um
ſo ſtiller wurde Mary. Aber Ralph, deſſen
Sehnſucht ja die Südſee von Jugend auf war,
beteiligte ſich lebhaft an der Debatte, und es
ſchien, als vergäße er auf Augenblicke ſein
Schickſal.

Er ſtimmte ſogar in Lias Lachen mit ein,
wie Streck erzählte, welche Liebe die Jn-
ſulaner zu ihren Schweinen hegen, und wie er

einmal eine junge Frau getroffen habe, die

ſchöne, reichhaltige Heimatmuſeum beſichtigthatten, beſuchten ſie auf dem Friedhof die
Gräber der einſtigen dort begrabenen Lehrer-
bildner, von Obſtfelder, Gräßner und Hädrich,
Zur eigentlichen Feier im „Goldenen Hirſch
war auch der im 81. Lebensjahr ſtehende
Seminar-Oberlehrer i. R. Költſch erſchienen,
der als Neubearbeiter des Hentſchelſchen
Rechenwerkes hochgeſchätzt und bekannt iſt.
Viel frohe Erinnerungen kamen dabei zum
Austauſch.

Naumburg. (Der kürzlich eröffnete
Autobusverkehr) Naumburg Goſeck--
Roßbach wird in Zukunft wieder nur bis
Goſeck verkehren, da wegen ungenügender Be
teiligung eine Durchführung bis Roßbach un-
rentabel erſcheint. Die Linie berührt folgende
Ortſchaften: DobichauPödeliſt-Markröhlitz-
Goſeck.

Breitenbach. (Silberne Hochzeit.) Der
Landwirt und Trichinenbeſchauer Otto Koch
und Frau feierten am Donnerstag, den 4 April
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Nach-
winter zeigt ſich hier als ein geſtrenger Herr.
Bei einer zehn Zentimeter hohen Schneedecke
herrſcht hier ſtrenger Froſt. Die Landwirte
haben den Schlitten wieder herbeigeholt.

Bad Salzelmen. (Die Preußag) beſchloß,
den ſüdlichen Teil des Gradierwerkes auf eine
Länge von etwa 250 Meter niederzulegen und
an Stelle deſſen ein größeres Solbecken auf-
zuſtellen.

Naundorf b Eilenburg. (Folgen des
Winters.) Jn unſerem Orte hat das Tau-
wetter verſchiedentlichen Schaden an Bauten aus
Lehmwerk angerichtet. So ſtürzte am Ausgang
nach Krippehna zu eine Mauer ein und vor
einigen Tagen drohte der an der Dorfſtraße
ſtehende Stall des Freigutsbeſitzers Sachſe ein-
zuſtürzen Nachdem er mit vieler Mühe abgeſtützt
worden iſt, muß er untermauert werden. Auch
aus anderen Orten hört man, daß durch den Froſt
und das Tauwetter Gebäude zum Einſturz ge-
bracht worden ſind.

Jeſſen (Elſter). (Nach Unterſchlagun-
gen geflüchtet.) Der erſt zwanzigjährige
Reiſende Kurt Fiſcher von hier unterſchlug
nach und nach bei ſeinem Arbeitgeber, dem
Ziegeleibeſitzer Rudolf Jahn, 3200 RM. und
ließ ſich mehrere Urkundenfälſchungen zu-
ſchulden kommen. Nachdem ihm gekündigt
worden war, ſuchte er bei Kunden ſeines
früheren Arbeitgebers, denen von der Kündi-
gung nichts bekannt war, Gelder zu erſchwin-
deln, was ihm wiederholt, z. B. in Annaburg,
gelang. Als Fiſcher verhaftet werden ſollte,
war er verſchwunden.

Altenroda. (Der letzte Veteran.) Am
Gründonnerstag wurde aus einem arbeits-
reichen, geſegneten Leben der letzte Veteran
von 1870/71, der Auszügler Louis Tranſchel,
im Alter von 81 Jahren zur großen Armee
abberufen.

Deſſau. Geſchäftliche Kriſe) hat jetzt
das größte Feinkoſtgeſchäft Deſſaus, die ſeit 30
Jahren beſtehende Firma Max Reinike in der
Kavalierſtraße und Heideſtraße, ins Wanken ge-
bracht. Die Schwierigkeiten der Firma waren
ſeit längerer Zeit bekannt. Jetzt hat ſie beim
Amtsgericht die Einleitung des Vergleichs-
verfahrens zur Abwendung des Konkurſes be
antragt.

Elben. (Silberne Hochzeit) Am23. April feiert Herr Emil Mädel mit ſeiner
Ehefrau Klara, geb. Hinze, das Feſt der ſil-
bernen Hochzeit. Herr. M. iſt ſeit ſeiner Ver-
heiratung ein treuer Leſer unſeres Blattes.
Aſchersleben. (Fahrplankurioſum.)Eilzüge benutzt man bekanntlich, um ſchneller

an ſein Ziel zu gelangen, dafür zahlt man Zu-
ſchläge. Daß man aber mit einem Perſonenzug
ohne Zuſchlagszahlung früher an ſeinen Be-
ſtimmungsort gelangen kann, beweiſt folgender
Fahrplan der Reichsbahn: Eilzug F 181 ab
Halberſtadt 11.16 Uhr, an Goslar 13.35 Uhr.
Fahrzeit: 2 Stunden 19 Minuten. Perſonen-
zug 1246 b. G. ab Halberſtadt 8.20 Uhr, an Gos-
lar 10.31 Uhr. Fahrzeit: 2 Stunden 11 Min.
Fahrgelderſparnis 50 Pf. bzw. 1 M bei Be-
nutzung des Perſonenzuges, und Zeitgewinn.

an der einen Bruſt ihr Kind, an der andern
ein junges Ferkel, deſſen Mutter tot war, ge-
ſäugt habe.

Nach dem Eſſen erbot ſich Liga ein Lied zu
ſingen. Sie kannte die Macht, die von ihrer
warmen Altſtimme ausging.

„Oh,“ ſagte Ralph, „Sie ſingen, Fräulein
Richter

„Nur zum Hausgebrauch, Herr Torſtenſen,
wollen Sie mir die Blätter umwenden?“

Der Salon beſaß neben einem herrlichen
Steinway-Flügel einen Notenſchrank, der eine
reiche Auswahl barg.

Leiſe präludierend begann Lia: „Du mein
Gedanke von Grieg. Jhre volle Stimme
füllte den Raum. Als ſie geendet, waren alle
ergriffen.

„Sie ſind ja eine große Künſtlerin, Fräu-
lein Richter!“ ſagte Ralph leiſe. „Sie haben
mir ſehr wohlgetan.“

„Jch werde gerne ſingen, wenn es Jhnen
Freude bereitet, Herr Torſtenſen.“

Mary wandte ſich ab. Ein wehes Gefühl
ſtieg in ihr hoch, ſie wußte nicht warum.

Der Wind war ſteifer geworden. Die
Nordſee zeigte ihr griesgrämiges Geſicht. Ob-
wohl die „Tarantella“ äußerſt ſeeſtark gebaut
war, ſo wurde ihr ſchlanker Leib doch mehr
als der ihrer größeren Geſchwiſter, der Ozean-
dampfer, von den Wellen hin- und hergewor-
fen. Da die Wellen längsſeits kamen, machte
ſich das Schaukeln ſtark bemerkbar. Hätte es
ſich um eine Luſtfahrt gehandelt, ſo hätte
Streck den Kurs geändert, und wäre gegen die
ſich jetzt bedrohlich heranwälzenden Waſſer an-
gegangen. Aber da es ſein Streben ſein mußte,
in möglichſter Eile Sidney zu erreichen, ſo hielt
er trotz Sturm und Seegang geraden Kurs.

Nachbarſtadt Halle.
zum Stadkbankprozeß.

Die Offizialverteidiger geſtrichen.
Wann der Stadtbankprozeß ſeine Neuauf-

lage erlebt, ſteht immer noch nicht feſt. Ein
Teil der Verurteilten iſt zwar ſo intelligent
geweſen, die Berufung zurückzuziehen und hat
dabei die Genugtuung gehabt, daß auch der
Staatsanwalt dann ſeine Berufung zurück
nahm. Aber ein anderer Teil der Angeklag-
ten, darunter die am meiſten belaſteten, der
frühere Stadtbankdirektor Berger und der
Kaufmann Karl Schröder, halten ihre Be
rufung aufrecht, obwohl ſie ſich ſagen müßten,
daß ſie ſicherlich in der Berufungsinſtanz nicht
billiger davonkommen können als in der
erſten Jnſtanz.

Jetzt hat die Strafkammer I beſchloſſen,
den Hauptangeklagten Berger und Schröder
die Offizialverteidiger zu ſtreichen,

Das Gericht ſteht auf dem Standpunkt, bei
der Verhandlung und in dem Urteil der erſten
Inſtanz ſeien die tatſächlichen Verhältniſſe ſo
präziſe dargeſtellt worden, daß für die Offi
zialverteidigung nichts mehr zu tun übrig
bleibt. Die Angekragten ſeien bei ſolcher Sach-
lage imſtande, ihre Intereſſen ſelbſt wahrzu-
nehmen.

Wird der Beſchluß durchgeführt, ſo bedeu-
tet das eine anſehnliche Erſparnis, für jeden
Verteidiger je Verhandlungstag 40 Mark,
alſo zuſammen 80 M.

Man kann annehmen, daß wieder drei bis
vier Tage in der Woche verhandelt wird und
daß die Verhandlungen ſich monatelang hin-
ziehen. Da käme alſo ein ganz nettes Sümm-
chen heraus.

Drei Fahrgäſte verletzk.
Sonnabend mittag ſtießen in der Merſe

burger Straße vor dem Grundſtück Nr. 171 ein
Wagen der Ueberlandbahn Halle- Merſeburg
und ein Straßenbahnwagen der Linie 4 zu
ſammen. An dem Wagen der Linie A ſollen an
geblich ſämtliche Bremſen verſagt haben, ſo daß
er dadurch auf den haltenden Wagen der Ueber
landbahn auffuhr. Bei dem Zuſammenſtoß
wurden drei Frauenverletzt; ſie mußten
einer Privatklinik in der Prinz raße zu
geführt werden. Beide Fahrzenge wurden
ſtark beſchädigt. Ein während des Zuſammen-
ſtoßes auf der linken Fahrbahn ſtehender Per
ſonenkraftwagen bekam auch noch einen ſolchen
Schlenker, daß er abgeſchleppt werden mußte.

„Jch bin im Waſchhaus!“
So ſtand heute früh an der Tür einer Woh

nung auf dem Kleinen Berlin zu leſen. Ein
Langfinger der zufällig das Haus betrat, las den
Jettel und folgerte, daß wer ſich im Waſchhaus
efindet, nicht in der Wohnung ſein könne. Er

öffnete mit einem Dietrich die Tür und ſtahl
einige auf dem Keorridor hängende Kleidungs
ſtücke. Die anderer Räume betrat der Dieb nicht,
weil in einem Zimmer ein Hund bellte.

Die Hausfrau hätte beſſer getan, wenn ſie den
Wächter des Hauſes im Korridor gelaſſen hätte.

Magere Beute.
Jn der Magdeburger Straße erbrachen Diebe

ein Zeitungshäuschen, ſie fanden einige Groſchen
Wechſelgeld in einer Schachtel.

Neues Leid zu alkem Leid.
Am Sonnabend explodierte in der König-

ſtraße in einem Hinterhauſe beim Auftauen
einer Waſſerleitung eine Lötlampe. Durch die
Exploſion wurde eine Stubenwand eingedrückt
und größerer Möbelſchaden verurſacht. Per-
ſonen wurden nicht verletzt.

und Streck, auf die Reeling geſtützt, und ſtarr
ten in das gewaltige Wogen. Hinter ihnen
handhabte der Matroſe das Ruder.

Das Schiff platſchte manchmal ſchwer
vornüber und die Schraube arbeitete dann,
ihrem Element entriſſen, einen Augenblick
raſend in der Luft. Von Weſten drängten die
Wolken, in toller Flucht einander zu erreichen
ſtrebend. Von Strecks Pfeife riß der Wind
Funken, ließ ſie eine Sekunde wie Leuchtfeuer
aufglühen.

Wenn das Boot ſeitwärts überholte, klet-
terten Spritzer bis auf die Kommandobrücke.

Der Steuermann im Südweſter und Oelrock
geſellte ſich den beiden ſchweigend bei.

So jagten ſie in die Nacht.
„Der Himmel iſt grau,“ dachte Ralph, „in

ewigem Kreislauf bewegt ſich das All. Die
Menſchen leiden.“ Und er wünſchte, daß die
heranrollende Woge ſie alle verſchlinge, und
dem traurigen Spiel ein Ende bereite.

Der Steuermann nahm den Südweſter ab.
Der Wind peitſchte ſein ſcharfes Geſicht, daß
die Haare rückwärts flogen. Er dachte an
Florida, wo jetzt vielleicht ein liebes Mädel
in lachendem Sonnenſchein im Waſſer ſpielte.

Jn der Mitte ſtand Streck. Er hatte die
Hand am Hebel und überlegte, wie lange ſie
bei dieſem Sturme noch Kurs halten könnten.

So kämpften ſie durch die Nacht. Schwei-
gend ſtanden ſie, ſtarrten voraus und ſannen
dem Rätſel ihres Lebens nach.

Mary und Lia waren in ihre Kabine ge-
gangen. Mary wollte einen Brief an ihren
Vater ſchreiben. Es ſchien ihr dann, als ob die
gütigen Augen des Greiſes ihr nahe waren.

Lia ſaß in ihrer Kabine. Sie hatte den
Kopf in die Hände geſtützt und wartete.

In ihre Oelmäntel gehüllt, ſtanden Ralph (GSortjeßung folgt
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264 Mill. Februar-Defizit.
ahme der ſchwebenden Schuld um 240 Mill.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzmini-
ums betrugen die Reichseinnahmen im

r im r Mill. M.,men ſeit Beginn des Rechnungsjahresz,8 Mill. M. (Jahresſoll 9596,8 r gr.

niſchen Ku ferproduzenten aus Neuyork wieder
unverändert mit 25 Centimes gemeldet. Jndes
werden ſie von dortigen Außenſeitern unterboten,
die anſcheinend befürchten m die führenden
Firmen eine Herabſetzun ihrer otierungen vor
nehmen würden. Zurzeit ſcheint aber drüben hier-
für noch keine Stimmung vorhanden zu ſein, viel
mehr wird der letzttä ige Preisſturz am Kupfer-

Ausgaben im ordentlichen Haushalt beliefen markt nur als ein Baiſſevorſtoß angeſehen, der
im Februar auf 848,8 Mill. M., ſeit Beginn durch die z nicht gerechtfertigt iſt. Jm
Rechnungsjahres auf 9231,6 Mill. M. Augenblick iſt die Lage völlig unüberſichtlich.

r 243,9 n r Es ergibt ſichi r Februar eine Mehrau von 222,6t S n Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zim
8 Mill. M. anſchwillt.
Im außer ordentlichen Haushalt
aben ſich im Februar an Einnahmen 99 Mill.
im Rechnungsjahr 170,6 Mill. M., an Aus

en im Februar 108.2 Mill. M., im Rechnungs-
r 396.4 Mill M ſo daß eine Mehrausgabe

9,3 Mill. M. im Februar und von 225,8
ll M. im Rechnungsjahr ausgewieſen wird.
de Haushalte zuſammengenommen ergebenen Fehlbetrag von 263,8 Mill. M. Der Stand

ſchwebenden Schuld eine Steigerung
612,5 auf 850,3 Mill.

eiker nachgebender
Großhandelsindeyx.

Die auf den Stichtag des 3. April berechnete
oßhandelsindexz ffer des Statiſtiſchen Reichs
tes T mit 138,4 gegenüber der Vorwoche

38,6) leicht zurückgege ngen. Von den Haupt
ppen war die J z er für ert 130,4 unverände Die g exziffer für
olonialwaren iſt um 1 Proz. auf 126,6
25,4) geſtiegen. Die Jndexziffer für indu-
ielle Rohſtoffe und Halbwaren iſt um
Proz. auf 134,5 (134,9) und diejenige für

duſtrielle Fertigmaren um 0,1 Proz. auf
7,9 (158) zurückgegangen.

Stand der Winkerſaaken.
Die von Mitte Dez. 1928 bis Mitte März 1929
haltende, ungewöhnlich ſtrenge Kälte hat den
zinterſaaten allgemein nicht ſo großen Schaden
ſefng wie vielfach zu befürchten war. Eine
he needecke hat den jungen Saaten zumeiſt
nügenden Schutz gewährt, ſo daß ſich die Aus
interungsſchäden in normalen Grenzen halten
irften. Nur in Weſtdeutſchland iſt durch Kahl-
öſte einiger Schaden angerichtet worden. Die
rühjahrsbeſtellung konnte erſt nach Eintritt von
auwetter Mitte März in Angriff genommen
erden und iſt daher noch ſehr im Rückſtande.
tellenweiſe wird über das Auftreten von Feld
äuſen berichtet.
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2

it, 3 mittel, 4 gering ergibt ſich im Reichs
urchſchnitt folgende Begutachtung der

interſaaten: Winterroggen 2,8 (im Dezember
928 24). Winterweizen 2,9 (2,4), Winterſpelz
5 (2,5), Wintergerſte 3,3 (2,5).

Das Ergebnis der Genfer
Zuckerverhandlungen.

Auf den Genfer Zuckerverhandlungen vorm
ßölkerbund iſt man zu dem Ergebnis gekommen,
aß neben einer Vermehrung des Verbrauchs
ine Stabiliſierung der Zuckerproduktion
ür drei bis vier Jahre der einzige er
olgverſprechende Weg ſei, um die gegenwärtige
zuckerkriſe zu überwinden.

Metallbaiſſe.
Obgleich die Londoner Kupferpreiſe

wieder ſcharf gefallen ſind, ſo daß der Rückgang in
den letzten zwei Tagen allein 10 Prozent beträgt,
wurden die Notierungen der großen amerika-

mermaun Co., A.G. in Liqu. in Halle.
Die Geſellſchaft legt nunmehr die Liqui-

dations-Eröffnungsbilanz vom 1. Mai 1028
und Abſchluß vom 30. September 1928 vor. Jn
der Eröffnungsbilanz ſind Anlagen und Vor-
räte, die bekanntlich von der Automobilfabrik
Otto Kühn in Halle a. d. S. übernommen
wurden, zu den erzielten Preiſen eingeſetzt
worden: 732 000 RM. für Anlagen und 373 000
RM. für Vorräte, insgeſamt alſo 1 105 000
RM., wovon bis 30. September 1928 505 000
RM. entrichtet waren. Der Betrieb wurde
unter der Firma F. Zimmermann S Co., Jn
haber Otto Kühn, in beſchränktem Umfange
wieder aufgenommen.

Die Bilanz vom 30. September 1928
weiſt bei 140 000 RM. Rückſtellungen für zwei-
felhafte Forderungen, Steuern und ſonſtige
Liquidationskoſten einen Verluſt von 842 087

M. aus. Die Aktiva beſteht aus 0,015 (0,032)
Mill. RM. Kaſſe, Wechſel und Poſtſcheck, 0,600
(0) Mill. RM. Reſtkaufgeldern, 0,339 (0,872)
Mill. RM. Außenſtänden und 0,032 (0) Mill.
RM. Bankguthaben. Andererſeits erſcheinen
0,060 (0,551) Mill. RM. Kreditoren, 0,014 (0,061)
Mill. RM. Akzepte, 0,017 (0,017) Mill. RM.
Teilſchuldverſchreibungen, 0,10 (0,110) Mill.
RM. Hypothek Ammendorf; 185 280 RM. Vor
zugsaktien (214 720) RM. wurden zurück-
gegeben), die mit 100 Prozent zu befriedigen
ſind, 10 000 RM. Prioritätsaktien, die mit
40 000 RM. zurückgezahlt werden, 0,063 Mill.
RM. rückſtändige Dividenden auf Vorzugs-
und Prioritätsaktien ſowie 1,22 Mill. RM.
Stammaktien. Die Verbindlichkeiten, einſchließ-
lich der Zahlung für bevorrechtigte Aktien, be-
tragen rund 480 000 RM., ſo daß ſich die rech-
neriſche Quote der Stammaktionäre nach voller
Berückſichtigung der mit 140 000 RM. eingeſetz-
ten Rücklagen auf etwa 30 Prozent ſtellt.

Die Liquidatoren bemerken, daß die beim
Verkauf der Liegenſchaften und Beſtände ver-
einbarten Zahlungen pünktlich eingegangen
ſind, während die Einziehung der übrigen
Außenſtände infolge der ungünſtigen Lage der

wirt Haft erhebliche Schwierigkeiten be-
reite.
Döring S Lehrmann A.G. für Bergwerks-,
Erd. und Bauarbeiten in Liquidakion in Halle.

Die Verwaltung wird der am 27. April
ſtattfindenden Generalverſammlung Anzeige
gemäß S 240 HGB. über den Verluſt von
mehr als der Hälfte des Grund-
kapitals machen. Ferner wird ein Abkom-
men mit dem Liquidator und dem früheren
Vorſtande der Geſellſchaft, Direktor Rakenius,
über die Niederlegung ſeines Amtes zur Ab-
ſtimmung gebracht.

Phönix Braunkohle
Die zur Petſchek- Gruppe gehörende

Phönix A-G. für Braunkohlenverwertung, Berlin,
konnte 1928 die Förderung von Rohbraunkohle
von 1,49 auf 1,61 Mill. Tonnen, alſo um rund
8 Prozent und die Brikettproduktion von 0,57 auf
0,63 Mill. Tonnen, alſo um rund 10 Prozent, und
die Stromerzeugung von 24 auf 26 Mill. Kilo-
wattſtunden erhöhen. Jnfolge durchſchnittlicher
Preisſteigerung der Materialien um 10 Prozent
gegen das Vorjahr, Lohnerhöhungen und Arbeits-
zeitverkürzung brachte die im zweiten Semeſter
vom Reichswirtſchaftsminiſter genehmigte Brikett-
preiserhöhun nur einen teilweiſen Ausgleich.

mmerhin iſt der Betriebsüberſchuß auf 2.58
2,44) Mill. RM. geſtiegen. Da die Ab-

ſchreibungen auf 0,84 (0,72) Mill. RM. ver-
rößert werden, verbleibt ein faſt unveränderterKerngewinn von 0,59 (0,58) Mill. RM., der zur

Zahlung von wieder 6 Prozent Divi-
dende verwendet wird. Der gegen Jahresende
angeſammelte Stapel wurde Anfang 1929 infolge
des ſcharfen Froſtwetters wieder verladen.

Waldorf-Aſtoria-Jigarekken-
fabrik ſoll ſtillgelegt werden.

Verkauf an den Reemtsma-Konzern.
Der Großaktionär der Waldorf-Aſtoria-

Zigarettenfabrik Stuttgart, Großkaufmann Kia-
zim Emin in Paris hat eine ſich ihm bietende
Gelegenheit benutzt, um dem Reemtsma-
Konzern einen großen Teil der Aktiven (ins-
beſondere Maſchinen und Tabake) des Unter-
nehmens (Aktienkapital 2 Mill. RM.) zu ver-
kaufen. Der Reemtsma-Konzern iſt dadurch im
Begriff, einen maßgebenden Einfluß auf das
Unternehmen zur gewinnen. Er hat die Abſicht,
die Fabrikation in Stuttgart nicht weiter zu
führen, ſondern den Betrieb ſtillzulegen. Eine
demnächſt ſtattfindende Generalverſammlung ſoll
Liquidierung beſchließen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 8. Hpril
Ablösung 1-3 53,50
Abl. Neubesitz 12,60
Hapag 123,87
Hamb. Hochb.
Hamb Süd
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd 117,87
Schantung 5,30
Ver. Elbe
Otavi Minen 70,50
Adeca 133,25
Bk. elektr. WVk.
Bank für Brau 176,50
Barm. Bankv. 145,50
Bavr. Hvp.-Bk. 57,50
do. Vereinsbk. 155,00
Berl. Handlsg. 229,00
Commerzbk. 03,50
Darmst. Bank 289,50
Deutsch. Bank 171,50
Disconto- Ges 161,75
Dresdner Bk. 174,50
Mitteld. Credit
Oest. Credit-A
Reichsbank

Aceumulator.
Adlerwerke
Allg Flektr. G.
Aschalſenbrg.
Augsb. Nürnb
Basalt
J. P. Bemderg
Berger Tiefb.
Bergmann
Bl. Karlsruhe
Berl. Maschin.
Buderus
Charl. Wasser
Chem Hevden
Comp. Hispan
Conti Caoutch
Daimler Benz
Dt. Atl. Telegr.
do. Conti Gas
do. Erdöl
do. Kabel
do. Maschinen
do. Etsenhadl.
Dvnam Nobel
El. Licht-Kratt

85,00

358,00
42000
23175
6750
84,87
80,00

11925
101,25

150,12
65950

129,50

56,00

8025
12062

35,0
321,50

El. Lieferung 171,00
53,00 Essen Steink. 135,75

181,50 Fahlberg. List 108,00
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille
Gelsenk. Ber
Ges.f elektr. U. 239,50
Goldschmidt
Hackeihal Dr.
Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb. 139,50
Hartmann
Hirsch Kupfer 145,25
Hoesch Eisen
Hohenlohew.
Ph. Holzmann
Ilse, Bergbau
Kali Aschersl.
Rud. Karstadt
Klöckner-WKk.
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co. 64,62

Lahmever Co. 179,50 Rütgerswerk
Laurahütte 68,87 Sachsenwerk
Leopoldgrube Salzdeifurth 368,50
LudwigLoewe 285,50 Sarotti Schok. 181,75
L. Lorenz Schles. Bg Z.
Mannesmann 121,25 do. Beuthen
Mansfeld 138.25 do. Elekt. „B“ 216,50
Maxim.- Hütte 200,00 do. Textilwk.
Metallges. AG 139 00 Schneider, H. 131,50
Motor Deutz 66,00 Schubert Salz.
Nation. Aufo Schuckert Co. 245,50
Nordd. Wollk. 173,12 Schultheis 305 25
Oberbedart Siem.-Halske
Oberkoks 108.50 Stöhr Kammg.
Orenstein 98 5 Svenska 437Ostwerke 253,25 Thür. Gas
Phönix Bergb. 97,60 Leonh. Tietz
Pöge Elektriz. jTransradio
Polvphon 397,00 Ver. Glanzst.
Rhein Braunk 297,60 do. Schuh
do. Elektro 172,00 do. Stahlwerk! 95,00
do Stahlwerk 128,75 Vogel Telegr. 79,00
Rh.-Westf. El. 247,00 Westeregeln 280,00
do. Sprengst. Wicking Poril. 167,75
Riebeck Mont. Zell Waldhof 272.00

255,75
22150
145,00
136,50

9200
102.50
115,25

12,75

12962
9050
130,50
220.00
245,25
228.75

11175
128.50
76.00

299,00

15350I6s o0

Berliner Börse
vom 6. April.

Reſchsbank-
diskont 6

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel. 132,75 131,00
Deufsche Asphalt 160,00 160,00

60,00 57,25

do. Babcock W. 125.00 125,00

Glockenstahlw. 25,12 25,25
58,00 58,00 Gebr Goedhart

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.

Löwenbrauerei 295,00 290,00
Luckau u. Stefſen 7,837 7,50
Lüdensch. Metall 101,75 102,00
Luneb. Wachsbl. 70,25 70,00

343,00 858,00
9100 89,00
114,00 118,00

Montktag, den 8. April 1929

dachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl 104,00 104,50
Saline Salzungen 135,00 135,00
Salzdetfurth Kali 371 00 366.,75
Sangerhs. Masch. 121,00 121,00

Dividendenrückgang
bei Thüringer Wolle.

12 (14) Proz. Dividende.

Bei der Thüringer Wollgarn-ſpinnerei A.G. ig Leipzig war der Beſchäftigungsgrad 1928 nicht einheitlich. Während
in den erſten Monaten teilweiſe noch mit
Doppelſchichten gearbeiret werden konnte, mußte
der Betrieb in den letzten fünf Monaten infolge
der ſich ſtärker bemerkbar machenden Abſatz-
ſtockung anſteigend eingeſchränkt werden. Der
Reingewinn ſtellt ſich nach höheren Abſchrei-
bungen von 0,606 (6,519) Mill. RM. einſchl.
28 943 (29 820) RM. Vortrag auf 630 309
(777 863) R Hieraus werden 12 ((14)
Proz. Dividende verteilt. Die Verwaltung
bemerkt, daß der Dividendenrückgang von 14 auf
12 Proz. nur desholb erfolgt, weil auf die An-
lagen höhere Abſchreibungen für unbe-
dingt erforderlich erachtet werden, damit die
Werke auch künftig techniſch und finanziell auf
der Höhe gehalten werden können. Jm neuen
Jahr brachten die erſten beiden Monate eine
vorübergehende mäßige Geſchäftsbelebung.

Schwächer.
Berlin, den 8. April. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete etwas
ſchwächer, aber behauptet.

Amtliche Devitſenkurſe vom 6 April 1929.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,2125 4,2205 1 Pfund Sterl 20,448 20,488
100 holl Guld. 168,92 169,26 100italien Lire 22,045 22,085
190 franz Frks 16,46 16,50 100ſpan Peſt 63,18 63,30
100ſchweiz Fr 81,09 81 25 1 argentin Peſo 1.,771 1,775
100 Belga 53,50 58,62 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,471 12,491 Markka 10,59
100 ſchwed. Kr 112,46 112,68 100 bulgar Leva 3,042
100 norweg Kr 112,31 112,53 1 japan en 1,883
100dän Kron 112,31 112,53 1 braſil Milrs 0.492
100 öſtr Schill 59,165 59 285 100 jugoſl. Dinar 7,40
100 ung. Pengö78,895 73,535 100 portug. Esc. 18,85

10,61
3,643
1887
d 494

7414
18,89

Berliner Produktenbörſe vom 6. April
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen „märk. 222--225 Viktorigerbſen 43.00 49 00
Roggen märk 205--208 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 25,50 26 75
Hafer märkiſcher 198--204 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais loko Berlin 213- 217 Wicken 29.00 31.00
Weizenmehl Lupinen blaue 16,50 17,60

23.00 25 50
49,00 56,00
20,40 20,60
24,50--24,80
14,20 14,50
21.20--21,60
21,00--22,06

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. April.
Weizen: Mai 235, Juli 245; Roggen: Mai

252, Juli 230,5; Hafer: gut 226—234, mittel 217
bis 225; Sommergerſte: 222-228; Futterweizen:
236--244; gelber Platamais: 230232; kleiner
Mais: 250--260 Mixed Mais: 215--218; Futter-
erbſen: 250--260; Taubenerbſen: 3409—372;
Peluſchken 282—290; Ackerbohnen 276--286;
Wicken 334 344; Torfmelaſſe: 118 120;
Roggenkleie: 150--154; Weizenkleie: 156-160.

Leipziger Produktenbörſe vom 6 April. Weizen
inl 76 77 kg. 214 220; Roggen hieſ., 72/73 kq, 207--213
Sandroggen 210--216 Sommergerſte, mländ 228--238,
Wintergerſte 214-224 Hafer inländ. 214-228. Mais
amerik. rd. 239--238; cinqu 262 272. Raps 350 370
Viktorigerbſen 360- 420. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Magdeburger Zucermarkt vom 6. April
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,06,
April 25,55, Mai 265,70 Tendenz Ruhig.

ne en
79,00
67,12

100 Kilogr. 26,00-29,50
Koggenmehl

100 Kilogr.

Lupinen, gelbe
Seradella
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

Soya-Schrot
Kartoffelflocken

26,50 28,75
Weizenkleie 15,25 15,60
Roggenkleie 14.60 14,85
Weizenkleie-Melaſſe

15.10--186,2

123,00 124,00 1 Vogel, Tel-Drähte 79,00

Vogt. Magchinen
do. Spitzen 1
do. Tullfabrik 6
Volkstedt

68,25
,00
„251 62,25

a8,00

7Thüjring. Staats

6Disch Reichsp.
8Pr. Läs. Rent. Bl.

Dt Anl Abl.-Sch.

Dt. Wertbest. Anl. 106,50
4Dt. Schutzg. Anl.!

Dentfsche Anleihen
T

94,00 94,00
89,50 69 50
8750 87,50

87,25 87,25

91.40 91,40

98,60 98,80

84,00 84,00
v 83,12
97.,90

96,25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 63,80

12,75

53,80

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. e
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 do. Staatfssch.

rückz 1.10.1930

anleihe 1926.
7 do. Rm. 27u. La B

i. 2. rz. 1. 10. 30
95,25

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Anh. Anl. Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch.

4,651 4, 75

Verkehrs- Aktien
A. G. f. Verkehrsw. 175.00ſ178 60

Brnschw. Land -E. 61,25 61,25
Canada-Abl -Sch. 70,25
Dt. Eisenb.- Betr. 87,00 87,00
do. Reichsb. V.- A. 90,12 90,87
Elektr. Hochbahn 94,25 94,00
Gr. Casseler Strb. 78,50 78,75
do. do. V. A. 100,00 100,00
Halb.- Blankenbg. 68 25 67,26
Haile-Hettsſedt 61.75 61.75
Hbg.-Amer. Pach. 123,00 121,87
Hamburg. Hochb. 78,00 738,50
do. Südam. Dpfsch 197,00 198,00
Hansa Dampfsch. 161,00 158,12
Neptun Bremen 127,00 126,50
N. Lausitz Eisenb. 23 00 22,50
Norddtsch. Llovd 117,60 115,00
Nordn.-Werniger. 54,650 53.,50
Oestr.-Ung. Sttsb. 12,90 12,37
Schant. Eisenb. 5,26 4,90Verein Eſbschiff. 4400 43.50
Zschipk. Finsterw. (230,00 231,00

Industfrie- Aktien
Accumuſat.-Fabr. 156,501157, 00
Adler Portl.-Zem. 128,25
Adlerhütten Glas 116,50
Adlerwerke 63,25
Alexanderwerk 50,00
Allg. Elektr.-Ges. 182,25

do. do. Vorz. A. 90,25
Alsen Portl.-Cem. 205,25
Ammendk. Papier 169,00
Anhalt. Kohlenw. 93,00
do. do. Vorz. 85,00

Ankerwerke A G. 250,00
Annaburg. Steing. 2300
Augsb. Nbg. Mfbr. 83,25

129,00
123,25

53,12
50,00

18200

Bachm Ladewig 212,00 210,25
P. J. Bemberg 361,00 410 50
J. Berger Tieſbau 423,62 41950
Bergmann Elektr. 231,50 229,75
Beri.-Guben. Hntk. 305,50
Berlin Holz-Kont. 73,00
do. Karlsruh. Ind. 67,50
do. Maschinenb. 83,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 66,00
Brauhaus Nürnbg 170,50
Braunk. &Brik. Ind 166,75
Braunschw. Kohl. 232,00

do. Jute-Spinn. 130,50
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 141,00
Brown, Boveri Co. 151,50
Buderus Eisenw. 79,50
Busch Opt. Indstr. 119,00
F. W. Busch, Lüden 88,75

Calmon, Asbest 38,50
Capito Klein 65,00
Cartonnagen-Ind. 658,25
Charl. Wasserwk. 119,12
Chem. Fbr. Buckau 101,00
do. do. Grünau 70,00
do. do. v. Hevden 100,75
do. ind. Gelsenk. 73,25
do. Werke Albert 77,50
Chemn. Akt. Spin. 7,00
Chromo Najork 121,00
Concord. chem. F. 24,50

do. Spinnerei 97,00
Contin. Caoutch. 160,75
Corona Fahrrad r
Cröllwitz Papier

308 75
73,00
67,50
83,00
67,00

170,00
166,75
231.00
130,50

143 00

159,00
4200

do. Cont. GasDess. 220,00 220,00
do. Erdöl-A. G. 130,00 129,50
do. Fensterglas Sdo. Gußstahlkug. 80,00 80,00
do. Jute-Spinner. 127,00 127,00
do. Kabelwerke 62,50 63,00
do. Linoleumwk. 356,50 355,50
do. Maschinenfbr. 54,87 55,00
do. Post u Eb. Vk. 30,00 31,00
do. Schachtbau 39,00do. Spiegelglas. 105,00 105,50
do. Steinzeug 243,00 244,00
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz. 153,25 153, 25
do. Wolhw.-Man. 32,50
Disch. Eisenhdl. 80,00
do. Metallhandel 88,75
Dommitzsch Ton 289,75
Döring Lehrm.
Dürener Metallw. 194,00

75,00Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk. 153,00
Eisenb.-Verk. M. 164,00
Elektra Dresden 194,12
Elektr.-Lief.-Ges. 174,75
Elek. Licht u. Kraft 224,50
Engelhardt- Brau. 232,00
Eschweil Bergw. 209,00
Essen. Steinkohl. 135.00
ExcelsiorFahrrad 47,75
Fahlb. Saccharin 107,37
Falkenstein Gard. 121,50
I G. Farbenindust. 256,50
Feldmühle Papier 222,25
Felt. Guilleaume 144,75
Flensb. Schifſbau
Fraustädt. Zucker SFreund Maschin. 10,00 9,60
Friedrichsh. Kali 181,60 180,50
Friedrichshütte 106 00 106,00
R. Frister Co. 100,00 101,00
Froebeln Zuckerf. 61,25 61,25
Gaggenau Eisen 5,251 5,25
Gebhardt Co. 110,50 110,00
Gebhardt König SGelsenkirch. Berg 136,50 133,00
GermaniaPortl. C. 203,00 202,00
Ges. f. elekt. Unt. 242,25 287,00

148,00 147,00

80,25
88.75

289,75

190,00

78,00

163,12194 12

174,00
222,00
230,00
21100
132.75
47,87

107,00

12150
25450
22125
14450

Gladbacher Wolle
Gildemeister&Co.

Glauziger Zucker 87,00 86,25

Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hofimann, Stärke
Hohenlohewerk
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau
Industriebau A. G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr,
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyvtffhäuserhüite

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipz. Dr. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoidsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co
C. Lorenz A. G.,

150,00 149 12
136,00 137,00
54,00 5200
94,00 94,00
81,00 79,26

138,25 185,75
12,50 12,00
90,25 90,28
5950 58,50

47,00

77,00
92,00 92,00
144 00 144 75
104,50 106,75
129,50 127,50

77,12 77.75
90,00 88,50

184,00 185,00
125,62 126,00

133 50 13425

219,00 217,0
145,00 142,00
143.00 143.00

69,25 69,26
100,00 100,50
82,00 8200

244,00 241,00
11187 107 25
175,00 172.75
128,25 126,00
90,00 89.00
75,50 77,00

108/50 106.25
6200 6150

179,12178,25
68,50 68,00

150,00 148,00
122,50 123,50

73,25
151]00 151,00
73,75

189,00 186,50
905.00 905 00
49 25
82,25 35,

226,00 224,00167 00 167.50

77,00

47,00

Magdeb. Allg Gas 71,00 70,25
do. Bergwerk 47,00 48,50
do. Mühlen 61,25 63,00

Mannesmannröh. 122,00 120,00
Mansfeld Bergb. 138,25 142,00
Maschib. Buckau 136,50 134,00

do. Kappel 70,25 70,25
Mech. Web. Lind. 160,00 16100

Neckarsulm-Fhrz, 18,00 17,00
Neckarwerke 137,50 138,00
Niederl Kohlenw. 153,00 152,00
Nordd. Wollkäm. 175,12 172,60

Oberb. UVeberl. Z. 110,00 108,50
Oberschl. Eis.-Bd. 89,00 89,00

do. Kokswerke 108,00 106,50
do. do. Genuß 82,00 82,75

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen 80,25

Jul. Pintsch A.-G. 175,50 175,50
Pittler Lpz. Werkz 225,00 225,00
Plauen Gardinen 119,75 118,25

do. Spitzen 40,00 40,00
do Tull u. Gard 52,50 52,00

Pöge, Elektrizität 62,00 60,00
do. Vorz.- Akt 70,00 70,00

Ratfhgeb. Waggon 77,50 77,50
Rauchw. Walter 73,60 71,50
Ravensbg Spinn.

Reichelt Met Schr. 80,00 79,75
Reisholz Papier 254,00 253,50
Reiß Martin 26,60 26,50
Rhein. Braunkohl. 299,00 297,50
do. Chamotte 60,76 59,75do. Elektrizität 174,00 171,00
do. Spiegelglas 157,00 157,00
do. Stahlwerke 129,87 127,75
Rh.-Westt. Kalkw. 120,00 120,50
do. do. Sprengst.. 93,25
David Richter A. G. 188,00 184,00
A Riebeck Mont. 148,00 146,00
Rockstroh- Werke
Roddergrube 860 00 860,00
Ph. Rosenth. Porz. 119,87 118,00
Rositz Zuckerraff. 50,50 50,00
Ruschewevh 105,00 105,25

97,00 96.,00

263,50 250,50

96,50 93,75

Kütgerswk. A.- G. 96,25 96.00

Motorenfb. Deutz 65,25 65,25

Sarotti-Schokol. 190,00 201,00
Sauerbrey Masch. 31,00 82,50
Saxonia, Zement J
Schießß-Detries. 104,50 104,50
Schneider, Hugo 130,87 130,12
Schönebeck, Met. 24,00 23,50
Schubert Salzer 320,00 318,75
Schuckert Co. 247,00 244,00
Schulth Patzenh. 308,50 300,00
Schwabenbräu 288,00 257,00
Siegen-Sol. Guß 13,00 14,87Siegersdrit. Werke 129,00 127,75
Siemens Giasind. 143,75 143,50
Siemens Halske 404,50 402,50
Sinner A. G. 128,75 126,00
Sonderm. Stier 171,25 171,00
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 90,00 91,00
Staßfurt. Chem. Fb 21,75 21,75
Sticherei Plauen 122,00 122,00
R Stock Co. 100,00 102,00
Stöhr Kammgarn 189,75 187,75
Stoewer Nähmsch 19,00 18,00
Stolberger Zinkh. 175,00 177,00
Gebr Stollwerck 148,00 148,00
Stralsund. Spielk. 249,00 249,50
Svenska Iändst. 438,00 438,00
Conr. Tack Cie. 113,00 113,00
Tat.-, Sal u. Spgl. 115,25 115,25
Telefon-F., Berlin. 56,00 56,00
Tempelhofer Feld 56,00 55,75
Teutonia Misburg 207,50 207,60
Thür. Bleiweißtbk. 38,00 38,00
do. Elektr. u. Gas 161,50 161,50
do Gasq. Leipzig 155,00 154,00
Leonhard Tietz 2896,00 296,00
Trachenbg. Zuckf. 38,00 32,00
Triptis Akt. Ges. 75,00 74,75
Tüulltabrik Flöha 70,50 71,00
Ver. Glanzstoff. 474,00 479,00
do. Gofhaniawerk 130 00 130.00
do. Harz. Poril.-C. 130,00 130,00
do. Jutespinn. LiB 124,00 122,00
do. Laus. Glasw. 67,00 65,00
do. Märk. Tuch bk. 65,00 65,265
do. Prtl.Schimisch 233,75 233,75
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp 209,00 208,00
do. Stahliv. v. d. Z. 179,00 179,00

n

do. Thür. Metall 68,25 63,25

0

Porz. 48,00
Vorwohler e a
Wanderer Werke 92,00 91,25
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke 136,50 136,00

Wasser Gelsenk 150,00 149,00
Wayss Freviag 135,00 134, 75
Wegelin Rußfabr. 121,50 12100
Wegelin &Hübner 102,50 102,50
Wenderofh 75,00 73,00
Versch.-Weißenf 149,87 14987

Westeregeln Alk. 250,00 246,00
H. Wissner Metall 137,50 137,00
WittenerGuöstahl 50,00 49,00
Witikop, Tiefbau 130,50 133,00
Wrede Mäitzerei 125,00 125,00
Wunderlich Co. 13487 134,00

Zeitzer Maschfbk. 144,50 144,50
Zeilslon- Verein 128 75 119,50
do. Waldhot 274,00 272,75
Zuckib. Rastenbg. 45,12 46,00

Bank-RKklfien
Ang. Dt. Cred.- A. 182,75 133,00
Bank f. Brau-Ind. 175,50 173,00
Berl. Handelsges. 230,00 229,37
do. Hypoth. Bank 203,00 203,00
Braunschu. Bank 116,00 124,00
Brnschw.- H. Hvp. 192,00 192,00
Commerz- u. Pr. B 203,25 201,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 289,50 287,00
Dess. Landesbank 106,00 104 75
Deutsche Bank 171,00 170,00
Disch. Er'ekt.-Bk.. 12580
Dt. Hyp. -B. Berlin 148,650 148,50
Dt. Veberseebank 108,50 108,50
Disconto-Ges. 160,75 160,25
Dresdner Bank 174,50 173,00
Getreide-Kreditb. 122,00 121,00
Goth. Grund-Cr. B 137,00 137,00
HallescherBankv. 135,50 135,75
Hamburg Hyp. B. 149,00 148,00
Hannov. Bodenkr. 204,00 204,00
Mechklb. Strel. Hyp 172,00 172,00
Meining. Hyp. -Bk. 144,00145,00
Miiteld. Bod Cr. A. 251,00251,00
do. Creditbank 191,50190,60
Niederlaus Bank 108,87 103,00
Nordd. Grd. Cr. B. 143,00 143,00
Reichsbank 32450325,50
Sächsische Bank 196,001194,25
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2 Montag, den 8. April 1929C

Tücken des Schickſals!
BfL2. und Sportfreunde- Halle teilen ſi die Punkte! SpV. 99 hält Ammendorf mit 4:1 nieder! Punkt-
verluſte der Spitzenführer der 1bKlaſſe! Preußen gegen Schkeuditz 2:31! Röſſen gegen Kayna 1:1.

Der Saalegaumeiſter k. o.!

Daß allenthalbn erbittert um Siegeslorbeer ge
rungen wurde, ſchickten wir voraus Trotzalledem ver-
zeichnete der geſtrige Spieltag Ueberraſchungen, die in
die Ausmaße wohl kaum erwartet wurden. Die
hieſtgen zwei Spiele endeten allgemein erwartungs-
gemäß, obwohl der VfL. Chancen zum Sieg hatte und
auch der SpV. 99 gegen Ammendorf weit günſtiger
abſchneiden konnte. Dagegen mußten ſchlagwetter-
ähnlich auch die beiden Spitzenführer des hieſigen Be-
zirkes der Ib Klaſſe Punktverluſte in Kauf nehmen.
Preußen ſtolperte in Schkeuditz und Kayna konnte in
Röſſen mit Mühe und Not nur ein Unentſchieden
herausholen. Den größten Scherz und zugleich eine
herbe Enttäuſchung leiſtete ſich Wacker-Halle, der
Meiſterſchaftsvertreter des Saalegaues, indem er da
heim gegen Coburg recht hoch aus der Konkurrenz ge
worfen wurde. Das Verbandsſpiel 98 gegen 96
wurde im Einvernehmen beider Parteien noch in letzter
Stunde abgeſetzt. Lediglich ein Geſellſchaftsſpiel, das
Boruſſia und Favorit vereinbart hatten, lief am Vor
mittag vom Stapel. Boruſſia gewann mit 4:1 nach
durchweg beſſeren Leiſtungen
griig* hend die hiefigen Spiele im Spiegel

tik:

VfL.-Sporifreunde Halle
2:2 (1:

Das Spiel nahm in jeder Beziehung den Verlauf,
den wir vorausſagten. VfL. in der Deckung ſtark, mit
ſchwächeren Stürmerleiſtungen, Halle ſtellt das umge
kehrte Verhältnis unter Beweis. Und trotzdem hätte
Blauweiß die Punkte hetmbringen können, wenn nicht
Pivon im entſcheidenden Augenblick die günſtige Ge
legenheit eines Elfmeters hätte vorübergehen laſſen.
Jmmerhin gaben Spielverlauf und Leiſtungen das Un-
entſchieden gerecht zum Ausdruck. Sonſt aber lag in
dem Kampfe Tempo und Schwung von Anbeginn bis
zum Schlußpfiff. Als die Partie 2:1 für Halle ſtand,
ging es mitunter recht aufregend her. Unter An-
feuerung ſeiner Anhängerſchar vermochte der VfL. auf
zuholen, ohne indes, trotz eifriger Bemühungen, den
entſcheidenden Treffer und damit beide Punkte erobern
zu können. Vom Anſtoß weg vermag der VfL. nach
guter Vorarbeit Pivons durch Kluge überraſchend in
Fühgung zu gehen. Der erwiderte Gegenzug ſcheiterte
an Kugler-Kabermann. Erft nach langanhaltendem
Mittelfeldſpiel und ausgelaſſenen Gelegenheiten auf
beiden Seiten kann Sportfreunde nach Rechtsflanke
durch ihren linken Verbinder gleichziehen. Kaum
5 Minuten nach Wiederbeginn erfocht Arno Böhme,
der gefährliche halliſche Rechtsaußen, in einem ſeiner
typiſchen Alleingänge einen Torvorſprung für ſeine
Farben. Dem VfL. gibt das Anlaß, ſeinen bewährten
Mittelläufer aus dem Sturm in das Mannſchafts-
zentrum zurückzubeordern Dafür geht Däne auf den
rechten Flügel und Kluge halbrechts. Bereits die
20. Spielminute ſollte den letzten Erfolg bringen, den
Henſeleit nach mehrfach vergeblichem Frontalangriff
mit Langſchuß aus dem Hinterhalt erzielt. Auch die
große Chance des VfL der Eilfmeter, den Pivon recht
unplaciert abfeuert, geht vorüber. Der in jeder Be
ziehung anregende Kampf, der unter guter Leitung
von Zacharias (99) ſtand, kommt ſomit in Reſultat
und Spielverlauf gerecht zum Ausdruck.

4

99 Ammendorf 1910 4:1 (4:1)
Dieſer Wettſtreit. der ſeitens der 99er zwei grund-

verſchiedene Spielhälften aufwies, enttäuſchte weniger
angenehm in der zweiten Halbzeit. Jn jener Periode
vermochte der energievoll und recht hart kämpfende
Gegner die Kombinationsmaſchine des Sportvereins zu
lockern und in die Reihen des Siegers Zerfahrenheit
zu bringen. Nachdem zu Beginn 99 bereits nach
20 Minuten mit drei Treffern in Vorteil liegt, die
ſämtlich auf Benzes Konto und nach gut eingeleiteten
Angriffen und beherzten, abſchließenden Handlungen
zuſtandekamen, erzielte Ammendorf ſeinen mehr als
verdienten Ehrentreffer. Thon macht indes dieſen Er
folg bald wieder durch einen ſeiner bekannten und
unverhofften Spezialſchüſſe wett. Kein Menſch hätte
gedacht, daß damit die zahlenmäßige Torausbeute zum
Abſchluß kommen ſollte. Nach Wiederanſtoß drückt
zunächſt 99, indes haben die Jnnenſtürmer mit mehr-
fach guten Schüſſen Pech. Da die Kampfkraft des
Benjamins wider Erwarten nicht nachläßt, vielmehr
in völligem körperlichen Sicheinſetzen zu ſeinem Gunſten
in Erſcheinung tritt, bleibt der Kampf bis zur Schluß-
minute offen. Verteidigungen und Torhüter domi-
nieren auf beiden Seiten. Der Sportverein begeht da-
zu den taktiſchen Fehler, das Schwergewicht des
Kampfes allzuſehr auf die linke Angriffsſeite zu legen
und damit ſeine Aktionen ſehr durchſichtig zu geſtalten
Roßburg. der dieſen unrationellen Modus erkannte
und kritiſierte, hatte damit nicht Unrecht, allerdings
ſchufen ſeine weniger imponierenden Redensarten die
Grundlage zu allen uneinheitlichen Folgeleiſtungen, die
in offenſichtlicher Zerfahrenheit zum Ausdruck kamen.
Zudem überſah der ſonſt korrekte Hohl einen kraſſen
Elfmeter, der u. U. in den Reihen der Platzbeſitzer
wieder etwas belebend gewirkt hätte.

Drunker und drüber in der
lb Klaſſe.

Wer in dem Glauben war, daß der geſtrige Sonn
tag ſchon eine Entſcheidung für die Meiſterſchaft
brächte, hat ſich getäuſcht. Wohl kein einziges Ergebnis

der

entſpricht den gehegten Erwartungen. Die beiden
Spitzenreiter, Preußen und Kayna, mußten Verluſt-
punkte einſtecken, ſo daß beide jetzt punktgleich führen.
Jn Neumark gab es ſogar einen Spielabbruch. Hoffent-
lich geht der Gau gegen den wirklich Schuldigen
energiſch vor. Ganz unerwartet kommt auch das Er-
gebnis aus dem Spiel 1910 gegen Mücheln. Daß es
überall hart auf hart ging, beweiſen die nachſtehenden
Ergebniſſe:

Neumark gegen Olympiag 2:1 (abgebr.),
Schkeuditz gegen Preußen 3:2 (3:1),
Röſſen gegen Kayna 1:1 (1:1),
1910 gegen Mücheln 3:3 (1:2).

Olympias alter Kampfgeiſt flammte in Neumark
wieder auf. Nur mit großer Mühe konnte die Spielvg.
bis zur Pauſe ein 2:1 herausholen. Als kurz nach
Wiederbeginn ein Spieler von Olympia Feldverweis
erhielt, brachen die Hallenſer das Spiel ab. Das
„Nachſpiel“ wird beim Gau erledigt. Daß Preußens
Spiel in Schkeuditz kein Spaziergang werden würde,
war vorauszuſehen. Leider liefen die Merſeburger
nicht zu der in den letzten Spielen gezeigten Form auf,
und unterlagen gegen den mit mächtgem Elan
kämpfenden VfB., knapp, obwohl ſie Ausgleichsmöglich
keiten hatten. Röſſen wäre es beinahe geglückt, den
Kaynaern abermals die Punkte abzunehmen. Die
Marathonen führten 1:0, bis zum Wechſel glich Kayna
aus, und nur unter Aufbietung der letzten Kraft ge
lang es den Geiſeltalleuten, gegen die ungeſtümen An-
griffe des in großer Form ſpielenden Neulings das
Unentſchieden zu halten. Einen großen Achtungs-
erfolg aber erkämpfte ſich Halle 1910. Man hatte in
Sportring Mücheln ohne weiteres den Sieger geſehen,
und das 2:1 zur Halbzeit ließ dies auch erwarten,
das Unentſchieden ſtellt jedoch dem Kampfgeiſt der
Hallenſer, die anſcheinend zum verzweifelten Endſpurt
einſetzen, ein recht gutes Zeugnis aus.

Preußen verliert in Schkeuditz 2:3 (1:3).
Man iſt nach dieſem Spiel wieder um eine Ent-

täuſchung reicher. Wenn auch vorauszuſehen war, daß
der VfB. einen ſchweren, vielleicht den ſchwerſten,
Gegner abgeben würde, ſo hatte man doch im ſtillen
mit einem Siege der Schwarzweißen gerechnet. Und
doch kam es wieder einmal anders, obwohl Preußen
bereits nach 7 Minuten in Führung ging. Abgeſehen
von der erſten und letzten Viertelſtunde erreichte die
Elf nie die Form ihrer letzten Spiele. Wo blieb der
Kampfgeiſt, mit dem man gegen Röſſen und Sport
brüder ſiegte, wo das planvolle Zuſammenſpiel, das
man gegen Naumburger B. C. zeigte? Die Verteidi-
gung zeigte neben guter Abwehrarbeit mehrere be
denkliche Schwächen, die natürlich prompt Tore koſteten.
Jn der Läuferreihe, die eigentlich noch der beſte Teil
der Elf war, wurde mitunter der Ball viel zu lange
gehalten. Schnelles Abſpiel wäre geſtern viel eher am
Platze geweſen. Das Zuſammenſpiel im Sturm lang
ſam, lückenhaft, und viel zu viel auf den linken Flügel,
beſonders in der erſten Hälfte, zugeſchnitten. Alles in
allem, die Preußenelf enttäuſchte uns geſtern, trotz des
energiſchen Endſpurts. Der glatte Boden iſt nicht
allein Entſchuldigungsgrund für manche mißlungenen
Aktionen, denn er benachteiligte beide Mannſchaften

Die Schkeuditzer waren in voller Fahrt. Ganz her
vorragend ihr Tormann, der die ſchwierigſten Sachen
hielt. Verteidigung und Läuferreihe, in der der
Mittelläufer recht gut war, hielten ſich nicht lange mit
großen Künſteleien auf. Mit weiten Vorlagen wurde
der Sturm bedacht, und wenn dieſe wieſelflinke Fünfer
reihe genauer geſchoſſen hätte, wären vielleicht noch
mehr Tore gefallen. Auffallend war, daß die körper
lich doch weit ſchwereren VfB.er ſich mit den Boden-
verhältniſſen viel beſſer abfanden wie die Schwarz-
weißen. Leider verwiſchten die Schkeuditzer wieder den
guten Eindruck durch reichlich hartes Spiel. Gewiß,
Fußball iſt Kampf, die Grenze des Erlaubten aber ſoll
nicht überſchritten werden.

Preußen begann recht verheißungsvoll. Jn ſchönen
Kombinationszügen wandert der Ball von Mann zu
Mann. Bereits nach 7 Minuten köpft Kunth einen
vom Wege geſchoſſenen Eckball wundervoll ein. Schkeu
ditz läßt ſich nicht aus dem Konzept bringen. Schon
3 Minuten ſpäter gleichen ſie nach einem Fehlſchlag von
Albrecht aus. Noch ſind die Wogen des Jubels nicht
ganz verrauſcht, als Bock eine ſchwere „Kiſte“ verzapft
und dem Platzbeſitzer zum zweiten Erfolg verhilft.
Wohl greifen die Preußen unentmutigt an, aber immer
iſt der Gegner um die berühmte Zehntelſekunde eher
am Ball. Demann hat dreimal kurz hintereinander
Pech mit ſeinen Schüſſen. Mehrere Ecken bringen nichts
ein. Schkeuditz erzielt noch einen dritten Treffer,
wieder durch einen Fehler der ſchwarzweißen Ver
teidigung.
In der letzten Viertelſtunde treten die Preußen noch

einmal zum Endſpurt an. Rutſch jagt eine 25m-Bombe
ins Netz, ein wirres Getümmel vorm Tor kann die
VfB.- Verteidigung letzten Endes doch noch klären.
2 Minuten vor Schluß ſchießt Kunth ſcharf und flach
in die rechte Torecke. Mit nächtigen Sprüngen lenkt
VfB.s Torwart zur Ecke. Und hier unterläuft dem
einwandfrei amtierenden Unparteiiſchen der einzige
Fehler. Er gibt Abſtoß, und damit den Preußen
Grund zu einem Proteſt, denn der Eckball hätte unter
Umſtänden den Ausgleich bringen können.

Die 2. Mannſchaften trennten ſich 4:4.

„Bayern“ ſpielt in Wien 5:5.
Das zweite Wettſpiel einer reichsdeutſchen

Mannſchaft führte am Sonnabend die Elf von
Bayern- München mit den Berufsſpielern
des Wiener Athloetikſport-Club zu-
ſammen, die Weiynachten in München von
„Bayern“ mit 3:1 geſchlagen worden waren und
nun dieſe Scharre auswetzen wollten. Für beide
Teile kam nur ein Halbſieg zuſtande, denn
das bei ungünſtigem Wetter vor 4000 Zuſchauern
ausgetragene Spiel endete unentſchieden 5:5,
nach die Bayern bei der Pauſe mit 2:1 ge-
führt hatten Die Münchener legten durch
Pöttinger zwei Tore vor, Walzhofer ſchoß fürWien den erſte Treffer und ſorgte in der 18.
Minute nach der Pauſe für den Ausgleich. Die

Einheimiſchen war. m ſchließlich mit 5 4 im Vor-
teil, erlagen aber dem kraftvollen Endſpurt der
Bayern und mußten ſich mit einem Halbſiege be-
gnügen. Bei den Wienern ſtand der ehemalige
Fürther Lohrmann im Torx.

Handball.
gegen Kötzſchen-Beung 6:3.

Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag im
Freundſchaftsſpiel gegenüber Es war ein flotter
Kampf. Schon in den erſten Minuten ſtand das Spiel
1:0 für Kötzſchen-Beuna. Freude währte nicht
lange; bald erhöhte der ATV. das Reſultat auf 3:1.
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Bis zum Schlußpfiff fair ſpielend, erhöhte ſich das
Ergebnis auf 6:3 für ATV. Schiedsrichter Booſt-
Röſſen hatte bei dem Kampfe kein ſchweres Amt.
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ſwielkDer Frühjahrswaldlauf des Saalegaues! dage
licher

Ungünſtige Witterungsverhältniſſe machen ſich nachteilig bemerkbar! Ueberraſchungen!
Prager (99) außer Gefecht!Der Frühjahrsgeländelauf hatte in jeder Hin Schiedsrichter, 3 Kilometer 1. BottVfL.M 2

ſicht unter den Unbilden der Witterung zu leiden. 12: 56, 2. DahmMar., 3. LochVfL. 4 Jr
Faſt ſchien es, als ob der Spätherbſt tonangebend Alte Herren, 3 Kilometer: 1. Wolff-9 zeit
ſei, ſo unfreundlich zeigte ſich Jupiter Pluvius. 11:32,4 zölliDieſe unangenehmen Begleiterſcheinungen wirk- Jugend 11/12, 3 Kilometer: 1. Jäger-Mat Da
ten ſich auf Zuſchauer, mehr noch auf die Start- 10 45,5 2 Kreutzmann-99 11 21, 3. KraftVfo nitg
verpflichtungen nachteilig aus. Es zeigten ſich in 11 30, 4. Mohr-VfL.. 5. PeterſohnVf war
den Altersklaſſen Lücken, die ſich in noch größerem 6. Blenk-Kayne Mannſchaft: VfL. 6 Punkte. Nack
Maße bei der jüngſten Generation der Sportler Jugend 13/14, 2,5 Kilometer 1. Konietznr heit
bemerkbar machten Trotzdem gab es manche VfL 9 19,2, 2. PraulKayna, 3. Kohliſch-Kayne de
prächtige Läufe und ſpannende Endkämpfe. 4. Krauſe-VfL., 5 Pankatz-99, 6. Kämmer ZTeſt

Nachteilig für den SpV. 99 machte ſich Pragers Mannſchaft: VfL 6 Punkte. behe
Nichtteilnehmen bemerkbar. Dieſer ſympathiſche Knaben 15/16, 2,2 Kilometer: 1. BeßlerKay eine
Sportsmann iſt leider infolge eines Magenleidens 9 09,8, 2. Haas-Kayna, 3. Köhler-Kayng auf
für dieſe Saiſon außer Gefecht geſetzt. 4. Wittich-99, 5. Schoof-Mar. Mannſchaft: Kayn den.

Außerdem trat bei 99 das Fehlen der ewigen 6 Punkte abe
Favoritin, Frl. Müller, maßgebend in Er- Knaben 17/ſp., 1,4 Kilometer: 1. Caeſar-9 So
ſcheinung. Eine Namensvetterin aus Röſſen 5:07, 2 Zimmermann-Kayna, 3. Thorweſtf nen
konnte in dem Damenwettbewerb, vor e Röſſen, 4. Schirmer-VfL. 5. Henn-99, 6. Stöhr VerHandke (99), diesmal Lorbeeren ernten. Jn der Köſen Mannſchaft: 1. VfL. 9 Punkte, 2. Kayn den

Juniorengruppe, über 6,4 Kilometer, die von 14 Punkte 2Merſeburger Vereiren nicht beſchickt war ſiegte Frauen. 2,2 Kilometer: 1. Müller-Mar.Röſſen ür
Trappiel (NeuRöſſen) überlegen, während 99 in 9 55,1, 2. Handke-99, 3 MunterKayna. Mann ger

J g dheſie per der ſchaft. 99-Me 6 Punkte derErſtlingsgruppe den Ton angab. Recht im- 1. BöhmeMartl refponierend verſtand auch der VfL. ſich hervorzutun. 5 e rer n i beiJnſonderheit aber überraſchte Kayna, die im Ge- 2 7 u 7 pp p 120amtergebnis nicht einen Schritt hinter 99 zurück Mädchen 15/ſp., 1.4 Kilometer: 1. Schmidt Es
blieben Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: Kayna 5:38. 2 SiegelKayna. e

Junioren, 6.4 Kilometer: 1. Trappiel-Mara- Jm Geſamtklaſſement erkämpften ſomit: e
thon 23: 19,2, 2. Traxdorf-PSV.-Me. 24 30, 1 2. 3. Siege Plätze el3. „KremlingPSV.Me. Mannſchaft PSV.Me. SpV. 9 4 1 3 im6 Punkte 3 S a t Kayna 5 5 3 4 9Junioren, 3 Kilometer: 1. Roſt-99-Me. 10 58. Vfo ß 5 5 4 daMannſchaft 99Me 6 Puntkte. Rhſen mAnfänger, 3 Kilometer: 1. Krüger-Kayna es 5 1 5 C rr10 43, 2. SchmidtVfL 11 04, 3. FarchminPSV. Lauchſtädt S 1 D
Mannſchaft: 1. PSV.-Me. 6 Punkte.

Erſtlinge, 3 Kilometer: 1. Dannenberg-99
10 59, 2. Bauer-99, 3. Berbig-99. Mannſchaft:
99-Me. 6 Punkte.

Fuß-, Handballer, 3 Kilometer: 1. Schlag-VfL.
11 13, 2. Siebert-VfL., 3. RathLauchſtädt,
4. Patzſchke-Kayna 5. Kellner-Kapna. Mann-
ſchaft: 1. Kayna 6 Punkte.

Umgerechnet nach Punkten, wobei jeder erſte
Sieg mit vier, ein zweiter mit drei, ein dritter
mit zwei und Platz mit einem Punkt zu bewerten
iſt, ergibt ſich nachſtehende Rangordnung:

99 45 Punkte, Kayna 45 Punkte, VfL.
38 Punkte Röſſen 25 Punkte, PSV. 15

Punkte, Lauchſtädt 2 Punkte.
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Filmſtars und ſchlanke Linie

Weshalb nicht vollſchlank? Warmes Waſſer
als Frühſtück.

Filmſtar ſein heißt, körperlich betrachtet, ſchön
ſchlank ſein. Der Schönheit der ſchlanken Linie
zum Siege in der ganzen Welt verholfen zuj 1. Cr haben. iſt zweifellos eins der Verdienſte weib-

m licher Filmſtars, ſie bis zu häßlich wirkender
hof Ty MMagerkeit übertrieben zu haben das Sün-

denkonto dieſer Frauen. Und dieſes Kontvya 1. (Bor heint laut öffentlicher Meinung jüngſt über-
zogen zu ſein. Weshalb werden Sie nicht
vollſchlank?“ fragte jemand kürzlich eine von
Ruhm und zahlreichen Jupiterſonnen um-
trahlte „Diva“. „Jch möchte es ſchon, aber
die Kamera erlaubt es mir nicht“, erwiderte
reſigniert die Künſtlerin.

Erſt waren es die Männer, nun iſt's die Ka-
mera. So ſind die Frauen. Jn der Tat hat
ede Kamera die ſchlimme Angewohntheit, die
Figur einer Filmdiva etwas breiter und rund-
ſicher wirken zu laſſen, als dieſe in Wirklichkeit

iſt. Somit kann ſich kein weiblicher Star, der

Weiß 1.
96 2. (98).
3. (Boruſſi

(Wacker). anf ſich hält, den Luxus geſtatten, vollſchlank
L S vor einen Kurbelkaſten zu treten. Deshalb

VfL. Mei dampf um die Erhaltung der ſchlanken Linie.
Diät halten! heißt nach wie vor für eine

yna 1. V Diva das Gebot der Stunde. Alſo wird ge-
turnt, geſchwommen, getanzt, gefaſtet, um nicht

G u ſagen: gehungert. Ja, gehungert, und zwar
BlauWeif nach allen Regeln der längſt veralteten Kalo-

rientheorie. Diätkundige haben errechnet, daß
eine geiſtig und körperlich normal veranlagteBoruſſia 1. Frau. die abzumagern wünſcht, ihr Gewicht

Wacker wöchentlich um Kilogramm verringern kann,
r 1. wenn ſie täglich nicht mehr als 1552 Kalorien

SV.) an Nahrunä zu ſich nimmt. Dieſe Kur ſoll kei-
t R nem Menſchen ſchaden. Aber kümmern ſich dieC. Filmſtars darum, wenn ſie ihre Mahlzeiten

Merſeburg

2. Röſſen

ben 1. (98)
3-—37 werd
edsrichterar

Jänicke

ruf die winzige Tagesration von 505 Kalorien
jerabſetzen

Eine ſogenannte „Stardiät“, die man
wo anders, wenn nicht in Hollywood? prak-
tiſch „erprobt“ hat, ſetzt ſich folgendermaßen zu
ſammen: Das Frühſtück wird, wenn auch nicht
durch ſtramme, wie beiſpielsweiſe früher häufig
heim vreußiſchen Kommiß, ſo doch durch anmu-
tige Haltung und den Genuß eines Glaſes
warmen Waſſers erſetzt. Beim Lunch

Donnerst4 erzehrt eine Diva mit ſichtlichem Behagan 138
a Tour“). Falorien, beim Dinner 167 und beim Supper
recht Bonn Am zweckmäßiaſten beſteht der Lunch aus

s 378 S Iht Eßlöffeln Fleiſchbrühe, einer Handvoll
(VfL.-Merſ maten und einer Salzſtange, das Mittag
Proteſt i en ganz beſcheiden! aus einem Stück
am 10 J Fäſe, einer Scheibe Ananas und einem Glaſe

V Vollmilch. Zum Abendeſſen gönnt man ſich ein
gekochtes Ei. etwas Spinat und eine zerdrückteden: Kartoffel Das iſt alles!

richter Go Was macht es. wenn infolge dieſer „beſcheide-
Jahn (Gieh nen“ Lebensweiſe, die durch unerhörten Luxus
treter bein auf anderen Gebieten mehr als ausgeglichen

(Olympiq vird, die Körver vieler Filmſtars früher oder
n allen G väter zu ſtreiken beginnen, wenn Lungenkrank-
tellung no eiten, Blutarmut und zerrſttete Nerven das
eſchuldigtg Fundergebnis derartiger Abmagerungskuren
o wird hi vilden? Die ſchlonke Linie wird um jeden

Preis gewahrt. Doch wie lange? Der Gar-
eonnetyp in ſeiner Knabenhaftigkeit verblaßt

an zuſehends auf der flimmernden Leinwand. Dasn. Publikum will wieder voll erblühte Frauen als
n ä Heldinnen filmiſcher Handlungen in den Licht-

wielhäuſern ſehen, und dieſer Wille wird eines
Tages ſtärker ſein als die Furcht aller weib-

jungen lichen Filmſtars vor der Kamerawirkung.

ten Die genasführte Frau Fuſtitia
Wolff Jn der Nähe von Algier wurde vor einiger

zeit die Leiche des Gaſtwirts Boujeau mit
Jäger- Man Löllig zerſchmettertem Schädel aufgefunden.
Kraft-Vf a jede Wertſache, vor allem aber ein von ihm

rſohnVf nitgeführten Betrag von 120 000 Franken fehlte,
Punkte war an einem Raubmord nicht zu zweifeln.
Konietznyy ach wenigen Tagen bereits wurde der ar-

iſchKayn beitsloſe Landſtreicher Pierre Dumoureau als
dämmer- n der Tat dringend verdächtig verhaftet. Der

Feſtgenommene leugnete entſchieden. Wie er
ßler-Kayng Vebauptete, hatte er in der fraglichen Nacht in
lerKayngg einem Waldſtück übernachtet und morgens den
ift: Kayn auf der Landſtraße liegenden Boujeau gefun-

den. Er habe ſich ſeiner annehmen wollen,
Caeſar- ber dann bemerkt, daß alle Hilfe zu ſpät kam.S So ſeien auch die auf ſeinem Anzuge gefunde-

nen Blutflecken zu erklären. Um nicht in den2 F öh t Verdacht des Mordes zu kommen, habe er von
Kayn dem Vorfall keine Anzeige gemacht.

Die Polizei glaubte dem Landſtreicher na-
ar.-Röſſen türlich nicht ein Wort, zumal verſchiedene Zeu-

Mann gen bekundeten, Dumoureau habe am Tage vor
der Tat Drohreden gegen den Ermordeten

hme-Marh geführt Von den Wertſachen die Boufjeau
r. bei ſich gehabt hatte, vor allem aber von denSchmidt 120 000 Franken, war keine Spur zu entdecken.

Es kam zur Verhandlung Für den Angeklag-
en ſtand die Sache ſehr ſchlecht, und niemand

mit: hegte über den Ausgang den geringſten Zwei-
Plätze ſel, als plötzlich der Arbeiter Victor Brescol

3 im Verhandlungsſaal erſchien und zur Sache
4 ſernommen zu werden verlangte. Er erklärte,
4 daß er, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, es nicht
2 mit anſehen könne. daß ein Unſchuldiger ver-

urteilt werde. Er Brescol. habe Boufeau um-
gebracht. Die Ringe und die Uhr des Ermor-

der erſte deten legte er dem Gericht vor, um die Wahr-
n Dritter zeit ſeiner Selbſtbezichtigung zu beweiſen. Die
bewerten 20 000 Franken wollte Brescol ſeinem in

Raris lebenden Bruder geſandt haben. Der
4 ngebliche Täter ſchilderte den Hergang derte, VfoL. Mordta in allen Einzelheiten ſo überzeugend,
V. 15 aß das Gericht ſeinen Worten ohne Zögern

Glauben ſchenkte. Dumoureau wurde auf

Die chineſiſche Seilbahn.

Alles ſchon dageweſen?
Der patentierte Füllfederhalter von 1809. Die erſten Roll

ſchuhe. Gegenwartsrhythmus.
Von Dr. Paul Braſch.

Man braucht heute nicht nur das klaſſiſche
Beiſpiel von den verunglückten Flugverſuchen
Leonardo da Vincis anzuführen, um zu be-
weiſen, daß die Kunſt des Fliegens keineswegs
als eine Erfindung des techniſchen Zeitalters
bezeichnet werden darf. „Nil admirari“
„Nichts zu bewundern!“ erklärten ſchon die
Skeptiker des Altertums Wieviele Erfindungen
in der Welt ſind beiſpielsweiſe nur deshalb in
Vergeſſenheit geraten, weil für ſie keine
praktiſche Verwendungsmöglich-
keit beſtand. Heute wird wenigſtens patentiert,
aber die Fronie des Schickſals treibt bei der
philoſophiſch verankerten „Wiederkehr aller
Dinge“ oft die ſeltſamſten Blüten.

Wie ſtolz ſind wir auf das techniſche Wunder
einer reibungslos funktionierenden Drahtſeil-
bahn! Wer aber weiß, daß es ſich hierbei um
eine uralte chineſiſche Erfindung han-delt, die ſchon vor tauſend Jahren zur Beförde-
rung von Menſchen und Pferden über Ab-
gründe und reißende Gebirgsſtröme benutzt
wurde? Der Chineſe bediente ſich naturgemäß
einer denkbar einfachen Vorrichtung, indem er
die lebendigen Traglaſten mit an Seilen lau-
fenden Rollen durch die Luft beförderte. Nach
Europa kam die Seilbahn erſt viel ſpäter.
Johann Hartlieb erwähnt ſie erſtmalig in ſei-
nem 1411 erſchienenen „Feuerwerksbuch“, und
fördertechniſch ſoll ſie angeblich zuerſt 1644 bei
Erdtransporten in Danzig benutzt worden ſein.

Und der Füllfederhalter? Nach einer Unter-
ſuchung des Engländers A. A. Gomme, eines
Patentſachverſtändigen, wurde ein recht brauch-
barer Vor läufer unſeres Füllfederhalters
bereits im Jahre 1809 patentiert. Das Patent
fand keinen Anklang, obwohl es ſicherlich den
Bedürfniſſen eines „tintenkleckſenden Saecu-
lums“, das noch nicht die Annehmlichkeiten der
Schreibmaſchine kannte entſprochen hätte.

Ein Schreibtiſch mit Rolladenwurde laut Angaben der ausländiſchen Zeit-
ſchrift „Engliſh and American Mechanics“ im
Jahre 1777 hergeſtellt, das erſte Periſkop
1702 und die erſte Taucherglocke 1664. Tara-
meter gab es ſchon im Anfang der Neuzeit
und Anno 1762 ſogar Sicherheits-Raſierappa-
rate. Rollſchuhe, dieſe nie ſo recht volkstümlich
gewordenen Vehikel, tauchten im Jahre 1823 in
Europa auf, fanden jedoch infolge ſchlechter
Wegeverhältniſſe“ keine Verbreitung. Erfin-
dungen wie das Fahrrad, der Kompaß, das
Schießpulver und die Brille hatten dagegen
das Glück, ſich ohne Patente und Privilegien

im Laufe der Zeit durchzuſetzen. Streng ge-
nommen hat Jams Watt ſo wenig die Dampf-
maſchine „erfunden“ wie Stephenſon die Loko-
motive oder Faraday den Elektromagneten, ob-
wohl man ſie gemeinhin als die Urheber dieſer
epochemachenden Erfindungen bezeichnet, fußen
ſie doch mehr oder weniger auf den unvollende-
ten oder fehlerhaften Verſuchen in Vergeſſen-
heit geratener Vorgänger, wie ja überhaupt
der Begriff „Erfindung“ als der einer origi-
nellen, einzigartigen Schöpfung ſehr dehnbar iſt.

Das bleibende Verdienſt unſeres
Zeitalters hochentwickelter Technik iſt vor allem
in der fortſchreitenden Schnellig-
keit zu ſuchen, mit der die Keime vorhandener
techniſcher Entwicklungsmöglichkeiten theoretiſch
zur Reife und praktiſch in ungeahntem Um-
fange verwirklicht wurden Ein typiſches Bei-
ſpiel: Das gewöhnliche Klavier hat ähnlich wie
alle Schlaginſtrumente nur eine relativ kurze
Klangdauer. Das elektriſche Glühlam-
penklavier ſoll als Mittler zwiſchen Kla-
vier und Orgel dieſen Mangel beſeitigen, in-
dem es mit Hochfrequenz-Radioröhren, die mit
Niederfrequenzverſtärkern gekoppelt ſind, ver-
ſehen iſt, welche die Beſtimmung der jeweiligen
Klangſtärke und -dauer eines Tones nach Be-
lieben ermöglichen. Durch ſinngemäße Vertei-
lung mehrerer Lautſprecher kann ſo mit Hilfe
eines Glühlampenklaviers zugleich an mehre-
ren Stellen muſiziert werden, wie wenn bei-
ſpielsweiſe zwei Orgeln einer Kirche in har-
moniſchem Folgeſpiel ertönen. Praktiſches Er
gebnis: Die materielle Leiſtung eines ſolchen
Glühlampenklaviers entſpricht unter günſtigen
Umſtänden der eines Orcheſters von 100000
Muſikern, wenn man bedenkt, daß die Kraft-
leiſtung eines normalen Schlaginſtruments,
energetiſch gewertet, 1 Watt nicht überſchreitet.

Oder: Der moderne Verkehr duldet keine
weſentlichen Hinderniſſe. Auf der Jnſel Cey-
lon bilden Elefanten, die abenös ohne „Fahrt-
ausweis“ gelegentlich einzelne Autoſtraßen
aufſuchen, ein Verkehrshindernis. Kurz ent-
ſchloſſen hat das Polizeivräſidium von Colombo
angeorönet, daß alle Elefanten nach Einbruch
der Dunkelheit auf öffentlichen Wegen eine
weiße Laterne am Rüſſel und ein rotes Schluß-
licht am Schwanze zu tragen haben. Das iſt
der Rhythmus unſerer ſchnellebigen, überaus
anpaſſungsfähigen Zeit, und gerade dieſe ha-
ſtige Verquickung des Natürlichen mit jüngſten
Fineſſen der Ziviliſation iſt orginell genug, um
„noch nicht da geweſen“ zu ſein.

freien Fuß geſetzt, der neugefundene Täter auf
der Stelle verhaftet.

Vier Wochen ſpäter fand die neue Verhand-
lung in der Mordſache Boufjeau ſtatt, diesmal
gegen Brescol. Zum größten Erſtaunen der
Anklagebehörde und des Gerichts widerrief der
Angeklagte ſein früher gemachtes Geſtändnis
und wies durch einige von ihm mitgebrachte
Zeugen ein einwandfreies Alibi nach. Auf die
Frage des Vorſitzenden nach dem Grunde ſeiner
derzeitigen Selbſtbezichtigung erklärte Brescol
pathetiſch, er habe ſeinen Freund unter allen
Umſtänden vor dem Fallbeil bewahren wollen.
Sofort wurde ein neuer Haftbefehl gegen
Dumoureau ausgefertigt, aber dieſer war
längſt über alle Berge. Der treue Freund
wird ſich jetzt wegen dieſer Jrreführung des
Gerichts und Begünſtigung des Verbrechers
zu verantworten haben, ſeinem Verteidiger
Gelegenheit zu einem glänzenden Playdoir ge-
ben und einige Monate Gefängnis abſitzen.
Alsdann ſteht nichts im Wege. daß er mit
ſeinem Spießgeſellen die 120 000 Franken teilt,

falls von dem dann noch etwas zu holen iſt.

Das dümmſte Säugetier
Die Zoologie hat uns gelehrt, daß der Eſel

längſt nicht der „Eſel“ iſt, als welcher er ſeit
Jahrhunderten verſchrien wird. Neueſte For-
ſchungen haben vielmehr ergeben, daß es weit
angebrachter wäre, wenn wir unſeren Mit-
menſchen im Bedarfsfall ein freundliches „Du
Rieſenameiſenbär“ an den Kopf werfen wür-
den, denn dieſes alles andere als ſchöne Weſen
kann man als das dümmſte aller Säugetiere
bezeichnen. Der ſüdamerikaniſche Rieſen-
ameiſenbär hat nämlich im Verhältnis zu ſei-
ner ſtattlichen Körpergröße das kleinſte Gehirn.
Sein winziger Kopf, der faſt nur aus dem
Rüſſel beſteht, bietet der Gehirnhöhle nur der-
artig beſchränkten Raum, daß die Hirnmaſſe
des Rieſenameiſenbären kaum ein Tauſendſtel
des ganzen Körpers wiegt. Obwohl dies Tier
eine Länge von zwei Metern erreicht und kräf-
tige krallenbewehrte Vorderbeine beſitzt, ſo ver-
mag es ſich doch nicht einmal gegen kleinere
Tiere zur Wehr zu ſetzen.

Einen noch deutlicheren Beweis für ſeine
Dummheit glauben die Indianer Südamerikas
in dem Verhalten des Tieres während der
Gefangenſchaft erblicken zu können. Das
gefangene Tier lehnt nämlich jede Nahrungs-
aufnahme ab. Forſchungsreiſende durch Süd-
amerika, denen die Indianer davon erzählten,
wollten nicht daran glauben. Daraufhin fingen
die Jndianer eines der Tiere. Alle Bemühun-
gen, es mit Eiern, Milch oder Honig zu füttern,
ſcheiterten, weil das Tier anſcheinend nicht er-

kannte, daß es ſich um eßbare Dinge handelte.
Daraufhin ſchob man dem Rieſenameiſenbären
eine Kiſte voll Ameiſen vor. Doch auch dieſes
gewohnte Futter rührte er nicht an, weil es
ſeinem Zwerghirn anſcheinend nicht einleuchten
wollte, daß die vor ihm krabbelnden Tierchen
die gleichen waren, die es draußen im Wald
und im Ameiſenhaufen mit Gier vertilgte.
Eine gewiſſe Freßunluſt iſt zwar bei allen neu-
gefangenen Tieren feſtzuſtellen; doch ſobald der
Hunger ſich richtig fühlbar macht, lehnt keins
mehr die Nahrungsaufnahme ab. Der Rieſen-
ameiſenbär verhungert aber eher, als daß er
davon überzeugt werden kann, daß Ameiſen in
einer Kiſte ſich eben ſo gut freſſen laſſen wie
in ihren Bauten.

Die Odyſſee des kleinen David
Ein engliſches Arbeiterehepaar in Stanford-

le-Hope hatte, um während der Suche nach
einer neuen Wohnung nicht durch ſein örei
Monate altes Kind beläſtigt zu werden, dieſes
in einem Kinderheim untergebracht. Dort er-
krankte der kleine David, eine kleine Opera-
tion ſtellte ſich als erforderlich heraus, und der
Knabe kam in das nächſte Armen-Krankenhaus.

Als man ihn nach ſeiner Wiederherſtellung
den Eltern zurückgeben wollte, waren dieſe
nicht mehr aufzufinden. Die Verwaltung des
Krankenhauſes wollte das Kind daher wieder
in das Kinderheim ſchicken. Dies verweigerte
indeſſen die Aufnahme, worauf die Vorſteherin
des Krankenhauſes den kleinen David kurz
entſchloſſen der Leiterin des Kinderheims, einer
gewiſſen Miß Woollard, in die Wohnung trug,
und, als ſie auch hier taube Ohren fand, das
hilfloſe Weſen einfach vor der Tür auf der
Treppe niederlegte. Miß Woolard wußte nicht,
was ſie mit dem unerwarteten Geſchenk anfan-
gen ſollte, und brachte es auf die nächſte Poli-
zeiwache. Aber auch hier hatte man dafür keine
Verwendung und lehnte die Aufnahme ab.
Als Miß Woolard gleichwohl das Kind einfach
auf dem Tiſch des Hauſes niederlegte und ſich
dann entfernen wollte ſetzte der Beamte den
kleinen David einfach auf die Straße, ſodaß der
Leiterin des Kinderheims nichts anderes übrig
blieb, als ihn wieder aufzunehmen und auf
einer anderen Polizeiſtation ihr Glück zu ver-
ſuchen. Hier fand man denn einen Ausweg.
Zwar erklärte der dienſthabende Beamte, auch
er könne den Kleinen nicht annehmen oder
doch nur, wenn er von einem Schutzmann von
der Straße aufgeleſen und dann eingeliefert
würde.

Alſo zog Miß Woolard mit David wieder ab,
bis ſie auf den nächſten Schutzmann ſtieß. Jn
deſſen Nähe ſetzte ſie das Kind dann auf das

Pflaſter, worauf der Hüter der Ordnung es
an ſich nahm und als „ausgeſetzt gefunden“ auf
der Wache ablieferte. Dieſe ſorgte nun für
die weitere Unterbringung. Damit endeten
vorläufig die Irrfahrten des kleinen David,
der es alſo wenn auch ohne ſein Zutun
noch früher als ſein Namensvetter aus dem
Alten Teſtament zu einer gewiſſen Berühmtheit
gebracht hat.

Staatsprüfung für Kartenſpieler
Bei uns in Deutſchland wird über den über-

triebenen Prüfungszwang häufig geklagt. Von
jedem Handwerkerlehrling wird der Berechti-
gungsſchein verlangt, und Ladenverkäufer ſollen
gar das Abitur nachweiſen können. Jn den
Vereinigten Staaten ſcheint es aber noch viel
ſchlimmer zu ſein Irgend eine treubeſorgte
Ehefrau hat einen Pokerklub verklagt, weil
die Mitglieder das Pech und Ungeſchick ihres
Mannes im Kartenſpiel dazu benutzt haben
ſollen, ihm den letzten Nickel aus der Taſche
zu ziehen. Zwei Abgeordnete des Parlaments
von Miſſouri nahmen das Leid der Pokergeg-
nerin zum Anlaß, um ihren Kollegen einen
eigenartigen Geſetzentwurf vorzulegen. Danach
ſoll der Gouverneur des Staates vier allge-
mein' als gute Kartenſpieler bekannte Bürger
zu Pokerkontrolleuren ernennen. Die Aufgabe
dieſer Herren würde die Prüfung aller An-
wärter auf den Pokerſpielausweis ſein. Letz-
teren erhält der Pokerliebhaber nur dann,
wenn es ihm gelingt, in ſtundenlangem Spiel
mindeſtens fünfzehn Prozent des Geſamtein-
ſatzes zu gewinnen und dadurch ſeine Fähig-
keiten zu beweiſen. Die Kommiſſion ſoll die
Steuerzahler, die ſich nicht um das Kartenſpiel
kümmern, keinen Cent koſten. Deshalb ſieht
der Entwurf vor, daß ein Zehntel von jedem
Einſatz den Prüfenden gehört. Die Väter
dieſes ſchlauen Gedankens rechnen mit Be-
ſtimmtheit damit, daß ihr Entwurf zur An-
nahme gelangt und manchen ehelichen Zwiſt
verhindert. Vielleicht führt der Reichstag in
Deutſchland eine ähnliche Prüfung ein und ver
ſchafft dem leeren Reichsſäckel durch Einfüh-
rung des Skatſpielerausweiſes an Stelle der
erhöhten Bierſteuer neue Einnahmen.

Was micht alltäglich iſt

Die Grönländer ſchwitzen.

Erſt jetzt, da uns der grimmige Winter ein
etwas ſanfteres Antlitz zeigt, erfahren wir, wie
ſehr die Eskimos von Grönland unter einer
für dortige Verhältniſſe geradezu barbariſchen
Hitze ſeit einigen Wochen zu leiden haben. Das
klingt faſt wie ein Märchen, iſt aber bittere
Wirklichkeit. Für den Eskimo iſt bekanntlich
die ganze Umwelt ſozuſagen ein gewaltiger
Eisſchrank, dem er unbedenklich ſeine Nahrung
für Monde zwecks Konſervierung anvertraut.
Aber das urplötzlich eingetretene und wochen-
lang anhaltende Tauwetter des Polarwinters
hat unter den gehamſterten Eßvorräten der Es-
kimos gewaltig aufgeräumt, weil große Men-
gen Friſch, Fleiſch und Tran verdarben und
deshalb fortgeſchafft werden mußten. Und
friſche Nahrungsmittel waren. da die Jnſel
ſelbſt in dieſer Jahreszeit nichts bietet und von
jeglichem Ueberſeeverkehr im Winter ſo gut
wie abgeſchnitten iſt, nicht zu beſchaffen. Ja,
und dann ſchmolz der Schnee; ſeit erdenklichen
Zeiten feſte Eisdecken wurden riſſig, brachen
ſtellenweiſe, ſodaß ſelbſt die notdürftigſte Le-
bensmittelzufuhr über das Eis von einem Kü-
ſtenort zum andern ins Stocken geriet. Die
allgemeine Schneeſchmelze führte wiederum zu
gewaltigen Hochwaſſerkataſtrophen, die verſchie-
dene Ortſchaften heimſuchten, ſodaß nicht wenige
Eskimos dieſes Mal uns Europäer um unſeren
geharniſchten Winter beneideten. Sie ſchwitzen
heute noch und ſchimpfen gewaltig auf die Hitze.

300 Kilometer Seefahrt auf einem Floß.
Ein ſeltſames Fahrzeug lief kürzlich, unter

Außerachtlaſſung aller üblichen Formalitäten
und ohne einen Lotſen anzufordern, in den
Hafen von Colombo ein. Vier Balken waren
notdürftig mit Kokosbaſt zu einem Floß zu-
ſammen gebunden, auf dem eng aneinanderge
drängt zehn indiſche Fiſcher kauerten. Die
Männer hatten die mehr als 300 Kilometer
lange Strecke über das offene Meer zwiſchen
Südindien und Ceylon in elf Tagen zurückge-
legt. Schon bald nach der Abfahrt gerieten die
kühnen Seefahrer in einen ſchweren Sturm,
ſtarke Brecher ſchlugen über das Floß hin und
drohten das gebrechliche Fahrzeug auseinander
zu reißen. Nur mit Aufbietung aller Kräfte
konnte die Beſatzung es vor dem Umſchlagen
bewahren und gleichzeitig verhüten, daß die
ſpärlichen Lebensmittel über Bord gewaſchen
wurden. Während der ganzen Reiſe gab es
täglich nur eine Mahlzeit von etwas Reis und
einem Stück getrockneten Fiſch. Das Trik-
waſſer wurde in einem blecherren Gefäß hin-
ter dem Floße ſchwimmend milgeführt. Das
Segel flog gleich am erſten Sturmtage infFetzen.
So ſahen ſich die Fiſcher, um vorwärts zu kom-
men, ausſchließlich auf die Ruder angewieſen.
Das Floß war nur drei Meter lang und etwas
mehr als zwei Meter breit, bot daher nur für
drei Mann gleichzeitig Platz zum Schlafen,
während die übrigen ſo lange ſtehen mußten.
Ohne Kompaß, Karte oder ſonſtige nautiſche
Hilfsmittel wurde die Strecke zurückgelegt, des
Nachts dienten die Sterne als Führer.



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

15 Buchſtaben
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.
Worte über zahlen

Wir ſuchen
für unſere erſtklaſſigen,

Zeitſchriften tüchtige Abonnentenwerber,

Wir zahlen
hohe Proviſion u. Gonderprämien.
w. mit Referenzenaufgabe erb. an:

Selle-Eysler A.-G., Berlin SW. 68
Martgrafenſtraße 77.

reichtlluſtrierten

Viel Geld
können Sie verdien.,
wenn Sie für uns
tätig ſein wollen.
Unverbindl. Anfrag.
erb. unt. C 1495 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfe
geſucht.

Richard Menzel,
Merſeburg,

A. Ritterſtraße 16.
wandeSuche ſofort tücht.

Schneidergeſellen

nicht über 20 Jahre,
Gelegenh. z. Weiter-
bildung. Koſt und
Logis im Hauſe.

Martin Schulze,
Herren- und Damen

moden nach Maß,
Helbra b. Mangsfeld.

Tüchtigen, jünger.
Väckergeſellen

welcher in Feinbäck.
bewandert iſt, ſtellt
ſofort ein
Karl Lux, Bäckermſtr.

Tagewerben
b. Weißenfels a. S.,

Tel. 326.

Suche zum 15. April
einen jungen fleißig.,
umſichtigen

Gehilfen
für Topfpflanz., Frei
land und Binderei.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. Gehalts-
anſprüchen b. freier
Station erbeten an

Alfred Schumann,
Gartenbaubetrieb
Bad Lauchſtädt

Perſönliche Vorſtellg.
angenehm.

Dortſelbſt wird
1 Lehrling

mit ſehr guten Schul
zeugniſſen eingeſtellt.

Zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

mögl. Landwirtsſohn,
mit vollem Familien-
anſchluß und Gehalt,
und einen ledigen
Geſchirrführer ſucht
Barth, Zwintſchöng.

Suche zum baldig.
Antritt jüng. ſoliden

Kellner
für Rechnunagsſtelle,
etwas Kaution muß
geſtellt werden. Des
gleichen ein ehrliches,
ſauberes

Mädchen
flir Küche und Haus
arbeit.

Ernſt Schwarz,
„Gaſthof zur Kehre“,
Mellenbach i. Thür.

Ein tüchtiger
Hausſchlächter

und ein
Geſchirrführer

geſucht.

W. Niemann,
Diemitz

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Friedrich Eube

Unterröblingen a. S

Suche verheirateten
Geſchirrführer

Prieſter et 5
dorf (Saalkreis).

Verheirateter
Geſchirrführer

zu ſofort geſucht.
Wohnung vorhand.

Otto Hagenguth,
Schlettau b. Löbejün.

25 bis 30
Trainagearbeiter

geſucht.
Schmidt. Amsdorf
b. Landsberg
Telephon 384

F

Schweizerlehrl.
ſofort geſucht.

Oberſchweizer
Schollbach, Rottels

dorf,
Eiſenbahn.

öchmiedelehrig.

geſucht.
Schmiedemeiſter

(Saalkreis).

ſtellt ein
Bäckerei

Kleingörſchen.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

wo Frau mit zur
Arbeit geht, ſucht z.
15. April
Friedr. Frauendorf,
Knapendorf b. Merſe

burg. Tel. 303.
Vücherlehrling

ans anſtändig. Fam.,
am liebſten von aus-
wärts, welcher Fein-
bäckerei miterlernt, z.
ſofort geſucht.

Julius Görne,
Bäckermeiſter, Halle

Charlottenſtr. 21.

un
Bäckerlehrling

ſtellt ein
Bäckermeiſter

Rudolf Uhslepp
Halle, Wörmlitzer

Straße 106

Sohn achtb. Eltern,
der Luſt hat. die

Konditorei
zu erlernen, geſucht.
Konditorei und Café
Schmelzer, Franken-
hauſen a. Kyffhäuſer.

13-14jährigen
Schuljungen

für Botenwege ſucht
Heinicke, Halle,

Magdeburger Str. 51.

Vereidigter Bücher-
reviſor ſucht z. Ein-
tritt am 1. Mai oder
1. Juni eine perfekte

Stenotypiſtin
die auch in Buchfüh-
rungsarbeiten bewan-
dert iſt Angeb. mit
Lebenslauf, Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen u. N 2676
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gewandte, zuverläſſ.
Verkäuferin

perfekt i. Schneidern,
welche ſich zeitweiſe
etwas im Haushalt
mit betätigt, von erſt.

Mode warengeſchäft
ofort in Danuerſtllg.

bei freier Station
geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
E. Holle, Modewaren,
Friedrichroda i. Thr.

Perfektes
Servierfräulein

25 Jahre, ſucht zum
1. od. 15. Mai Stell.

Dora Wiegand,
Friedrichroda, Teich

gaſſe Nr. 1.

Nauen-
e

Suche zum Mai
erfahrenes

Kindermädchen
zu kl. Mädchen 34 J.
alt, und 3 gr. Knab.
(Schüler), Körper
pflege, Ausbeſſern d.
Kleider Plätten,
Zimmer aufräumen.
Gehaltsanſpr., Zeug
niſſe an

Baronin
Eller-Eberſtein,

Morungen b. Sanger
hauſen (Harz).

Halle-Hettſtedter

Kurt Bieler, Löbefün

Jungen Burſchen

KLEINE ANZEIGEN „Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar

aufgenommen Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

gegen

j i 34jähr. S 1. od. 15. Geb. Witwe, 32 J., 1 Pferd,d Ein Mädchen Haustochter ne Daneetlgre win t ſt le Schwarz. Pianoſ e e ment ſtark Ruhe h. RHarz Kinderheim aufs Land geſucht. aus guter Familie und Kindererziehung Haustoch erſte e in beſt. Zuſt. v. Priv. liche Erſcheinung, u fromm und zugfeſt Die

r S z in der in gut. bürgerlichen ſerfahren, ſucht ſelbſt. e ander Sgen ga z verk. ar h preisw zu verkauf baren d
p. d. 3t0. aush. t, nicht reife, kinderl,, Kennt- Off. unt. U 4089 an Pal-, e enjagAeltere ötütze c An hre Dre Wirkungskreis niſſe im Nähen und g Exp. d. Ztg. h e Langenbogen 36. enge bs

t Herrngebildete, chriſtl. geſ., tüchtiges gegenſ. Vergütung. Gute Zeugniſſe und en tre verpank e ſotiden dern 5 Kleiner gedrungenerſen Zirk
ordnungslieb., Koch ge Hilfe vorhanden. beſte Empfehlungen. Heugn Heirat Bahnhofkenntniſſe in große Mädchen Frau Stadtrat a. D. Angeb. unt. E K 741 Amita Oelmann, Kino t t Ge Velgier 2 ochen
Vertrauens und Bing, Eiſenach, Zeitz, Gerager Str. 5. dei, Herrn Meyer à r 6jährig, denkbar beſtDauerſtelle; junge das ſehr gut kocht, uferſtraße 42 Rethwiſchdorf für 300 RM. kompl. wünſcht wird ſichere Siäorie, is ZertramMädchen zin Withife Wird van e nzelne ß bei Treuholz auch Filme, guter Poſition, da ſelbſt Arbeitspferd preiswTingefanzur eſucht. Mit Geſucht zum 1. Mai Langjährige Geldverdiener, dal Beamtin. Witwer zu verkaufen. Halle Jagdfür Haus, Küche W s z feſte Spielſäle, zu angenehm. Angebotel Mühlberg 10. eGarten. Bubikopf nur gut., langjährig. 0 e rling ſi irts rau i m e zu angenehm. Angausgeſchloſſ. Ang. an Zeugniſſen zu melden für Schloßküche. Be 45 J., möchte ſich für Grundſt chsmar verkaufen. mögl. mit Bild erb. 6jähriger

Lückeſtiftung Palmborg, Leipzig, werbung. m Bild an die Sommermonate Hergts et ten Jg. R Desvarlingerode Leibnizſtr. 5, part. Frl. E. betätige O z hof 27. Exp. d. Ztg. Appe Straßenarlingerode, et a a artigen Zarfgan. Grundſtück if. ſie RollPoſt Drübeck (Harz). Schloß St. Ulrich hof oder Ausflugsort be KakiCh g Geſchäftsmann 1,68 gr., langſchweif. die RoSuche z. 15. April bei Mücheln, angenehm. Oder auch auf dem Lande, mit Habe Kaki Aantpe 40 J. mit alt. nachw.Vreiswert zu verkauf. geriet er
J gewandtes, älteres Bez. Halle. zu Kindern, weil oder ohne langjähri- BVruteſer gut. Geſchäft, ſucht Halle a. S., dort St

Mädchen Kinderliebe vorhand. gem, in gutem Rufe mit anſehnl. Fräul. Volkmannſtraße 11, eine Hir z Angeb. erbet. unter ſtehend Dachdecker abzugeben, Stück 35 d. Witwe m. gut. Buſchmann. platz glaGtütze das ſchon in beſſeren Stellengeſuche A 20454 an die Exp. geſchäft, zu verkaufen. Pfennig. Off. an liebev. Char. zwecks Junge hochtragendeſ eines ſch

nicht unter 21 J, n Häuſern tätig war. h S dieſer Zeitung. Anfragen u. N 25931 Hummel, Rothen b (d 9 z t er plötzlKochtenntn. f hie Angebote mit Zeugn. h lan die Exp. d. Ztg burg a. S. (uld. Heirg Harzkuh tBegeerWy daush m Prima Pianiſt der Meter ſar April D. zu u zu verkaufen
Rat Dr. Ludewig, oder ſpäter für meine jt j Off. mögl. m. ild, Auch er n tat Zwickau i. Sachſ., Alleinunterbalter, Tochter, 19 Jahre alt, Mühle mit Spargelpflanzen welch. zurückgeſ. w., Merzien Nr. 75 ben.

geweſen, z. 15. Aprit Schumannſtraße 14. ſucht r Engagem. evang., aus mittler. Dampfbäckerei R unt. N 2678 an die elanggeſucht. ESchriftüchel u ften an Beamtenfamilie, An 8 uhm u Exp. d. Ztg. Feſtſitz. Glucken nem ſ&
18jähriges urt Spitzbarth fangsſtellung als raunſchweig, hAngebote evil. mit e bei Axthelm, Halle gute Lage, direkt an giht ab kauft zu hohen Preiſ. hinderne Zur Mäldchen Vertramſtr. 29 ötütze greisſtraße, Weiſung Siny Ogſe, dapenhaus, Parte von auswärts zum mit Gelegenheit zum ſang ſowte Finrga, üſ dorf Rr. 1. g l, ger breſtaur. Jnh. Willi April für Reſtaur Suche Stellung als Kochen rer We bäude ſowie Einrich- Str. 7. Tel. 242 13. Ge r

Neuhaus, Staßfurt. geſucht. Chauffeur rn tung neugebaut, iſt Kuh mit Kalh erHalle, Friedrichſtr. 23.135 J. verb. ſouid r R tues r en r un alzenglieder e Auf
Su t 35 J., verh., olid., verkaufen. Off. unt. verkauft t aft Jwie l ne Anſt. hen n en. Se an die gr. weiß Lite Hahn rer Welvet

v Ztg. 2jäh S18 Jahren als Mädchen gut. Wagenpfleg., m. Sagan i. Schleſ, Stammende, billig b Vackſchüſſeln Verdach
Gtütze nicht unt. 17 Jahren, r Halbauer Straße 15. Lebensmittel- Wie Taubennefſter von in der

bei Famil.Anſchluß. ſucht ſofort ähig Keile 3 Dreſe, Bad Bibra. Stroh und Rohr-h ſind Fra F. Vaſel, et er e Funges Mädchen geſchäft geflechte. Tervorhanden. Angebote önnern. wagen, für ſof. od. t Haus Prima Ware.mit Gehaltsforderung T 15 sgpri. an ftiehſt 16 Jahre, ſucht Stel h kranß Daſ. iſt ein Ketten Arbeiterbittet Such fort ſaub 2 lung in beſſ. Haush., heitshalber zu verk. unraunt e e ſofort ſaub. mit Wohnung. am liebſt. nach Halle. Wohnungstauſch. n billig zr AW 2 e Schenk, Offert. an die Agent. Off. unt. B Z 5654 Gebrauchter Ein friſcher Trans a vertaen 6 m dacht e
(Kreis Weißenfel Mädchen Zörbig b. Halle. M. Dietrich, Rothen an die Exp. d. Ztg. z port beſt aus 2 a. Nlkfontg, Doch etn Alter 17—-19 Jahre. Kurhaus. ſchirmbach. De Geldſchrank prima ſtarke u. mittl. u De feſtgeha
Alleinmädchen Kern Veg Wdtere Chauffeur Anſt. ſauv, ehriichee Wohnhaus e Pra Ermiänder, Ofte dec Wodiiin drei n tse

ubil el mit groß. Garten ſof. erbet 5 preußen u Ruſſ Stufen. ſung deſelbſtänd. in v. Frö r v Mädchen u veekaufen t S W Wilhelm Gaitzfch. zei dash S T S 3b, ſucht zu ſof. S an die Exp. d. Ztg. ſſteh. unter günſtigen Lützen,n n l n n m r n l e e. en e de rn re e dte hreer Suche Mai SMai geſucht ein ülteres zuverläſſ. unt. S n le Frl. Aenne Ehrhardt, Srutmaſchine Lalſch nei Ruf Gänſefedern g. e

Ve 3 e 2 r teeeecclee a Kolonialwaren et ca en gen e n em. ußbreite 9. 2 Preisofferten unter Max Brilling vorm. direkt ab Fabrik zu freuen.Junges Mädchen g25 n Famiile, 000000000000 S geſchäft J an die Exp. Louis Reimann r i. ſau
n allen häusl. Arb. 23jähriges oder Lad 4 d. Ztg. Halle, Landsberge er gewaſchener underfahren, Kochkenntn. z mit a rer Irg eimit guter Schulbicd. erlonnſche och i Väückergeſelle Mädchen burg We ode Parkwagen Straße 65 en an e Harr

findet Aufnahme zum erforderl. Waſchfrauf 18 J., ſ. Stellung, ſucht Stellung in burg Halle od. Um b wag 2.50 Mk. ger weiße
e zur Tlerng. und Aufwartung vor auch in Landbäckerei. heſf. Haushalt, eignet Le S r oder Selbſtfahrer für Ein mitteljähriger je Pfd. 3,20 und 4,20 Har

utshaushaltes handen. Meldungen Hans Schatz, ſich auch für Geſchäft. a J unt. ſtarken Pony zu kauf. brauner NMark, geriſſene ob
bei Fam Anſchl. ohne mit Zeugn. erb. an Gerbſtedt, Angebot erbeten an u an die Exp. geſucht. Oftpreuße daunen je Pfd. 6 Mk., prinz,Egenſeitige Vergütg. Frau M. Wetel, amBahnhof. G Buſchuer d. Ztg. Weißhand, weiße Schleißdaunen haftet
Off. mit Bild erb. an Weißenfels a. S., Helfta b. Eisleben Wettin a. d. Saale. flotter Gänger, ſowie ie Pfd. 7,50 u. 9 Mk.,Fr. Coppi, Friedrichſtraße 5. 900000000000 Bez. Halle e Gta fuche a 7 ein Kaſtenwagen, ein weiße Vollda n je den iſt,Konditorei u. Café, Burghardſtraße paqtge juchen Schreibmaſchine Parkwagen, Pfd. 11.50. M., Rupf- feſtgen:

Hohenmölſen, fort ein beſſ., Junger Bäcker und u Ladenkaſſe ein Hinterlader und S Ia weißer Moabi

junge i t Hanſer Jne Nnses t Konditorgehilſe enwrgee S e eh Mädel g i f zu kaufen geſucht. letzt. drei m. Patent- v weibe7 23 Jahre, welcher Mädchen Vückerei Emil Voigt achſen, ſofort wegen Halbdaunen je Pfd. Veran
Jun M d welches mit der Haus mehrmals in Kondi- faf 2 Aufgabe des „6 Mk., allerb., ſchnee ſchafte ſi en frau ſämtl. Arbeiten torei d Café ſucht für nachmittag ſofort zu pachten. Kloſtermansfeld. g Fuhr weiße Dreiviertel ſchaft
für Geſchäftshaushalt verricht. Garten vor- tn ger Veſchäftigung bei Vermittelung angen. werks preiswert zu J je Pfo Angabmit Kindern ſof. geſ. handen, Fan re arbeitet hat und in giggern. Off. unter Angebote mit Umſ. verkaufen. ſende a r unter

a ſof. geſ. handen. Familienan Konditorei vielſeitig die Exp. u. Preisangabe Suſt. Muckelt, Bäcker eſende per Nach zFrau Paula ſchluß, ſchlicht um bewandert iſt, ſowie 5570 an die Exp. u. Preisangabe unt. Heiratsgeſüche San de u nahme ab 5 Pfd. VorſpfWiermann, Könnern. ſchlicht. Angeb. an in allen Arbeit. den d. Ztg. C 1501 an die Er. a m Blaermig; portofrei. Daunen- deln v
F Förſterei Roßtrappe Meiſter vertritt, firm D. St. erbeten. 5 s Bitterfelb. ſeppdecken von 30 Anzei

Ordentl., ehrliches, Thale (Harz). vor Bruſt u. Vampf- Suche für meine Ordentl. Mädchen Mark an je Stück. Berlir
junges Mädch ofen, ſucht ſofort od. Tochter, 20 Jahre alt, 30 Jahre, ſucht auf MNNichtgefallende Wareu en Zum 1. Mai tücht., ſpäter Stell Saiſon Stellung als dieſ. Wege Bekannt- 2 ſtarke Velgier nehme ich auf meine
z. 15. April geſucht. ſauberes Der FJahresſtelung Hausmädchen ſchaft zwecks ſpäterer Koſten zurück. Muſter Jn
Frau Kaufm. Fügner Mädch hm. Werte An 2 Faſt neues Heirat Ermländer, und ausführl. Preis Zi viLaucha (Unſtrut) u en re krre m in kleinem Haushalt. g Oſtpreußen und einen liſte gratis. Filmrv gebote an auſ Grammophon diC für Tag geſucht. Walter Seidel Kinderl., muſtkaliſch, r Witwer nicht aus Ruſſen verkauft geg. Pommerſche geſtreMädchen Halle, Reilſtr. 101 II. Schlotheim (Thür.) Kochkenntn. vorhand. mit Platten billig zu geſchloſſen. Angebote Zahlungserleichterg. BettfedernFabrik gereic
für Landwirtſchaft bei Hohberg Angebote unt. G. O. verkaufen. unter 112 poſtlagernd Kühlhorn, Halle, Otto Lubs, lin
geſucht. Vorzuſtell Düchtiges Oſtſtraße Nr. 11. Schmalkalden poſtlag. Werdershauſen Nr. 1. Obereichſtedt. Mansfelder Str. 58. Stettin-Grabow. 80. Mahe

t Willy Ochſe, Hausmädchen Jun tächti AendBüſchdorf Nr. 1, bei gutem Lohn ſof. ſrebſemer ger, ſeinbei Halle. geſucht für Saiſon. S mißbTüchtig freundi Hotel Poſt Konditorgehilfe

a e welcher in der Kon Alk:Mädchen Suche für feinen ditorei durchaus er

für m. Haush. zum kinderloſen Villen fahren iſt, u. auch die Zu15. April geſucht. An haushalt ſauberes re t war linLfangsgeh 25 Mark. 3 u ofort oder zum u ſehenFrau Adminiſtrat. Hausmädchen 10. April paſſenden Kangl Heu aurnnn Bücems ten anb. Naumburg a. S. Häuſern in Stellung Leiprig c Uhr: Volkswirtſchaftliches Rechnen: „Die UnteSauberes ehrliches war. Angebote an Werte Angebote ſind a Schokolade“ (1); Rektor Richard Karſelt. 12. 55 Uhr: z w e
Mädchen Sraee T ver er Brawer Wellenlänge 391,6 Meter. a e e t u certragung Berlin: das

V f Neueſte Nachrichten 5--15.30 r: J dſth Bad Liebenſitein z. Z. in Konditorei 12 Uhr: Schallplattenkonzert. (Grammophonpiatten. Was ich auf einem Fichbegnper auf ber t
f. alle Hausarbeiten, i. Thür., Parkweg Steinhoff, Schmal- Uhr: Funkwerbenachrichten. Anſchließend: Leſe Jsland o v.nicht unt. 18 Jahre u proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher- nach Jsland erlebte (I); Dr. Hans Hausmann. Jdas ſchon in beſſeren kalven (Thüringen), arti. 15 uhr: Froſtmeldungen. 15.15 Uhr: Muſi 45.30-15. Uhr. Wetter und Börſenbericht.
Hauſe gedient hat, Suche zum 15. April Bahnhofſtr. 68. kaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung. 16.30 Uhr: 15.40--16 Uhr. Frauenſtunde. Das religiöſe Suchen
jum 15. April geſucht oder ſpäter tüchtiges, i Altengliſche Muſik. Von 16.30-—-17.30: Uebertragung der Gegenwart und die Aufgabe der Frau (IV); 2
u 5. geſucht eißigeg Jüngerer v Werke Kte Franziska Jordan. 16—-16.30 Uhr: ErziehungsberatunAngebote mögl. mit fleißiges auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Käte Grund o n Erziehungsberatung. FriBild g Schneidergehilfe mann und Käthe Welzel (Geſang), Dr. Ernſt Latzko Hauptſtufen der Sprachentwicklung im Kleinkindesalter;d an Hausmädchen r Ce Cemb on J. E. Neupert, Bamberg.y Vartha Friedländer 16.30--17 Uhr: Alte Muſik (1); Völ
Frau Fabrikveſiter yit etwas Koch und ibt ſofort Stellung See Ken el Jeitangab und Kuh Dr. Ludwig Landshoff. 17-—18 Uhr Uebertragung die

Gertrud Stark, Nähkenntn Gehalt Angebote an h r ter 9 a t W au des Nachmittagskonzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Vom der
Neiſchkau i. Vogtl., Nah Beh Paul Edel, werbenachrichten. 18.05 hr: Frauenfunk. Fro u 4ſ0 Vo 40--50 M. monatlich Metzelthin: C ſche Frau und Kinder.“ 18.30 Sinn und Unſinn des Berechtigungsweſens (1): Das hättEliſabethſtraße 17. Frau Dr. Baege, ichgrvtewerben v e ihr e eure Winnver Gerirud van Berechtigungsweſen in ſeiner allgemeinen Bedeutung eic

7 ſehurg' g. d bei Weißenfels r itiſ entwi Min. zeiezu he zum boldigen Merſeburg a. d. S. ei Weißenfet Eyſeren: Franzöſiſch fur Fortgeſchrittene. 18.55 Uhr: n e m Tro
Antritt ält. fre figes Augenklinik. 15jähr, J Arbeitsnachweis. 19 ünr: Dr. M. R. Vehm, Seiprig |heidene; Letter C Grade er ch r Fygrtge- Sie2 jahr. Junge „Die Urſachen des deutſchen Kapitalbedarfs“ (II). 19.30 Hrittene; Lertor Cl. Grander, Gertrud van Eyſeren. deMädchen 000000000000 ſucht Stellung in ÜUhr: Prof. Dr. Altrock, Leipzig. „Die Bedeutung des 1 den Uhr. Wie kommen r urgen und Er W
für Hüchen- u. Haus Landwirtſchaft Sports im Kampf gegen die Volkskrankheiten.“ 20 Uhr: r e w. StudNat Georg Thiel. Jare M Jeitgenöſſiſche Wie Lieder. Gefungen von Kammer 19.15--19.35 Uhr: Ausbau in der Angeſtelltenverſiche I Belt Nähe Zeitz Zu t Tanſche Wien m lüthner: Friedbert l rung; Dr. Fritz Croner. 19.35—-20 Uhr: Danzigs entFrau Hörnin F S ehrliches bei ſänger Anton Tauſche, Wien. Am Blüthner: Friedbe nSloß Allſter Tüchtiges, ehrliches ſagen el gtar, Sagler. 7j ühr: Sinfoniekonzert. Soliſt: Profeſſor deutſche Geſchichte; Archivrat Dr. Keyſer. 20 Uhr-

bei Sangerba t

Jn Landapothek.
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mit nur guten Zeug
niſſen od. Empfehlg.
zum 1. oder 15. Mai
geſucht. Angeb. erb
unter A 6000 an die
Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen
Stellung geſucht
Karl Franke,

Kolonialwaren,
Apolda, Ritterſtraße

Hausmädchen
für mittl. Gutshous

halt geſucht.
Frau Anna Otto

Tunzenhauſen

Naundorf b. Deuben.

Geb. jg. Dame
33 Jahre, ſucht Stllg.

Wettervorausſage

Wellenl
10.15 Uhr:
12 12.25 Uhr:
à la table“;

Fran

u bei einer Herrſchaftbei Sömmerda mit 1 od. 2 Kindern,
welche 3-4 Monate
Aufenthalt an die
Nordſee nimmt. Sel
T bige würde d. Kinder

Ehrliches, ſauberes in treue Obhut und
Hausmädchen Pflege nehmen. Beſte

Referenzen ſtehen zur
welches das Kochen Verfüg. Alles Näh.
erlernen will, in gut- nach gegenſ. Ueber-
bürgerl. Haush. geſ. einkunft. Angeb. an

Frau Th. Ulrich, H. Nagelberg,
Apolda, bei Hallas, Dresden,

Bernhardſtraße 37. StübelAllee 17.

Das Leipziger Sinfonie- Orcheſter
Preſſebericht

ſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.
und ſein

Königswusterhause

Uebertragung Berlin:

Stud.-Rat V

an.

Walther Daviſſon (Violine). Dirigent: Alfred
22 Uhr:

Sport
(Waldo

Tanzorcheſter.)

und

änge 1648 Meter.

zöſiſch für
ölcker

Schüler:
Lektor Elaud

Neueſte Nachrichten.
„Une famille

Szendrei.
Zeitangabe,
funk. An-
Oltersdorf

Stunde.

Ernſt

e Grander.

Weiß (Tenor),
(Mundharmonika-Virtuoſe).
Kuban-Koſaken-Chors.
Uhr: Quintett Es-dur op. 16 von L. van Beethoven.
Winfried Wolf (Bechſtein-Flügel), Guſtav Kern (Oboe),

Fiſcher
Leuſchner (Fagott).
bis 23.15 Uhr: Bildfunkverſuche des Senders Königs

Karl Zander
21

Dirigent:

(Klarinette),
Danach:

Otto

wuſterhauſen.

Preſſenachrichten.

Sonderveranſtaltung für den Deutſchlandſender: Bunte
Mitwirkende: Dolly Lorenz (Sopran), Willy

(Rezitation), Luciano
Konzert des

L. HZwanoff. 21.30
Uhr:

Heß Karl22.45
(Horn),



gen bar

n wird
gegen

währt.

Pferd,
Kuſſe, 4jähr.
und zugfeſt
zu verkauf

nbogen 36.

gedrungener

elgier
denkbar be

ferd preisw
nufen. Halle
lberg 10.

er

Appe
langſchweif.

t zu verkauf
e a. S.,
nnſtraße 11,

ann.
hochtragende

rzkuh
ufen

en Nr. 79.
Glucken

hohen Preiſ.
Eßrich,

Reideburger
Tel. 242 13.

niſchtes

nungen auf

chüſſeln

fter von
und Rohr-
echte.

a Ware.
ein Ketten
ſſell billig
ſend 6 m

m Durchm.,
Dachkante,

trieb, Oel
Bodium drei

Gaitzfch.
tzen,

ung 14.

federn
Fabrik zu

iſen i. ſau
chener und
Ware: Ge
aue je Pfd.
ger weiße

0 und 4,20
iſſene b.
Pfd. 6 Mk.,

hleißdaunen

u. 9 Mk.
Ida n

Pfd.
rb. ſchnee
Dreiviertel
bfd. 8 Mk.,
r Nach

Daunen-
von 30
je Stück.

ide Ware
auf meine
ck. Muſter
rl. Preis-

erſche

Fabrik
u b s,
bow. 80.

t „Die
5 Uhr:
Berlin:
dſtunde.
Fahrt
sſsmann.
ibericht.
Suchen

ratung.
esalter;
ſik (D;
ragung

Vom
Das

eutung
f. Dr.
fortge
yſeren.
d Er

nehmungsrichter

M n nFlefantenjagd
im Schwabenland.

Reutlingen hatte ſeine Senſation.
Die Hauptſtraßen der Stadt Reutlingen

waren der Schauplatz einer aufregenden Ele-
antenjagd, an der ſich eine große Menſchen
nenge beteiligte. Von dem ſoeben angekomme-
en Zirkus Krone waren beim Transport vom

Bahnhof zum Zirkus einige Elefanten ausge-
hrochen, von denen die größten Exemplare nach
ertrampelung einiger Gärten bald wieder
ingefangen werden konnten. Dagegen dauerte
die Jagd auf einen jüngeren Elefanten

faſt drei Stunden.
er Elefant irrte durch verſchiedene belebte

Straßen, wo die Geſchäftsinhaber in aller Eile
die Rolläden heruntergelaſſen hatten. Einmal
geriet er unter einen Warenhauseingang, warf
dort Stoffe durcheinander und ſtampfte durch
eine Hintertür wieder ins Freie. Am Markt-
platz glaubte man ihn bereits durch Schließen
eines ſchweren Tores gefangen zu haben, als
er plötzlich

das gewaltige Gittertor durchbrach.
Auch einige Schaufenſter mußten daran glau-
ben. Erſt nach vielen vergeblichen Verſuchen
gelang es den Wärtern, ſeine Halskette mit
einem ſchweren Laſtwagen des Zirkus zu ver-
binden und den Koloß heimzutransportieren.
Gebrüdersaß werden enkhafket

Auf Antrag der Berliner Staatsanwalt-
ſchaft III iſt am Sonnabend der Haftbefehl,
der gegen die drei Brüder Saß wegen des
Verdachts ihrer Beteiligung am Treſoreinbruch
in der Filiale Wittenberplatz der Direktion der
Diskontogeſellſchaft ergangen war, vom Ver-

aufgehoben worden. Die
Arbeit der Kriminalpolizei hat bisher keinen
zur Anklageerhebung ausreichenden Tatver
dacht ergeben.

Seit Wochen wurden die Gebrüder Saß
feſtgehalten. Eine Aufklärung des Rieſendieb-
ſtahls iſt bisher nicht erfolgt. Die Haftentlaſ-
ſung der Saß bedeutet für die Berliner Poli-
zei das Eingeſtändnis, keinerlei Verdachtsmo-

mente Zzegen einem mutmaßlichen Täter zu
haben. Wahrſcheinlich war die Meldung rich-
tig, daß die Treſordiebe Südamerika erreicht

hätten. Sie werden ſich dort ihrer Beute
freuen.

Harry Domela wieder einmal
verhaftek.

Harry Domela, der falſche Hohenzollern
prinz, der erſt kürzlich auf der Ehrenburg ver
haftet und bald darauf wieder freigelaſſen wor
den iſt, wurde abermals, und zwar in Berlin,
feſtgenommen. Domela befindet ſich bereits im
Moabiter Unterſuchungsgefängnis.

Die Verhaftung des Abenteurers wurde auf
Veranlaſſung der Hamburger Staatsanwalt-
ſchaft vorgenommen. Harry Domela ſoll nach
Angabe eines Hamburger Schneiders bei dieſem
unter anderem Anzüge und Reithoſen unter
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zu erſchwin-
deln verſucht haben. Der Schneider erſtattete
Anzeige, als ſich Harry Domela bereits in
Berlin befand.

Jn der nächſten Woche findet übrigens ein
Zivilprozeß ſtatt, den Domela gegen ein
Filmunternehmen und eine Filmzeitſchrift an
geſtrengt hat. Er hat nämlich eine Klage ein-
gereicht, die ein Verbot des kürzlich in Ber-
lin uraufgeführten Menjou-Films, „Der
Maharadſcha von Domelanien“ bzw. eine
Aenderung des Titels verlangt, weil dadurch
ſein Name zu Reklamezwecken ausgenutzt und
mißbraucht werde.

T m

Alker ſchützk vor Zeppelin nichk.
Zu der zweiten Mittelmeerfahrt des Zeppe-

lin-Luftſchiffes, der für den 20. April vorge-
ſehen und aller Wahrſcheinlichkeit nach den
Kanariſchen Jnſeln führen wird, haben ſich
bereits viele Paſſagiere einſchreiben laſſen.
Unter dieſen Fahrgäſten befinden ſich auch
zwei Damen, von denen die eine bereits
das 70. Lebensjahr überſchritten hat.

Manaſſe Friedländer wird
widerlegk.

Der Vater des in Berlin von Manaſſe
Friedländer getöteten ungariſchen Studenten
Völdes veröffentlicht eine Erklärung, in der er
die Berliner Nachricht, wonach ſein Sohn mit
der 18 jährigen Liſa R. ein Verhältnis gehabt
hätte, als ein Manöver der Verteidigung be-
zeichnete. Das erwähnte Mädchen habe in der
Tragödie ſeines Sohnes keine Rolle geſpielt.
Sie war mit Friedländer und Völdes befreun-
det. Jm übrigen befinde ſie ſich ſeit zwei
Jahren mit ihren Eltern in Kanada, ſo daß die
Behauptung der Verteidigung jeder Grundlage
entbehre.

Auch Boxer habe
ihre Krankheit.

Her Amerikaner Harriſon S. Martiano
Fat den Ruhm für ſich, eine neue Berufs-
krankheit entdeckt zu haben. Er nennt dieſe
Krankheit „Punch Drunk“, die ſich nur bei
Boxern finden ſoll, und die ſich zuerſt durch
Einknickungen des Fußes oder des Beines,
durch Gleichgewichtsſtörungen und einen un-
ſicheren Gang erkennen läßt. Später ſoll dann
die Muskelkraft nachlaſſen und in ganz
extremen Fällen ſich ſogar eine Geiſtesſtörung
entwickeln. Dieſe zeigt ſich dann durch
zögernde, gehemmte Sprache, Zittern der
Hande, die die Boxer berufsunfähig macht.

Ein Brief vom „Graf Zeppelin“.

Mit Luftpost
Par avion

Lutischitt

W 7
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Der oben abgebildete Brief, an Bord des Luftſchiffes „L 127“ aufgegeben, trägt zum
erſtenmal den Poſtſtempel Luftſchiff Graf Zeppelin“ und außerdem den Stempel
„Orientflug 1029“. Während auf dem Zeppelin-Amerika-Flug 60 000 Briefpaare be-
fördert wurden, ſind es auf dieſem Flug nur 7000 Paare.

60000 Lumpenſammler.
Rund 7500 Waggons Knochen und 300 000 Tonnen Lumpen

werden jährlich umgeſetk.
Ein Kapitel, das mit Armut beginnt, mit

Millionenziffern endet. Dazwiſchen die Tech-
nik, für die es heute nichts Unverwertbares
mehr gibt.

Tauſende ziehen täglich von Hof zu Hof:
„Lumpen, Knochen, Papier, Alt-
eiſen, eiſerne Bettſtellen, Bier-
und Wein flaſchen Der Vormittag
bringt den Lumpenhändlern das meiſte ein.
Die Hausfrauen und ihre weiblichen Küchen-
chefs nehmen ja an jedem Vormittag Jnventur
im kleinen vor. Selten verläßt der Lumpen-
händler eines der großen Mietshäuſer vergeb-
lich, kaum geht es ohne einige alte Flaſchen,
einige alte Kleidungsſtücke oder einen Eimer
voll Knochen ab. Die Groſchen dafür ſind
mancher Hausfrau als kleiner Nebenverdienſt
willkommen.

Unter den Lumpenhändlern gibt es auch
ſolche, die feſte Kundſchaft haben, die nur an
ſie verkauft größere Lokale, Fabriken,
Bureaus. Hier verdient mancher Lumpen-
händler auf einen Schlag mehr als in einer
ganzen Woche des Umherwanderns auf den
Höfen der Mietskaſernen.

Unter den Abfällen auf dem kleinen Wagen
des Lumpenhändlers befinden ſich oftmals
Dinge, die ihm noch einen beſonderen Ver-
dienſt einbringen: Gegenſtände, für die der
Trödler gern einige Groſchen zahlt. Eine ver-
beulte Waſchgarnitur oder ein Nähmaſchinen-
tiſch findet immer noch ſeine Lieb-
haber. Ein alter Filzhut kann an pol-
niſche Schnitter immer noch verkauft werden,
r „nur“ ein wenig ausgebürſtet zu wer-

en

Fünf- bis ſechstauſend Lumpenſammler
gibt es heute in GroßBerlin im ganzen. Viele
Hände werden in den Lumpenſortieranſtalten
und in den Lumpen verwertenden Fabriken be-
ſchäftigt, etwa 25 000 Angeſtellte und Arbeiter
im ganzen Reich. Der Troß der Lumpen-
ſammler in Deutſchland zählt insgeſamt etwa
60 000 Köpfe. Der Verein der Rohprodukten-
händler Deutſchlands hat es unternommen, die
Mengen der in einem Jahre in Deutſchland
geſammelten Lumpen ſtatiſtiſch feſtzuſtellen.
Gegenwärtig werden in Deutſchland jährlich
gegen 300 000 Tonnen Lumpen aufgekauft. Mit
dem Transport hätten über 20000 Güter-
wagen zu tun, wenn nicht ein großer Teil der
Lumpen ſchon in den Städten ihres Urſprungs
der Verwertung zugeführt würden.

Mehr als
200 Arten von Lumpen

kennt man in den Sortieranſtalten. Man un
terſcheidet z. B. Weißleinen von Grauleinen,
blaue von indigoblauer Baumwolle, Jute und
Hanflumpen gehen ihren Weg in die Papier-
fabrikation, aus Wolle und Halbwolle wird die
Kunſtwolle hergeſtellt, große Mengen von be
ſonders geeigneten Lumpen werden auch an
Fabriken als Maſchinenputzlappen verkauft
und erſt dann, auf dem Wege über den Lum-
penwolf, zu Kunſtwolle verarbeitet. Das
Leben eines Lumpen iſt ein ewiger Kreislauf:
Heute als Schiffstau auf dem Ozean, morgen
im Hafen an den Lumpenhändler, tags darauf

Verbindung Amſterdam Rhein
Das Amſterdamer Stadtparlament ge-

nehmigte den Antrag der Regierung zum Bau
einer neuen Waſſerſtraße zwiſchen Amſterdam
und dem Rhein. Dieſer Kanal, der für die
größten Rheinſchiffe zugängig ſein
wird, läuft einige Stunden unterhalb Arn-
heims über Amersfoort gradlinig nach dem
neuen Zuiderſee Baſſin öſtlich Amſterdams.
Die Koſten werden von dem niederländiſchen
Staat und der Stadt Amſterdam gemeinſchaft-
lich beſtritten. Die Dauer des Baues wird
ungefähr zehn Jahre betragen.

Dieſer Kanal erſetzt den alten Meerwede-
Kanal, der künftig nur der Verbindung Amſter-
dam--Roterdam dienen wird. Zweifelsohne
wird die neue Waſſerſtraße das ihrige dazu
beitragen, aus Amſterdam einen
Rheinhafen zu machen, der ein ernſthafter
Konkurrent für Rotterdam ſein wird.

Kälte in Jkalien.
Die römiſchen Blätter bringen zahlreiche

Meldungen über die Kältewelle, die auch bis
nach Mittelitalien gedrungen iſt. Sowird berichtet, daß nicht nur in Modena und
Ferrara, ſondern auch in Faenza, Bologna

vielleicht ſchon als Einwickelpapier für die
äußere Umhüllung im Konfitürengeſchäft ver-
wendet.

Von größerer Bedeutung iſt noch der
Knochenhandel für die deutſche Wirtſchaft. Vor
dem Kriege wurden in Deutſchland rund

12 000 Waggons Knochen
jährlich, alſo über 150 Millionen Kilogramm,
in die chemiſchen Fabriken geliefert. Rechnet
man den Zentner Knochen mit 3 M., ſo ergibt
das einen Wert von etwa neun Millionen
Mark. Während des Krieges ging die Sammel-
tätigkeit aus naheliegenden Gründen ſehr er-
heblich zurück. Heute werden wieder rund
7500 Waggons Knochen der Verwertung zuge-
führt. „Die Friedensmengen würden in der
Knochenverwertung durchaus erreicht werden,
wenn wir nicht ſo viel Hunde in Deutſch-
land hätten,“ erklärt ein Direktor der
„Rohag“, der Geſellſchaft, die den größten Teil
der knochenverarbeitenden Jnduſtrie umfaßt.
Er hat kaum unrecht. Jn Berlin gibt es heute
trotz der Maſſentötung noch etwa 200 000
Hunde. Rechnet man auf jeden Hund wöchent-
lich nur ein einziges Pfund Knochen, ſo weiß
man, daß
die Berliner Hunde jährlich allein etwa 350

Waggons Knochen verzehren,
für 300 000 M. „Knöchschen“. Rund ein Drittel
aller Knochen wird überhaupt nicht geſammelt,
ſondern geht verloren. Am wenigſten wird
heute auf dem Lande geſammelt. Das hat
ſeinen Grund in der durch ein beſonderes Ge-
ſetz erſchwerten Sammeltätigkeit der Lumpen-
händler, die für jeden Erwerb genauen Nach-
weis der Ankaufsſtelle erbringen müſſen, und
es daher vorziehen, in den Städten zu
ſammeln. v

Weitgehenöſte Verwertungsmöglichkeit läßt
das chemiſch reine Knochenfett zu. Dasurſprünglich braun wie gemahlener Kaffee
ausſehende Knochenfett wird auf chemiſchem
Wege in vier Hauptbeſtandteile geſpalten:
1. Fettſäure. Sie findet in erſter Linie zur

Herſtellung von Toiletteſeifen
Verwendung. 2. Stegarin. Wird hauptſächlich
in der Fabrikation von Kerzen gebraucht.
3. Olein. Benutzt in der Spinnerei zum
Glätten des Fadens uſw. 4. Glyzerin. Er-
gibt den Rohſtoff zur Herſtellung von Nitro-
glyzerin, dem wirkungsvollen Sprengſtoff,
ferner zur Bereitung von kosmetiſchen Erzeug-
niſſen, ſchließlich zur Herſtellung von Glyzerin
für den Gebrauch des Arztes.

r

Altes Eiſen wird, wie die zahlreichen
„beſſeren“, unedlen Metalle auch, eingeſchmol-
zen und der Fabrikation wieder zugeführt.
Papier wird wieder zu Papier, beſonders aber
zu Pappe, umgearbeitet. Sogar ausgenutzte
Brennſtoffe und Schlacken bleiben nicht unge-
nutzt. Aſche iſt, ebenſo wie Sand, zum Streuen
bei Glatteis beliebt; die Abwäſſer der Städte
endlich laſſen auf den Rieſelfeldern neue Werte
entſtehen.

Gibt es alſo eigentlich Abfälle?

und Floren z Schneefall eingetreten iſt. Die
Züge erlitten ſtarke Verſpätungen, auch meh-
rere Telephon- und Telegraphenlinien in der
Appeningegend wurden zerſtört. Jn Rom
erlebte man das ſeltene Schauſpiel, die Hänge

des Monto Cavo mit Schnee bedeckt zu ſehen.

Ein Variekekheaker durch Feuer
zerſkörk.

Jn Oſtende iſt das Skalatheater durch
eine Feuersbrunſt teilweiſe zerſtört worden.
Man nimmt an, daß das Feuer ſchon nach
Schluß der Vorſtellung ausgebrochen iſt. Der
Brand wurde aber erſt geſtern morgen be
merkt.

Gaſe im Schachk.
Jn der ſtädtiſchen Gasanſtalt von Roſen

berg (Oberſchleſien) ſind bei der Ausführung
von Ausbeſſerungen in einem Schacht, der an
den Gasbehälter angrenzt, zwei Arbeiter durch
die Einwirkung ausſtrömenden Gaſes verun-
glückt. Die Arbeiter hatten ſich trotz aller War-
nungen

ohne Gasmasken in den Gasbehälter gewagk.
Der hinzugerufene Betriebsleiter, der die Ar
beiter zu retten verſuchte, blieb, trotzdem er
ſich durch eine Gasmaske ſchützte, ebenfalls be
ſinnungslos liegen. Feuerwehr und Sanitäter
bargen die Verunglückten. Die Bemühungen,
die beiden Arbeiter ins Leben zurückzurufen,
blieben erfelglos. Der Betriebsleiter wurde
mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen in das
Hoſpital geſchafft.

600 Arbeiksplähe werden
ausgeloſt.

Der Stadtrat des Londoner Stadtteiles
Bermondſe hatte vorübergehend Arbeit für
600 Mann auszugeben. Es war angekündigt
worden, daß das Stadthaus um 348 Uhr
morgens geöffnet ſein würde. Aber um
156 Uhr ſtanden bereits tauſend Ar-
beitsloſe vor den Türen. Als die Stadt-
tore endlich geöffnet wurden, war der An
drang ſo groß, daß zahlreiche Arbeiter gegen
die Wand gedrückt wurden und ins
Hoſpital gebracht werden mußten, wo ſie
ſchwer krank darniederliegen. Der Bürger
meiſter ſchlug dann vor, daß die 600 Plätze
ausgeloſt werden ſollen, was mit lautem Bei-
fall aufgenommen wurde.

Zubkoff, der Abenkeurer.
Alexander Zubkoff, der in Paris in einem

kleinen Theater auftreten und dort die Ge
ſchichte ſeiner Heirat mit der Prinzeſſin
Schaumburg-Lippe dem neugierigen Publikum
vortragen ſollte, iſt von Paris abgereiſt, ohne
auch nur einmal auf den Brettern geſtanden zu
haben. Es verlautet, daß Zubkoff trotz vor
wurfsfreiem Lebenswandel bei der Pariſer
Polizei nicht gern geſehen war. Auch ſoll der
Prinzeſſin die Einreiſe nach Frankreich ver-
weigert worden ſein. Zubkoff will ſich für
einige Zeit nach Monaco begeben, dann aber
will er nach Hollywood weiterreiſen. Er
ſteht angeblich in Verhandlungen mit einer
amerikaniſchen Filmgeſellſchaft.

Vier Fiſcher umgekommen.
Ein furchtbares Unglück hat ſich in der letzten

Na“t auf der Oſtſee einige Kilometer vor
Ahlbeck ereignet. Beim Ausſetzen der Netze
wurde ein Fiſcherboot von einer Schneebö
überraſcht und zum Kentern gebracht. Alle Jn-
ſaſſen ſind nach einem verzweifelten Kampf mit
den hochgehenden Wellen ertrunken. Die Opfer
ſind die Ahlbecker Fiſcher Diederich, Priem,
Johann und Wilhelm Stöwhaas. Alle ſind
Familienväter und hinterlaſſen zuſammen
13 Kinder. Das Unglücksboot wurde Sonn-
tag mittag an den Strand getrieben. Von den
Leichen iſt noch keine geborgen. Die Gemeinde-
verwaltung Ahlbeck erließ einen Aufruf zu
Sammlungen für die Hinterbliebenen.

Flammenkod im Hokel.
Jn Des Maines, einem beliebten ameri-

kaniſchen Kurort, iſt in aller Frühe das Hotel
Kirkwood niedergebrannt. Fünf Verſonen
kamen in den Flammen um. Zahlreiche Hotel-
gäſte trugen ſchwere Brandwunden davon oder
verletzten ſich bei dem Verſuch, ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter vor den Flammen in
Sicherheit zu bringen.

Ein neues Grubenunglück
in Belgien.

In einer Grube in Paturages, Provinz
Hennegau, ereignete ſich eine folgenſchwere
Schlagwetterexploſion. Bisher wurden acht
Tote feſtgeſtellt. Die Zahl der Verletzten iſt
groß.

Das Glück kommt ſpät.
Die Nürnberger Polizei hatte die Buda-

peſter Polizei verſtändigt, daß der in Nürn-
berg vor einer Woche verſtorbene Privatier
Sigismund Bruſt ſein beträchtliches Ver-
mögen, ſeinen Gutsbeſitz, ein mehrſtöckiges
Haus in Budapeſt und namhafte Kunſtſchätze
im Werte von etwa 500000 Pengs ſeiner in
Ungarn lebenden Schwägerin Frau Roſa
Bruft vermacht hatte. Der Budapeſter Polizei
gelang es erſt nach mehrtägiger Nachforſchung,
die Erbin, die 70jährige Witwe des Bruders,
des verſtorbenen Sigismund Bruſt, ausfindig
zu machen. Die Frau lebte in äußerſt dürf-
tigen Verhältniſſen und trug ſich wegen ihrer
Not bereits mit Selbſtmordgedanken.

Auflöſung der Denkaufgabe
Nr. 125.

Probieren geht über Studieren,

rn
r

D

e rmcon

S

mit dem wird JhrHelipon Haar am ſchönſten!



Todesfälle:
Frau Emilie Krauſe, verw. gew. Rauſchenbach

geb. Dilßner (68 3.) in Merſeburg.
Das Kind Franz der Familie Franz Barnike

in MerſeburHerr Ludwig Kindelhardt (70 in Halle.

derr Paul Jacob in Halle.
Frau Alwine Trautmann (76 in Halle.
Frau Elſa Schmiedt (45 in Halle.
Frau Anna Schwarzkopf geb. Riemann in Halle.

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Für Merſeburg und Umgebung
wird für leichten Außendienſt

redegewaundter Herr
mit quten Beziehungen zur Ein-
wohnerſchaft gegen Fixum und
Proviſion für ſofort geſucht. Ab
gebaute oder penſionierte Beamte

erhalten den Vorzug.
Angebote unter C 1483 an d. Exped. d. Bl. erb.

Bekanmmachung.
In unſer Handelsregiſter A Rr. 468 iſt bei der

offenen Handelsgeſellſchaft Grehl Zetzſche in
Merſeburg eingetragen: Der Architekt Winebald
Zetzſche iſt von der Geſchäſtsführung und Vertretun
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen. Der Architekt Robert
Grehl iſt berechtigt, das Geſchäft ohne Liquidation
mit Pa ſiven und Aktiven zu übernehmen.

Werſeburg, den 6. April 1929.

Amtsgericht.

ren Zetzsehe
Kaugeschäft

Merseburg
Leunaer Str. 6 b Tel. 468

empfiehlt sich zur Ausführung sämt-
licher im Bauach vorkommenden
Arbeiten, Ausarbeitung von Plänen
und Kostenanschlägen usw.
Gleichzeitig geben wir bekannt, dag
die Firma nach Ausschluß des Herrn
Zetzsche im vollen Umfange wie
in der bisherigen Weise von Herrn
Grehl allein weitergeführt wird.

machers Herzig; Brigitte,

mit Frau Annelieſe geb
J Hoſe.

Donnerstag, 16 Uhr im

n Mittwoch, den 10. 4. 1929,

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Horſ
Hermann, S. d. Verw.-
Sekr. Hermann Knopf;
Gerhard Werner, Sohn d
Steuecſekretärs F. Möbus

Getraut Der Diplom-
jngenieur Wilh. Mader
u Fr. Ruth geb. Schröder;
der Polizeiwachtmſtr. Otto
Groſſe und Frau Anna
geb. Doſtlebe. Beerdigt
Frau Anna Beine geb.
Kops.

Stadt. Getauſt: Giſela,
Tocht. d. Heizers Hadach
Annemarie, T. d Arbeiters
Künzel; Annelore,
Poliz.-Ob. Wachtmeiſters
5cholz; Hildegard, T. d.
Schneiders JFantz; Elfriede,
T. d. Schmied Heuſinger.

Getraut Der Fri eur
R. Schöffel mit Frau Ch.
geb. Forner; der Tiſchler
K. Baſtian m. Fr. M. E
geb. Käßner; der Schloſſer
V. Weidemann mit Frau
M geb. Hähne. Beerdigt:

Mo

Holkereſeenossenschaft
chakstäckt eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht

und deren Zweigbetriebe in

Mersehurg u. Leuna

empfehlen sich zur

Lieferung erstklassiger
lkereiprodukte

Die Ehefrau des Schloſſers
Hoffmann; die Ehefrau des
irbeiters Gramzinſki; die

Ww. Wilhelmine Müller
Altenburg. Getauft:

Jngevorg, Tocht. d. Stell-

änſch.
plom

T. d. Kaufmanns
Getraut: Der D

jngenieur Wilhelm Karl
bierkur.
werden das

Ev Frauenhilfe t. Marximi.

Pfarrhaus, Breiteſtr 18.

O 95Geſ. a Il geſch
die Garantiemarke in Fuß-

Alle Leute ſagen,
ichſehejetztſoblühend aus

Dies iſt der Erfolg einer längeren Köſtritzer Schwarz-
Machen auch Sie einen Verſuch und Sie

altbewährte Köſtritzer Schwarzbier als
hr tägliches Hausgetränk nicht mehr miſſen wollen.

Wem zu herb, der ſetze anfangs Zucker nach Geſchmack
zu. Vertretungen: C Schmidt, Unter- itenburg 10,
Fernſprecher 369: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fernſprecher 374.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO
Er stellt zutrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch darch seide diskrete
Eleganz und die Schönheit and Iragfahigkoit

seiner Narben,

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut für tlalle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
lalle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Fustav Onlig, Haſſe S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbßtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

7 Tanerrn,
Preisen

Aut Wunseh Teilzahlung

Schallolatten r

bodenlackfarben. Allein
verkauf für Merſeburg

E
felervenn

20 Uhr

Zugführer-
versammlung

„Gaſtwirtſchaft Zorn“,
Roßmarkt.

Das Kommando.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurß

auch außer dem Hauſe

btt

Marke Coecilie

95 W
Dldckenad

nelerl

o Teichmann
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete außerdem zu Auhersten Tagespreisen an:
Werschen-Weißente ser Grudekoks, Geiseltalbriketts

und A. K. V., Gaskoks, westfälischen
und niederschiesischen Brechkoks in all. Körnungen,
Langenbrahm-Anthrazit, kiefernes Brennholz in
Scheien, sowie ofenfertig gesägt und gespaiten,

die führenden Marken
Panther-, Adler-,
Wanderer-, Torpedo-

Fahrräderwenn Sie ſich dieſe unverbind-
lich bei mir vorführen laſſen.
Riedrige Preiſe. Großes Lager
Zahlungserleichterungen

Max Schneider
Mechanitermeiſter

Motorradfahrſchule
nur noch Merſeburg
Schmale Straße 19, Tel. 479

Anzeigen in dieser Zeitung
naben den besten Erfolg!

Amtliche Bekanntmachungen.
Verdingung

Die Abfuhr von 650t Stein materialien von den
Bahnhöfen Wallendorf und Zöſchen auf die Provinzial
ſtraße Merſeburg-- Leipzig ſoll am Freitag, den
12. April, nachm. 2.30 Uhr, im Gaſthof zu
Wallendorf(Hiemiſch) öffentl. ausgegeben werden

Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

An der Meuchener, Merſeburger, Großgörſchener
und Starſiedler Straße ſowie in der Promenade ſollen
eine Anzahl älterer Obſtbäume zum Ausroden gegen
ſofortige Barzahlung öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. Der Verkauf findet am Sonnabend,
den 13. April 1929, von nachmittags 3.30 Uhr ab,
ſtatt. Sammelpunkt Großgörſchner Straße. Die ver
kauften Obſtbäume ſind ſofort zu beſeitigen, die
Wurzeln binnen 3 Tagen zu entfernen und das
Loch wieder zuzufüllen.

Lützen, den 22 März 1929.
Der Magiſtrat.

Eberkörung.
Anfang Juni d. Js. findet die Frühjahrs-

körung der Eber ſtatt. Eber, die zum Be
decken fremder Sauen, ſei es nunentgeltlich
oder gegen Bezahlung, verwendet werden
ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht
richtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des
Alters und Standortes bis zum 25. April
d. Js. ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren
Gemeindevorſtehern auf Anfordern unentgelt
lich abgegeben.

Der Anmeldung iſt der Originalab
ſtammungsnachweis des betreffenden Tieres
beizufügen. Ohne dieſen Abſtammungsnach
weis dürfen erſtmalig zur Körung vorgeſtellte
Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden
müſſen im beurteilungsfähigen Alter
mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig
3,50 RM. Körgebühren der Kreiskommunal
kaſſe, hierſelbſti einzuſenden, andernfalls gilt
die Anmeldung als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtihenden Schweinezüchterverbandes
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen ge-
führt werden;

Eber
ſtehen,

e r e undGemeindeeberſtationen, ſo ange ſie noch der

Kontrolle der Landwirtſchaftszammer der Pro-
vinz Sachſen unterſtehen;

c) die auf den Verſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweinezüchter-
verbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch
die Verbandskörkommiſſion gekört und dem-
entſprechend w. ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für
1 Jahr nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eber-

halter, der einen auf der Verſteigerung der
gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet,
dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des
Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung
des Abſtammungsnachweiſes und des Kör-
ſcheines Mitteilung zu machen;

d) die im Eigentum einer Erbgemeinſchaft
ſtehenden Eber, die lediglich zum Bedecken
der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Sauen verwendet werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht
mit einbegriffen, deren Beſitzer in dauerndem

Arbeitsverhältnis zu den Eigentümern des
Ebers (Privateberhalter) ſtehen.

bis zur Herbſtkörung 1929 angekörten Eber
brauchen für die Frühjahrskörung nicht an-
gemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Beſitzer von Ebern aufzufordern, ihre
Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß
nach 8 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, be-
treffend die Eberkörung in der Provinz Sachſen

veröffentlicht in Stück 11 des Amtsblattes
für den Landkreis Merſeburg vom 14. März
1925 mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM.,
an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt
beſtraft wird, wer einen der Ankörung unter-
liegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be-
zahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe
durch einen der Ankörung unterliegenden,
aber nicht gekörten Eber decken läßt, verfällt
für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geld-
ſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 25. März 1929.
Der Landrat und Vorſitzende des

Kreisausſchnſſes.
b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen Guske.

Die bei der diesjährigen Herbſtkörung 1928

das erfolgreiche ProWir verlängern qramm bis Donnerstag

Otto Gebühr als
Blüücher, Marschall Vorwärts

m Waterloo0
Jugendlichen iſt der Zutritt geſtattet.

Anfang 5/2 Uhr und 8 Uhr.

Lichtſpielpalaſt Sonne Union- TheaterDirektion A. Dechant
Dienstag Donnerstag

eine Hodet der Dienstmann

Harry Piel Deutschlands Neister-

r Hegsationsdarstellerk 1V al en 7 abenteuerliche Akte.
m

h Uhr uud 8 Uhr.
örgune Pferge

(1 Holſteiner und 1 Oldenburger) ſtehen,
weil überzählig, auf der Grube Cecilie,

Lützkendorf, zum ſofortigen Verkauf.

Von Mitiwoch, d. 10. er. ab, ſtehen wieder in ſehr
großer Auswahl beſte

Arbeits und
Kl. Wagenpferde

ſchweren und leichten Schlages, bei uns beſonders
preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel K Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
Beim Zimmermann A. Lorenz in Kötzſchlitz iſt
ein brauner, etwa Jahr alter

Jagdhund zugelaufen
Hegen Futter- und Anzeigekoſten iſt derſelbe beim
Henannten abzuholen.

Dölkau, den 7. April 1929

Der Amtsvorſteher.
Beſchlagnahmefreie Wohnung

Wohnungstauſch D. Müller
innerhalb Merſeburg. S zBiecte meine 5zimmerwohnung ſüt erne he der

jegen eine 3-ßimmerwohnnng
zum Tauſche an. Offerten orthopädiſche Kpparate
unter C 1857 an d. Exped. und Handageu

d. Bl. Vernickelungsanſtalt
SchleifereiJunge Frau chirug. Jnſtrumente

n r RaſiermeſſerAufwartung fur die Vor- tmittagsſtunden. Offerten Baſierklingen
unt. C 1500 in der Exped. Lieferant ſämtl. Krankenk.
dieſes Blattes abzugeben. und Berufsgenoſſenſchaften

Zu verkaufen: Theodor Kraft,
Ein gebr. Kachelofen,/ Gotthardtstraße 13.
blau, transportabel, ſehr
gut erhalten, preiswert
abzugeben.
Zu erfragen Kötzſchener
Straße 3 in Leuna.

Sofa und
kl. Hundekoffer

zu verkaufen.
Hoffmann, Annenſtr. 38

SchereriücherKaßeufell
gegen

Rheumatismus

Lieferant
aller Krankenkassen

dopp. Mitte weiß

Stube, Kammer, Küche für ſofort
geſucht.

Angebote unter C. 1473 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

e 3 d. 60 50 gr. II. Mh.
S 3 d. 7050 gr. 13.59 Mk

j Portofreiwegen Kutzch atanoen
u. Erkältunger:

Rachnahme

Werdau (Sachſfen) Herm. Emanuel
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